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Die preußiſche Finanzlage.
Berlin, den 2. November 1880.

Mit noch größerer Spannung als ſonſt iſt in dieſem Jahre
dem Expoſé über die allgemeine Finanzlage in Preußen entgegen
geſehen, mit dem der jeweilige Finanzminiſter die Einbringung
des Etats zu begleiten pflegt. Galt es doch zu erfahren, wodurch
eine Jnausſichtnahme eines Steuererlaſſes in Höhe von 14 Mil-
lionen veranlaßt iſt, und insbeſondere zu hören, ob denn nach
der Anſicht der Staatsregierung konſtante Steuererläſſe zu er-
warten ſeien.

Nun die, wie man anerkennen muß, rückſichtslos offene Dar
legung der Finanzverhältniſſe und Finanzpläne hat wenig Er
freuliches geboten. Sie bildet die Rückſeite der Medaille, die in
der Thronrede uns den 14-MillionenUeberſchuß zeigte. Es er

Kiebt ſich aus den Mittheilungen des Finanzminiſters, daß ein
Pueberſchuß von 14 Millionen nicht vorhanden iſt, wenn man

nach den bislang innegehaltenen Grundſätzen die Ueberſchüſſe
des Extraordinariums zur Herabminderung des Extraordinariums
verwenden würde. Der Finanzminiſter rechtfertigt die Abweich-
ung von dieſer von ihm ſelbſt als geſund anerkannten Politik da
mit, daß er von der Vorausſetzung ausgeht, das Portemonnaie-
geſetz ſei deshalb in aller Eile fertig geſtellt worden, weil man
die Taſchen deſſelben möglichſt bald füllen wollte, füllen auch
ohne daß die Ausgaben des Extraordinariums gedeckt ſeien es
hätten die Klaſſen, für die eine Steuererleichterung in Ausſicht ge
nommen iſt, gewiſſermaßen jetzt ein Recht darauf, daß endlich die
vielbeſprochenen Steuererläſſe ihnen zu Gute kommen. Wir
wollen über dieſen Punkt nur das Eine bemerken, daß es allein
die Regierung und die Conſervativen geweſen, die ſolche Hoff
nungen erregt haben die Liberalen haben häufig zenug ausge
ſprochen, daß vorab an einen Steuererlaß nicht zu denken ſei,
daß dieſen zu Zeiten, wo die Bedürfniſſe des Staats nicht voll
und ganz gedeckt ſeien, eintreten zu laſſen, gleichkäme einem Da-

naergeſchenk, das in einigen Jahren mit Zins und Zinſeszins
vom Staat zurückgefordert werden wird.

Das Hauptintereſſe bildet die Darlegung des Planes wie
für Preußen neue Ueberſchüſſe zu erzielen gedacht wird, damit

Steuererläſſe und event. überhaupt ein Erlaß der Steuern für
die Klaſſe bis 1200 jährliches Einkommen eintreten. Das
Reich ſoll neue 105 bis 110 Millionen Steuern ge-
währen. Es ſoll deshalb dem Reichstag ein Steuerbouquet
mit den bekannten Beſtandtheilen, Brauſteuer, Wehrſteuer, Bör-
ſenſteuer und auch Branntweinſtener, vorgelegt werden.
Es läßt ſich ja über dieſe etwaigen Entwürfe kein genaues Urtheil
fällen, da dieſelbe noch nicht ausgearbeitet vorliegen, das eine
wollen wir nur hervorheben, daß mit Freuden, vor allen von
liberaler Seite, die Jnausſichtnahme einer Branntweinſteuer
begrüßt wird. Allerdings, auch hier kommt ja alles auf die Art
und Weiſe der Erhebung an, in dieſer Beziehung verweiſen wir
auf die btr. Artikel in Nr. 234 und 237 der Halliſchen Zeitung.
Daß auch eine Börſenſteuer, wenn ſie ſo eingerichtet wird, daß

ſie vor allen die beſſer ſituirten Klaſſen trifft, eine alte liberale
Forderung iſt, iſt ja bekannt.

Das jedoch konnte nicht ſchärfer als durch die Rede des
preußiſchen Finanzminiſters erwieſen werdeu, daß die bereits
eingeführten Steuern nicht im entfernteſten ſich ſo ertragfähig er
wieſen haben, wie von mancher Seite angenommen war: trotz
derſelben weiſt der preußiſche Etat, das Extraordinarium, das ja
doch aus derſelben Taſche der Steuerzahler wie das Ordinarium
bezahlt wird, zugerechnet, ein Defizit auf, das den Defizits der
früheren Jahre faſt wie ein Ei den anderen gleicht.

Nicht eindringlich genug endlich kann aber davor ge varnt
werden, daß Steuern im Reichstage allein in Hinſicht auf eine
Entlaſtung der ärmeren Klaſſen bewilligt werden, wenn dieſe neu
einzuführenden Steuern gleichfalls die ärmeren Klaſſen treffen.
Von ren Liberalen dürften ohne Ausnahme derartige Steuern
verweigert werden. Die noch neu einzuführenden Steuern müſſen
ein vollkommen anderes Ausſehen als die hundert Millionen be
reits eingeführter zeigen, denn dieſe treffen, trotzdem die Liberalen
dies zu verhindern verſuchten, den armen Mann ſtärker als den
Reichen. Dieſe nun von konſervativer Seite eingeführte Reform
belaſtet die allerärmſten Klaſſen (262/, pCt. der Bevölkerung),
die von direkten Steuern überhaupt nicht getroffen werden, in
demſelben Maße wie die Reichſten, denn jene müſſen ebenſo wie
dieſe z. B. 6 4 Steuer für das Salz entrichten, 53 pCt. der
Bevölkerung, die nächſt armen Klaſſen, würden erſt durch die
völlige Aufhebung der direkten Steuern daſſelbe an Steuern
zu entrichten haben einen Gewinn tragen aus den neuen Steuern,
weil ſie Verbrauchsſteuern vor allen ſind, allein die übrigen
Klaſſen, und zwar fürnehmlich die über 6000 Einkommen
Zahlenden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, 2. November. Garibaldi iſt geſtern in Mailand

eingetroffen und mit Ovationen empfangen worden ſpäter trafen

dort Rochefort, Blanqui, Pain und Aſſi ein.
Gent, 2. November. Das Journal „Bien publiec“

veröffentlicht ein längeres aus Rom datirtes und vom Papſt
unterzeichnetes Dokument, durch welches dem ehemaligen Biſchof

von Tournai, Dumont, jede kirchliche und weltliche
Jurisdiktion in der Diözeſe entzogen wird.

London, 2. November. Der diesſeitige Botſchafter in St.
Petersburg. Lord Dufferin, hat ſich heute früh zu dem Pre-
mier Gladſtone nach Hawarden begeben. Wie der „Eve
ning Standard“ gerüchtweiſe erfährt, wäre Dillon, weicher
ebenfalls auf die Liſte der Agitatoren geſetzt war, die wegen
Verſchwörung in Anklagezuſtand verſetzt werden ſollen, heute
früh in Limerick verhaftet worden.

Das gerichtliche Verfahren gegen Healy und
Walſh wegen Einſchüchterung des Pächters Manning
iſt geſtern in Bantry eröffnet worden. Die Verhandlung

5) Dagmar.Original-Novelle von M. Brockhold.

(Fortſetzung.)

„Nein! Verſchone mich mit der Enthüllung dieſes un
heilvollen Wahnes, um deſſentwillen Du mein eigenes Lebens-
glück zertrümmerteſt. Ka inſt Du wähnen, Milde bei mir zu
finden, nachdem Du das heiligſte Gefühl in mir getödtet

„So werde ich ſchweigen. Dagmar! mögeſt Du niemals
Deine Härte bereuen, doch es ſei. Wahnſinn wäre es jetzt,

verſuchte ich Deine Verzeihung zu erflehen aber entreiße mir
nicht auch die letzte Hoffnung, daß ich dieſe einſt erringen werde.

Seine Stimme hatte einen innigen, beſchwörenden Klang
angenommen. Die Hand der jungen Fran lag bereits auf dem
Thürſchloß. Vergebens wartete er auf einen Laut von ihr. Jetzt
ſenkten ſich ihre Augen in einander, allein der bittende, warme
Ausdruckwar aus Bertoz's Buick geſchwunden: finſter, mahnend,
faſt gebieteriſch ſah er ſie an und dies war für Dazmar ent-
ſcheidend. Stumm, ſchweigend überſchritt ſie die Schwelle.
Sie waren innerlich getrennt, geſchieden für alle Zeit.

Dagmar Bertoz betrat ihr Schlafgemach. Körperlich ge
brochen geiſtig vernichtet warf ſie ſich auf das Ruhebett und
barg weinend ihren Kopf in die Kiſſen.

Welch ein unerhörter Frevel war mit ihrem Herzen ge-
trieben worden So kalt, ſo ſelbſtſüchtig konnte noch niemals
eine hingebende Frauenliebe verrathen worden ſein. Wie un
ermeßlich war das Wehe in ihrer Bruſt? Aber ahnen ver-
muthen, ſehen ſollte es Niemand! Kein mitleidiges Lächeln, kein
bedauernder Blick oder troſtreicher Zuſpruch ſollte jemals ihre
ſtolze, zum Tode getroffene Seele verwunden. Ja ſie würde
es über ſich gewinnen und ſei es mit Einſetzung ihrer beſten
Kraft, zu Lachen und zu Scherzen, eine bezaubernde Grazie und
Liebenswürdigkeit im geſellſchaftlichen Leben zu entfalten. Sie

wollte Vergeſſenheit ſuchen im Strome des Genuſſes in der
wechſelnden Fluth des Vergnügens. Aber Niemand ſollte
jemals einen Blick in ihr gequältes Jnnere werfen! Keiner über
ſie triumphiren in dem Vollbeſitz eines eigenen wandelloſen
Glückes. Vor Allem ſie nicht, ſie, die ihr in grauſamer
Selbſtſucht, in beiſpielloſer Gewiſſenloſigkeit die Liebe des
Gatten entriſſen.

Dagmar's Körper erbebte. Ein eiſiger Schauer durch
rieſelte ihre ruhende Geſtalt. Das tiefe, unendliche Wehe ließ
ſich ja doch nicht völlig ertödten, weder durch die namenloſe, ſie
durchfluthende Bitterkeit, noch durch den jäh erwachten, gereizten
Stolz der Frau.

Sie ſenkte ihr Antlitz tiefer in die Kiſſen. Von Neuem
floſſen ihre Thränen ſie fühlte ſich machtlos dagegen. Nur
das eine klare Bewußtſein lebte in ihr: ſie war ein unglückliches,

war ein verſchmähtes Weib.

n n

Monate verrannen.

Dagmar Bertog, in ſtrahlender Geſellſchaftstoilette er-
wartete die Agkunft ihres Gemahls. Gedankenvoll neigte ſie
ſich über die Frühlingsblüthen, welche in verſchwenderiſcher
Pracht ihr Zimmer ſchmückten, um den köſtlichen Duft der Hya
zinthen, Veilchen und Maiglöckchen einzuathmen. Wechſelnde
Bilder zogen an ihrem Geiſte vorüber. Sie ſah ſich ſelbſt in
dem raſtloſen Jagen nach Luſt und Betäubung. Unbedenklich
hatte ſie ihr Ziel verfolgt und was ſie erſtrebt, das hatte ſie ge-
wonnen. Sie iſt die gefeierteſte Frau der Saiſon, eine Zierde
der Geſellſchaftsſäle, ſie iſt jung, ſchön, bewundert, aber
ſie ſehnt ſich unerſättlich nach neuen Triumphen, denn ſie hat
Alles erreicht, was ſie begehrt, nur das Eine tiefinnen nagende
Wehe, iſt noch immer nicht erſtorben!

Jn ihrem Hauſe, ihrem Gatten gegenüber iſt ſie kalt, ſchroff,
abweiſend, hier gefällt ſich ihr lieblicher Mund in ſchneidender
Jronie und verletzendem Spott; während die Welt nur ihre be

endete mit der Verweiſung der Angeklagten vor die Aſſiſen. Zu-

Halle, Donnerstag den 4. November. Mit Beilagen. 1880.

gleich wurde beſchloſſen, die Angeklagten gegen Kaution auf freiem
Fuße zu belaſſen.

Waſhington, 2. November. Nach dem Staatsſekretär
Evart zugegangenen amtlichen Nachrichten haben die von der
Regierung der Vereinigten Staaten zwiſchen Chili und Peru
geführten Vermittlungs- Unterhandlungen noch kein
Reſultat ergeben.
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Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Am 1. d. mißhandelte in Wien
ein halb Dutzend Sozialiſten einen Polizeimann, welcher
der Verbreitung aufrühreriſcher Schriften entgegentrat. Während
der Poliziſt in Folge der Mißhandlung bewußtlos niederſtürzte,
entflohen die Uebelthäter.

Frankreich. Am 31. v. M. Abends fand ein Gedenkpunſch
des Belleviller Comités an den 31. October 1870 zu Ehren
Felix Pyat's ſtatt. Dieſer kündigte an, daß, nachdem die
Subſkription für den Ehren Revolver Berezowskis geſchloſſen
ſei, die Kommune jetzt eine Petition eröffne, in derdie Demolirung
der dem Andenken Ludwig XVI. errichteten ſogenannten chapelle
expiatoire verlangt werde.

Rußland. Ueber weitere große Veränderungen,
welche im Miniſterrathe nahe bevorſtehen, verlautet: Graf
Walujeff wolle zurücktreten. Graf LorisMelikoff würde
an deſſen Stelle den Vorſitz des Miniſterkomités übernehmen,
nachdem dieſer den Poſten vorher in einen einflußreicheren wie
bisher umgeändert hat. Als Miniſter des Jnnern wäre der
jetzige Gehilfe des Miniſteriums Geheimrath Rochanow de
ſignirt. Als Nachfolger des Finanzminiſters Greigh ſoll, da
Geheimrath Bunge wegen ſeines vorgeſchrittenen Alters abge
lehnt hat, der jetzige Präſident des Oekonomie Departements im

Reichsrath, Geheimrath Abaſa, deſignirt ſein. Derſelbe iſt
nicht zu verwechſeln mit dem gleichnamigen Chef der Oberpreß
verwaltung. Geheimrath Bunge bleibt auf dem jetzigen Poſten
und würde ſein ſpezielles Augenmerk auf die Operationen der
Reichsbank zu richten haben. Die bekannte Affaire Hart-
mann, welche im verfloſſenen Frühjahr für die ruſſiſch-
franzöſiſchen Beziehungen ſo fatal zu werden drohte,
ſcheint doch nicht ganz ohne Folgen geblieben zu ſein. Wie man
vernimmt, iſt ſchon damals ſeitens der franzöſiſchen Regierung
an das Petersburger Kabinet die Verſicherung abgegeben wor-
den, es werde auf einige Abänderungen des zwiſchen den
Staaten Rußland und Frankreich beſtehenden Auslieferungs-
Traktats bereitwilligſt eingehen. Es ſind demgemäß ruſſi
ſcherſeits eingehende Abänderungsvorſchläge in dem „ruſſiſch-
franzöſiſchen Vertrag über die Auslieferung von Verbrechern“
ausgearbeitet und dem franzöſiſchen Kabinet vorgelegt worden.
Die beiderſeitige Sanktionirung vieſer Veränderungen dürfte
noch vor Ablauf dieſes Jahres erfolgen.

zaubernde Anmuth, ihren ſprühenden Witz, ihr holdes Lächeln
kennt und bewundert.

„O Gott! wie elend, wie grenzenlos elend bin ich doch!“
flüſtert ſie leiſe. „Aber nein! nein! ich will nicht
elend ſein, ich darf es nicht! Und er? Jſt er wohl
glücklich

Sie erröthete tief, es nahten bekannte Schritte Bertog
trat ein.

Der Gruß ſeiner klangreichen Stimme war ruhig, und den-
noch überflog ſein Auge mit einem ſeltſamen Ausdruck, in dem
halb Scheu, halb Entzücken lag, ihre Geſtalt. Ja ſie war von
großer Lieblichkeit, dieſe blonde junge Frau in der ſchimmernden,
zartblauen Seidenrobe. Die feinen, ebenmäßigen Formen, die
reizencde Linie des Nackens von vollendet frauenhaſter Schöne.
In der Fülle goldblonder Locken zitterten verloren wie hinge-
haucht einzelne Roſen, ein Zweig kaum erſchloſſener Knospen
wiegte ſich auf den weißen Schultern.

„Du biſt bereit, Dagmar, wie ich ſehe
„Jch bin es, Adalbert, aber laß uns nicht länger zögern,

die Präſidentin liebt es nicht, ihre Gäſte weit über die feſtgeſetzte

Stunde erwarten zu müſſen.“
„Ueber dieſen Punkt beunruhige Dich nicht,“ antwortete der

Rittmeiſter gelaßen, während er Platz nahm.
„L.ß uns vielmehr noch etwas in dieſem anmuthigen Ge

mache verweilen in deſſen reizvoller Stille man nur ſchwer be
greift, wie es möglich iſt. daß es Dich faſt täglich hinaus zieht in
das geräuſchvolle, geſellige Treiben. Jch möchte noch mit Dir
ſprechen, Dagmar.“

Dagmar nahm nicht Platz.
„Du mich ſprechen ſagte ſie im Tone der Verwunderung.

„Was könnten wir Beide wohl zu beſprechen haben? Wenn es
ſein kann, ſo verſchone mich damit.“

Ueber ſein Antlitz zuckte es finſter und drohend wie ein
Wetterleuchten; ſie aber ſchritt unbekümmert zu ihrem Mantel,
um ſich für die Ausfahrt in denſelben zu hüllen.
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England. Sir Thomas Bouch, der Erbauer ver ein
geſtürzten Taybrücke, iſt geſtorben. Wie es heißt, hatte ihn
der Untergang ſeines ſtolgeſten Bauwerkes ſo geſchmerzt, daß er
gebrochenen Herzens ſtarb. Ueber die Verheerungen der letz
ten Stürme laufen noch immer betrübende Nachrichten ein.
Mindeſtens hundert Schiffe ſollen durch dieſelben an's Land ge
trieben worden ſein. Jn Cypern macht ein angeblicher Prinz
Luſignan den Behörden einige Sorge, indem er die anſäſſigen
Griechen zu einer Unabhängigkeitsbewegung anzuſpornen ſucht.
Sie ſollen das engliſche Joch abwerfen. Die Griechen haben in-
deſſen bisher die Aufforderung zurückgewieſen.

Belgien. Die klerikale „Defenſe“ hört, man glaube im
Vatikan neuerdings, daß der bekannte, von den Ultramontanen
für unzurechnungsfähig erklärte Biſchof Dumont am Ende doch
völlig geiſtig geſund ſei. Seine neueſten Handlungen ſchienen
anzudeuten daß es ſich bei ihm mehr um Verderbtheit des
Willens, als um Verſtandesſchwäche handle. Den Zweck dieſes
neueſten Manövers der Ultramontanen geſteht die „Defenſe“
unumwunden ein indem ſie hinzufügt der Papſt beabſichtige,
den Biſchof Dumont durch eine feierliche Bulle ſeines Amtes
formell zu entſetzen.

Orient. Die Botſchafter Deutſchlands, Oeſter
reichs und Frankreichs unterrichteten die Pforte, daß ihre
Regierungen Griechenland vor einer überſtürzten Aktion
gewarnt haben. Die „Preſſe“ meldet, der Sultan habe dem
Grafen Hatzfeld gegenüber angedeutet, er ſei außer Stande, in
der griechiſchen Frage nachzugeben. Das „Neue Wiener Tage
blatt“ berichtet, Griechenland unterhandle direct mit dem alba-
neſiſchen Hauptquartier.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. November.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Graveur
Richard Müncheberg zu Brandenburg a. H. die Rettungs-
Medaille am Bande zu verleihen.

Der Großherzog von Mecklenburg- Schwerin
trifft, wie man hört, am Freitag den 5. d. M., Nachmittags gegen
5 Uhr, aus Ludwigsluſt hier ein, um den Kaiſer zur Jagd nach
der Schorfhaide zu begleiten. Auch die regierende Großherzogin
und die Großherzogin Mutter werden demnächſt zum Beſuch am
hieſigen Hofe erwartet.

Der in Schleswig am 31. October zuſammengetretene
Landtag von SchleswigHolſtein hat eine Glück-
wunſchadreſſe an den Prinzen Wilhelm zu deſſen Ver
lobung beſchloſſen. Darin heißt es:

Eurer Königlichen Hoheit und der Prinzeſſin, Höchſt Jhrer hoch
fürſtlichen Braut, iſt es bereits von verſchiedenen Seiten, von Ein
zelnen und Korporationen aus der Provinz SchleswigHolſtein aus

eſprochen worden, mit wie herzlicher Theilnahme, mit wie hoherFreude dies für alle treuen Unterthanen, für uns und unſer W 3
land aber noch beſonders bedeutungsvolle und beglückende Ereigniß
begrüßt worden iſt.

Die Provinzialſtände find erſt heute, nach
ordnungsmäßiger Eröffnung ihrer Verſammlung, im Stande, Eurer
Königlichen Hoheit ihre treueſten Glückwünſche darzubringen und der
innigen Theilnahme Ausdruck zu geben, welche in gleicher Wärme in
uns fortlebt, wie zu jener Zeit, als die Nachricht von Eurer König
lichen Hoheit Verlobung zuerſt in allen Herzen die größte Freude er
weckte. ir erflehen Gottes des Allmächtigen reichſten Segen für das
Bündniß der Herzen und des Lebens, das Eure Königliche Hoheit und
die hochfürſtliche Prinzeſſin geſchloſſen; wir erhoffen und erbitten von
Gottes Gnade, daß Eurer Königlichen Hoheit und an Höchſtihrer Seite der
hochfürſtlichen Braut, wie zum eigenen, ſo zum Heile unſeres erhabenen
Königshauſes, dem unſere ganze Liebe und Treue gehört, und zum Heile des
Vaterlandes ein langdauerndes, durch ungetrübteſtes Glück und
ſegensvolle Thätigkeit reiches Leben beſchieden ſein möge; wir wiſſen,
daß wir damit für des Landes und des Volkes Glück unſere Wünſche
und Bitten zum Allmächtigen erheben; mit beſonderer tiefbewegter
Theilnahme und Freude erfüllt es uns, daß eine Prinzeſſin aus
ſchleswigholſteiniſchem Fürſtenhauſe Eurer Königlichen r er
wählte Braut iſt, eine Prinzeſſin, von der wir wiſſen daß wie das
Fürſtengeſchlecht, dem ſie entſproſſen, ſo auch ihr Herz und ihre Huld
unſerem r angehört.“

Nach einem Telegramm aus Caſſel iſt heute Dienstag)
früh 3*/, Uhr der Oberpräſident a. D. von Möller an der
Lungenentzündung geſtorben.

Eduard von Möller war am 3. Juni 1814 zu Minden geboren.
ſtudirte Jurisprudenz und ward 1841 Landrath des Kreiſes Simmern
(Kheinprovinz). Ende 1848 wurde er bereits zum Regierungsrath
in Cöln, nach dem Kriege von 1866 zum Oberpräſidenten der Provinz
HeſſenNaſſau ernannt. Anfang September 1871 wurde er dann, da
er die ſchwierigen Aufgaben, die ihm in ſeiner letzten Stellung ge
geben waren, in glänzender weiſe gelöſt hatte, an die Spitze der
Verwaltung von ElſaßLothringen berufen. Bei der Feindſeligkeit
der von den Ultramontanen aufgehetzten Bevölkerung der neuen
Provinzen war dieſer Poſten ein äußerſt dornenvoller, und, wenn
v. Möller wenigſtens perſönlich ſich das volle Vertrauen der Elſäſſer
erworben hat, ſo iſt dies das Aeußerſte, was er unter den gegebenen
Verhältniſſen erreichen konnte.

Bertog erhob ſich, ihr behüflich zu ſein. Während er den
Mantel um ihre Geſtalt legte, ſtreifte ſeine Hand mit leiſer Be
rührung ihre Schulter. Sie entzog ſich mit raſcher Bewegung
ſeiner Fürſorge dabei geſchah es, daß eine der Roſen ihrem
Haar entſank. Adalbert fing dieſelbe auf und betrachtete ſo
ſinnend die kleine, zartgefärbte, kunſtvolle Blüthe, als ſei ſie eine
beſondere Merkwürdigkeit.

Dagmar ergriff die Klingelſchnur.
„Was beabſichtigſt Du?“ fragte er.
„Ich will Dora herbeirufen, daß ſie die Blüthe wieder

befeſtigt.“e Wozn dieſe Umſtände? geſtatte, daß ich es ſelbſt thue.“

Einen Augenblick ſah ſie ſprachlos zu ihm auf, dann aber,
als ſie ſeine vollkommen ruhige, unbewegte Haltung wahrnahm,
neigte ſie ſtumm ihren Kopf zu ihm hin. O, er ſollte gewiß
niemals erfahren, daß eine Berührung ſeiner Hand noch immer
genügte ihr Herz ſtürmiſch ſchlagen zu machen. Aber auch ſeine
Ruhe war nur erkünſtelte, ſie ſchwand dahin, während er die
Blume in den ſeidenweichen Locken befeſtigte, er that es mit
bebenden Fingern und dann, wie von einer unwiderſtehlichen
Macht getrieben, drückte er ſeine Lippen auf das goldig wogende

aar.v Ob Dagmar dieſe leiſe Berührung gefühlt? Keine Regung

in ihrem Antlitz verrieth es. Langſam, mit einem kalten, gleich
gültigen: „Jch danke Dir!“ wandte ſie ſich ab. O ſie hatte
ſich nicht umſonſt in der Selbſtbeherrſchung geübt, ſie hatte
es gelernt, gewaltigere Erſchütterungen zu verbergen.

d d z cmFrau Präſidentin Bertog empfing ihre Gäſte.
Sie war vielleicht nie blendender, als in ſolchen Momenten.

Ihre prachtvolle, in veilchenfarbenen Atlas gekleidete Geſtalt,
mit den durchſichtigen Spitzengeweben um Hals, Schultern und
Arme warverſühreriſch; ihre begrüßende Stimme von melodiſchem
Wohllaute, und ihre ganze Haltung trug den Stempel einer etwas
nachläſſigen, doch vollendet vornehmen Grazie.

(Fortſetzung folgt.)

In der Nacht vom Montag zum Dienſtag verſchied ganz
plötzlich der General der Kavallerie und bisherige Chef des Mi
litärErziehungs und Bildungsweſens, Karl Wilhelm Guſtav
Albert Freiherr von Rheinbaben. Vor wenigen Wochen
noch war es dem Heimgegangenen vergönnt, unter der lebhafte
ſten Theilnahme die fünfzigſte Wiederkehr des Tages zu feiern,
an welchem er im Jahre 1830 in die Armee eintrat. Der Kaiſer
ehrte damals die hohen Verdienſte ſeines Generals durch Er
nennung deſſelben zum Chef des 12. Dragoner Regiments und
als General v. Rheinbaben kurz darauf den längſt erbetenen Ab-
ſchied erhielt, wurde ihm ſeitens des Monarchen eine andere ſel
tene Auszeichnung, die Verleihung des Schwarzen Adlerordens,
zu Theil. Vor zehn Tagen erſt wurde die Auszeichnung öffent-
lich verkündet, faſt gleichzeitig mit der Ernennung des Nachfolgers
in dem Amte, welches der Verſtorbene in ſo muſterhaſter Weiſe

verwaltet hatte. Er ſtand im 68. Lebensjahre und hinterläßt
neben ſeiner Wittwe, einer geborenen von Mandelsloh, zwei
Söhne und eine Tochter.

Die officiöſe Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt:
Die aus Wiener Blättern in die hieſige Preſſe über-
gegangene Nachricht, daß der Reichskanzler ſeine
Entlaſſung gefordert habe oder zu fordern gedenke,
entbehrt jeglicher Begründung. Wie die „Weſ. Ztg.“
ger würde Fürſt Bismarck in ſeiner Eigenſchaſt als preu
ßiſcher Handelsminiſter die Einrichtung einer Stellvertretung
beantragen, welche indeſſen nur eine vorübergehende ſein ſoll.

Fürſt Hohenlohe begiebt ſich morgen zum Beſuche
ſeines Bruders, des Herzogs von Ratibor, nach Rauden und
wird, ſobald ſeine Geſundheit es geſtattet, nach Paris zurückkehren,
um die Leitung der Botſchaft zu übernehmen.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, d. 2. November. Nachdem in der heutigen Sitzung

des ne See es der Eingang mehrerer neuer Vorlagen,
(darunter eine Denkſchrift über die Regulirung der Spree, Havel,
Moſel des Pregel u. ſ. w. und der Bericht über die Ausführung
des H 4 des Geſetzes betr. den Erwerb mehrerer Privatbahnen
für den Staat) mitgetheilt war, erhielt der Finanzminiſter
Bitter das Wort, um den Staatshaushaltsetat fur 1881/82 einzu
bringen. Er konſtatirte zunächſt, daß, wenn beim u r Etat
ein Stillſtand in den Wirkungen der den Verkehr und die Finanz-
verwaltung ſchwer afficirenden Kriſe wahrgenommen werden konnte,
jetzt eine Wendung zum Beſſeren ſichtlich hervortrete. Ein Rückblick
auf das abgelaufene Finanzjahr 1879/80 läßt bereits eine derartige
Wendung zum Beſſeren erkennen, obwohl die erſten 6 Monate des
ſelben Mindereinnahmen in Ausſicht zu ſtellen ſchienen. Jm weiteren
Verlauf der vorjährigen Verwaltung haben ſich die Minderer-
träge ausgeglichen. An Mehreinnahmen find nämlich in dem
bezeichneten Finanzjahr eingetreten: an direkten Steuern 568,046
Mark, bei der Bergwerkeverwaltung 1,270,316 Mark, bei
der Eiſenbahnverwaltung 6 605 759 Mark. Von dieſer letzten Pofi
tion gehören 4818 325 Mark den verſtaatlichten Privatbahnen an
(Hörtl); die Erträge derſelben haben nur bis zum I. Januar d. J.
e werden können, weil damals die Uebereinſtimmung zwiſchenem Rechnungsjahr der Privateiſenbahnen und dem des taatllchen

Etatjahres noch nicht hatte durchgeführt werden können. Für dieſes
erſte Quartal wären ſonſt noch erhebliche Mehreinnahmen aus den
Privatbahnen zu We h Jn den Dotationen iſt eine
Ausgabeerſparniß von 333 Mark eingetreten ferner ſind aus der
Reichskaſſe als Ueberſchüſſe der Zölle und der Tabaksſteuer gegen den
Etat 4331 132 Mark mehr eingezahlt worden. Dieſen Mehrein-
nahmen ſtehen jedoch leider ſehr bedeutende Mindereinnahmen anderer
Verwaltungen gegenüber; ſo bei der Verwaltung der Domänen und
Forſten 5 664 154 Mark, bei der Stempelverwaltung 4 529 568 Mark,
bei der Verwaltung der hinterlegten Gelder 1980 049 ark Außer
dem hat bei der Juſtizverwaltung eine Mehrausgabe von 6 623 291
Mark ſtattgefunden. Jene Ausfälle und dieſe durch die Neuorgani-
ſation unſerer Juſtizbehörden veranlaßten Mehrausgaben haben zu
meinem Bedauern zu einem Defizit von 5 Millionen Snkrie zu
deſſen Deckung Jhnen die Aufnahme einer Anleihe vorgeſchlagen
wird. (Hört!) Dennoch zeigt aber im Abſchluſſe dieſes Jahr gegen
das Vorjahr eine Verbeſſerung von 3 Millionen. Trotz der ſchwär-
zeſten Anſichten, wie ſie über unſere Finanzverwaltung verbreitet ſind,
wird man alſo einen bedeutenden Fortſchritt zum Beſſeren nicht ver
kennen können, namentlich auch im Hinblick auf die Nachwirkungen
der rig Verkehrskriſis. Der Jhnen jetzt vorzulegende Etat für
das Jahr 188182 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 912341284
Mark ab. Die einmaligen und außerordentlichen Ausgaben betragen
39 557 780 Mark. Es wird angenommen, daß zu deren Deckung nur
ein Anleihebetrag von 80 800 000 erforderlich iſt. Wird dieſer in der
Geſammtſumme enthaltene a abgeſetzt, ſo verbleiben an reinen
Einnahmen 881 781 284 Mark. Die in gleicher Weiſe berechneten Ein
nahmen des Vorjahres betrugen 761 520 580 Mark. Es haben ſich alſo
die ordentlichen Staatseinnahmen um 120 260 704 Mark vermehrt.
Dem ſtehen aber bedeutende Mehrausgaben bez. Mindereinnahmen
gegenüber, obwohl bei Aufſtellung des Etats die größte Sparſamkeit
durchgeführt wurde. Die Verwaltung der Domänen und Forſten
ſchließt mit einem Minderertrag von 430 310 ab; ferner weiſt
das Finanzminiſterium eine Mindereinnahme von 10 679 540 Mark
auf, die ihren Grund darin hat, daß die Regierung den Erlaß einer
dreimonatlichen Klaſſen- und Einkommenſteuer im Betrage von 14
Millionen Mark in Folge des Geſetzes vom 16. Juli d. J. eingeſtellt
hat, andernfalls hätte das Finanzminiſterium mit einem Ueberſchuß
von 3 329 460 Mark abgeſchloſſen. Jnzwiſchen haben die Erträge der
Stempelſteuer ſich um 1668 600 Mark vermindert, während die

Kleinere Mittheilungen.
[Beerdigung von Eliſe Lange.] Die „Dresd. Nachr.“

ſchreiben: „Jn aller Stille wurde am Sonntag Nachmittag die ir-
diſche Hülle der unglücklichen Schauſpielerin, des Fräul. Lange, auf
dem Löbtauer Kirchhofe beerdigt. Der Leichnam des beklagens-
werthen Weſens war von Stettin am Sonnabend Abend auf dem
Böhmiſchen Bahnhofe angekommen und ſofort nach dem Löbtauer
Kirchhof überführt worden. Nur wenige Freunde und Verehrerinnen,
zu denen unſere erſte Tragödin, Fräul. Ulrich, zu zählen, wohnten
dem trauervollen Acte der Beerdigung des Fräul. Lange bei. Dem
letzten Wunſche des unglücklichen Mädchens, das ſo raſch von der
Bühne des Lebens abberufen wurde, unmittelbar neben dem Grabe
des von ihr ſchwärmeriſch geliebten Lehrers und Freundes Dettmer
gebettet zu werden, konnte man zufällig entſprechen, da die Nachbarſtelle auf dem Kirchhofe noch nicht vergeben war. Nur ein ſchmaler

Steig wird künftig ihre Grabhügel trennen. Herr Archidiaconus
Dr. Frommhold, mit den unglückſeligen Verhältniſſen vertraut, war
tete ſeines Amtes als Diener der Kirche in würdigſter Weiſe.“
(Wie aus Dresden mitgetheilt wird, ſoll als Nachfolger Friedrich
Dettmer's am dortigen Hoftheater Herr Nesper aus Meiningen in
Ausſicht genommen ſein.)

[Der Veſuv] iſt, wie aus Neapel unter dem 2. d. gemeldet
wird, in lebhafter Bewegung; die Lava-Ausſtrömung dauert fort und
dürfte wahrſcheinlich noch zunehmen.

[Launen der Mode.] Gold gewinnt immer mehr Bedeutung
für die Damentoilette. Nicht geuug, daß Hüte, Kleider Mäntel
reich mit Gold geſchmückt erſcheinen, macht man ſogar den kühnen
Verſuch, Leibwäſche für Damen mit Gold zu ſchmücken. Dieſe dem
orientaliſchen Geſchmack nachahmende Mode entſpricht jedoch weder
unſerer Vorliebe für reine, weiße Leibwäſche noch unſerem Bedürfniß
nach Weichheit, Schmiegſamkeit derſelben, und aus dieſen Gründen
vermögen wir dieſer Neuerung nur ſehr geringe Bedeutung beizumefſſen.

[Ein geiſteskranker Selbſtmörder.] Den Verſuch ſich
auf ſchreckliche Weiſe das Leben zu nehmen, machte dieſer Tage zuHamburg im Zoologiſchen Garten ein geiſteskrank gewordener Shrißt-

ſetzer, indem er ſich bemühte, in einen Käfig zu dringen, den zwei
Tiger bewohnten. Ein hinzueilender Wärter packte den Kranken je
doch noch rechtzeitig und hinderte ihn in der Ausführung ſeine
Vorhabens.

[Orkan und Schiffbruch.] Am 31. v. M. wehte inColbergermünde ein furchtbarer Orkan. Der Dampfer Blitz wel
cher mit einer Ladung Rübſen von Stettin retournirte, ſtrandete an
der Oſtmoole. Die Mannſchaft wurde gerettet, vom Schiff iſt nichts
mehr ſichtbar.

Mindereinnahmen der allgemeinen Finanzverwaltung fich auf 31 134 112
Mark belaufen der lettgedachte Ausfall hat ſeinen Grund darin,

ſtellt werden können, als im vorigen Jahr. Setzt man dieſen Be
trag ab, ſo bleibt gegen die Einnahmen des Vorjahres ein Plus
von 4777 518 Mark. Dieſen zum Theil ſcheinbaren Minder-Ein-
nahmen ſtehen erper Mehreinnahmen gegenüber, und zwar: bei
der Verwaltung des Berge Hütten und Salinenweſens 85 371 743
Mark gegen das Vorjahr 6 302 331 Mark mehr bei der Eiſen
bahnverwaltung 356 542 000 Mark gegen das Vorjahr 139 834 000
Mark mehr. Hiernach haben ſich die Einnahmen in dem Reſſort
des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten zuſammen gegen das Vor
jahr um 146 136 331 Mark vermehrt. Jm Abſchnitt B. der allge
meinen Finanzverwaltung iſt der an Preußen überwieſene Ertrag
der Zölle und der Tabaksſteuer mit 34 128 900 Mark aufgeführt.
Dieſe Poſition repräſentirt gegen das Vorjahr eine Mehrein-nahme von 9 648 420 Mark. Je re en hat die Regierung
zu dem Entſchluß gebracht, in Gemäßheit des darauf baſirten Ver
wendungsgeſetzes den ſchon erwähnten Erlaß der Einkommenſteuer
in Ausgabe zu ſtellen. Den etatsmäßigen Mehreinnahmen ſtehen
Mehrausgaben gegenüber bei verſchiedenen Verwaltungen; ſo bei den
Domänen und Forſten von 84290 Mark, beim Finanzminiſterium
von 1 000 400 Mark, bei der Berg, Hütten und Salinen- Verwaltung
von 1278 427 Mark, bei der Eiſenbahnverwaltung von 122 734 024
Mark. Dieſen Mehrausgaben ſtehen erhebliche Minderausgaben
gegenüber, bei der Finanzverwaltung von 16 177 000 Mark. Stellt
man die Einnahmen und Ausgaben der einzelnen Reſſorts einander
gegenüber, ſo ergiebt ſich bei der Berg-, Hütten und Salinenver
waltung ein reiner Ueberſchuß von 4 323 604 Mark, bei der Eiſen
bahnverwaltung von 16 159 953 Mark. Eingeſtellt iſt in den Etat
ein Pauſchquantum für die Durchführung der neuen Verwaltungs
Organiſation von 400 000 Mark, über welche vielleicht noch im Laufe
der Seſſion ein Speitaletat vorgelegt werden wird. Die Einnahmen
ſtellen fich danach auf 881 761 284 Mark, die Ausgaben im Ordi-
narium auf 872 783 566 Mark. Es iſt daher neben dem Steuererlaß
von 14000 000 Mark ein Ueberſchuß von ca. 9 Millionen Mark vor-

handen, der nach Abficht der Staatsregierung zur Deckung eines
Theiles des Extraordinariums verwendet werden ſoll. Wenn der
Geſetz- Entwurf über die Eiſenbahngarantien ſchon beſchloſſen wäre,
ſo würde ein Theil dieſes Ueberſchufſſes zum Reſerve und Amortiſa
tionsfonds abgeführt werden müſſen. (Hört!) Der Entwurf wird
noch in dieſer Seſſion vorgelegt werden. Die zum Steuererlafſe zu
verwendende Summe von 14000 000 4 müſſe nach ſtreng finanziellen
Grundſätzen zur Herabminderung des Extraordinariums verwendet
werden. (Hört!) Bei der Berathung des Verwendungsgeſetzes hat
aber Niemand daran gedacht, daß der Steuererlaß erſt eintreten
ſolle, wenn die Einnahmen des Staates ſich ſo geſtaltet haben, daß
fie auch das Extraordinarium decken dann hätte es mit dem Ge
ſetze keine ſolche Eile gehabt; denn es wird Niemand erwarten, daß
ſchon in der allernächſten Zeit die Einnahmen in dieſem Maße ge
ſteigert werden. Die Ausgaben des Extraordinariums kommen erſt
der Zukunft zu Eute; deshalb darf man um ihrer Deckung willen
den ärmeren Leuten den Steuererlaß nicht entziehen, die in Folge
des Verwendungegeſetzes vom 26. Juli 1880 gewiſſe maßen einen
Anſpruch auf den Steuererlaß haben. Entgegen vielfachen Bemer-
kungen in der Preſſe muß bemerkt werden daß der gedachte Ueber
ſchuß nicht etwa dadurch erzielt worden iſt, daß laufende Ausgaben in
den außerordentlichen Etat eingeſtellt find. Vom Extraordinarium
entfallen ca. 26 Millionen auf das Miniſterium der öffentlichen Ar
beiten und zwar 9 Millionen auf die Eiſenbahn, ca. 17 Millionen
auf die nahe g. der Reſt vertheilt ſich auf das Juſtizmi
niſterium mit 2 Millionen, das Kultusminiſterium mit 6 Millionen
Mark u. ſ. w. Mein Wunſch geht dahin, daß das Extraordinarium
ganz aus dem Etat verſchwinden möge und alle Ausgaben aus lau-
fenden Mitteln gedeckt werden können. Der Etat iſt mit der größ
ten Vorfſicht aufgeſtellt und deshalb find nur die dringendiren Be
dürfniſſe befriedigt worden. Leider konnten deshalb dauernde Aus-
gaben für die Verbeſſerung der Beamtengehälter nicht ausgeworfen
werden. Die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen hat fich bewährt, was um ſo
mehr betont werden muß, als wir uns noch in dem Anfange der
Entwickelung befinden. Bei der Steuerreform die tiefer ins Leben
eingreift, find zwei Richtungen zu unterſcheiden: einmal die Reform
der direkten Steuern in Preußen der Klaſſen-, Einkommen und
Gewerbeſteuer; ferner die Verwendung der Ueberſchüſſe aus dem
Reiche. Die penrrgg konnten noch nicht vorgelegt werden, ſie
find erſt noch den Provinzialbehörden zur Vorprüfung übergeben.
Die Ueberſchüſſe aus der Zollreform ſcheiden aus; über dieſe iſt durch
das Verwendungsgeſetz entſchieden. Die weiteren Ueberſchüſſe aus
dem Reiche ſollen namentlich auch zur dauernden Entlaſtung der
Kommunal Verbände dienen. Die Mittel zur Reform in Preußen
ſelbſt zu ſuchen, davon nimmt die Staatsregierung Abſtand. Die
Finanzminiſter der Einzelſtaaten haben fich darüber verſtändigt, die
aus den neuen Reichsſteuern zu erwartenden Ueberſchüſſe unverkürztur Entlaſtung der direkten Steuern zu verwenden. Wenn dieſe

Abſicht nicht erſt dann geſetzgeberiſch zum Ausdruck kommen ſoll.
wenn der Reichstag die neuen Steuern votirt haben wird, ſo liegt
das darin daß dem Reichetage erſt die Gewißheit gegeben werden
muß, daß ſeine Bewilligungen wirklich nur zur Steuerentlaſtung
verwendet werden ſollen. Es iſt thöricht, immer nur von Steuerer-
leichterungen zu ſprechen, aber niemals von Steuerbewilligungen.
Die neuen Steuern ſollen zu z zur Erleichterung der Perſonal-
ſteuern, zu z zur Ueberweiſung der Gruad und Gebäudeſteuer an
die Kommunen verwendet werden. Die vier unterſten Stufen der
Klaſſenſteuer ſollen ganz außer Hebung kommen. Aber es ſoll nicht
der ganze Apparat der Staatseinſchätzung aufgehoben werden.
Finanziell iſt es falſch, die Grund und Gebäudeſteuer den Kom
munen zu überweiſen, wenn man keine Deckung für den Ausfall
hat; hier würden die Ueberſchüſſe vom Reiche einfach in Einnahme
geſtellt werden. Die Beantwortung der Frage, in welcher Weiſe die
Einnahmen im Reiche beſchafft werden ſollen, könnte ich vielleicht
auf den Reichstag verſchieben; ich will Jhnen aber ſchon jetzt mit
theilen, daß dem Reichstage zugehen werden Geſetzentwürfe über die
Erhöhung der Vrauſteuer, über die Wehrſteuer und über die Vörſen-
ſteuer; auch eine Erhöhung der Branntweinſteuer iſt in Ausſicht ge
nommen. (Hört!) Ob eine Erhöhung der Tabakſteuer eintreten
ſoll, darüber ſind die Erwägungen noch nicht abgeſchloſſen denn
meiner Anſicht nach iſt der Tabak ein ſehr ſteuerfähiges Objekt. Für
Preußen würden für die Reform 642 Millionen Mark erfordeilich
ſein, alſo für das ganze Reich ca. 105--110 Millionen. Der Mi-
niſter übergiebt nach ſeinem anderttzalbſtündigen Vortrage dem Hauſe
den Etat und den Geſetzentwurf betreffend die Deckung des Defizits
des Jahres 1879/80. ſ

Nachdem das Haus die Vorlage betr. die rechte Weichſelufer
bahn auf den Antrag Hammachers an die Budgetkommiſſion ver
wieſen, wird die Sitzung um 2 Uhr geſchloſſen. Nächſte Sitzung
Donnerſtag 11 Uhr. Interpellation Münzer betr. den Noth-
ſtand in Oberſchleſien, erſte Berathung des Zuſtändigkeitsgeſetzes und
der Novellen zur Kreis und Provinzialordnung.)

Fokales.
Halle, den 3. November.

Zu der erledigten Oberbürgermeiſterſtelle ſind bis
jetzt 16, zu der erledigten Bürgermeiſterſtelle 6 oder 7
Bewerbungen eingegangen. Bezüglich der Stadtbaurath-
ſtelle iſt die hierfür ernannte Commiſſion noch mit Aufſtellung
der Wahlbedingungen beſchäftigt, doch dürfte auch hierin bald
etwas Definitives erfolgen. Die Frage in Betreff der Ober
bürgermeiſterwahl tritt bekanntlich am 10. d. in ein neues Sta
dium, da mit dieſem Tage die Bewerbungen um die fragl. Stelle
eingegangen ſein müſſen, ſpäter eingehende alſo nicht mehr be
rückſichtigt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
y Jena, 2. November. Nachdem am Abend des

31. October noch eine zahlreich beſuchte Bürgerverſammlung
ſtattgefunden, wurde geſtern, am 1. Nov., die Wahl des Bürger
meiſters vorgenommen. Dr. Eucken aus Merſeburg erhielt 381,
Bürgermeiſter Welcker aus Nordhauſen 337, Dr. Mentz aus
Jena circa 60. Dieſes Reſultat macht eine Stichwahl nöthig.

Der Magiſtrat der Stadt Magdeburg hatte an den
Ehrenbürger der Stadt Magdeburg, Herrn General Feld
marſchall Grafen v. Moltke, zu ſeinem 80. Geburtstage, dem

e Hinterlegungsfonds 25 911 930 Mark weniger haben einge
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nachſtehende Antwort eingegangen
Berlin, den 27. October 1880.

Dem geehrten Magiſtrat der Stadt Magdeburg, mit der ich
mich durch die in ihren Mauern verlebten Jahre und durch das mir

10 Jahren verliehene Ehrenbürgerrecht beſonders verbunden
e ich meinen verbindlichſten Dank dafür aus, daß dert e an z edacht und ſeiner

orten in dem ge

vor

elbe meiner an meinem Geburtstage e nn Geſinnung gegen mich mit ſo warmenguten vom 24. d. Mts. Ausdruck gegeben hat. Jndem
ich die mir geäußerten freundlichen Wünſche aufrichtig für alle
meine Mitbürger erwidere, habe ich die Ehre zu ſein

26. October, ein Glückwunſch Schreiben gerichtet. Darauf iſt

des hohen Magiſtrats

Graf v Moltke.
Generalfeldmarſchall und Ehrenbürger.

Lotterie.
Bei der am 2. November fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe

98. kgl. ſächſ. Landes Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen
Geninne zu 5000 Mark auf Nr. 79 719 84 574.

Nr. 3425 3899 6617 6674 11 062
11 806 12 890 29 500 30 311 31216 31697 35 490 35 698 37 515
38 861 40 781 48 061 49 074 49 705 50 381 51 589 58 172 59 882
63 391 64 143 65 299 67 353 70 323 73 628 76 370 77 882 78 929
84 868 86 967 87 283 89 025 92 160 82372 93 494 95 761.

Gewinne zu 1000 Mark auf Nr. 3578 3852 7135 7276 7805
7817 8043 9873 11 549 12 184 21 003 26 823 30 989 31 545 31 642

42 148 42 993 43 209 47 513 49 155
66 714 67 220 69 232

73 572 73 617 75 351 77 623 83 963 84 355 84 583 84 953 87 975

Gewinne zu 3000 Mark au

31 816 32 460 33 160 40 547
51 876 53 780 53 975 54 837 55 605 65 846

90 905 93 227 94 434 94 784.
Gewinne zu 500 Mark auf Nr. 830 6502 18 136 23 004 24 145

26 827 30 705 32 497 33 658 35 167 38 394
44 629 44 774 47 945 48 561 49 333
57 765 57 938 61 046 61 803 65 183
77 283 81 074 81 082 84 798 90217
96 447 98 964.

Gewinne zu 300 Mark auf Nr.
6870 6964 7299 8386 9849 13 430
20 391 21 802 22 413 22 639 23 744
31 741 33 074 34 363 34 915 35 234
37 936 40 691 41 109 41 289 41 320
43 712 44 093 44 327 48 208 49 106
56 035 56 437 57 184 59 725 60 352 60 436
65 298 65 743 66 598 67 714 68 056 69 790
74 506 74 623 75 188 76 729 76 776 77 598
84 673 86 685 87 033 87 042 88207 90 692

14 201
24 268
35 315
42 044
49 257

94 741 95 252 95 525 95 542 95 714 95 979 96 037 97 890 98 694.

39 537

17 925
25 421
36 294
42 251
49 349
60 558
70 021

80 657
91 682

40 378
51 136 52 455 54 187 57 051
66 086 70 448 71 099 75 264
91 089 92 387 92539 92 638

1677 2150 5437 6306 6684
18 146
27 020
37 362
43 494
53 682
64 111
72 605
81 609
92 786

40 703

19 233

28 491
37 738
43 701
54 314
64 524
73 426
84517
94 071

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

2. November. Morg. 61. Aichm. 21. Abs. 10 u. Mittel.

ariſer Linien 336,380 335,91 336,14 336,12z t le ter 758,64 757,75 758,27 758,22
Dunſtdruck n Linien 1,62 1,94 1,67 1,74Dunſtdruck illimeter 8, 4,38 3,77 2,94Druck der ar. Lin. 334,68 333,97 334,47 334,37
trockenen Luft illimeter 754,98 758,37 754,50 754,28
Relative Feuchtigkeit 82. 2 67, 4 87,4 79, 0rm ar 825 Si8 nWar Lergr e 282 8 V 2. V I. ENE I. u
immelvanſicht beiter I. träbe 8, völlig heiter. heiter 3
oltenform [Oirr. Cum. Cum.Her Kuftdruck i auf 0* reducirt

vielfach heiteres, jedoch ziemlich kaltes Wetter eingetreten. Vor dem
Kanal iſt bei ſchwachen öſtlichen Winden das Barometer beim Heran
nahen einer neuen Depreſſion im Südweſten wieder ſtark gefallen,
insbeſondere über der Nordhälfte Centraleuropas, wo ſie überall
unter der normalen liegt.

Die I eraſur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 12, Petersburg 8. Hamburg
r emg Paris 4, Karlsruhe 2, München 1, Leipzig 0,

in

Marktberichte.
Magdeburg, d. 2. Novbr. Landweizen 202——-217 Rauhwei190--200 Roggen 209--218 Ehevaltergerſte 175--193

andgerſte 167——172 Hafer 148--158 .4 pr. 1000 kg. Magde-
burger Börſe d. 2. Novbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
p. ocent loco ohne Faß 58,70-59,20.

Verlin, d. 2. November. Wetzen loco vernachläſſigt, Termine
behauptet, gekünd. 51,000 Ctur., Kündigungspreis 209 5 .4 bez.
Loco 185 -235 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat u.
Nov. Dec. 209 5209--209,5 bez. Dec. Jan. 1881 bez.
April Mai 215--215 75 bez. Roggen loco feſter, Termine
ſtill, gekünd. 10,000 Ctnr. Kündigungspreis 214 bez. Loco 214--221 nach Qualität gefordert, ruſſiſch vez., inländ. 215
--220 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 214,5--213,75 214,25

bez. Nov. Dec. 211,5--210,75--211 bez. Dec. Jan. 1881
bez., April Mat 303,75--203,5 03,75 bez. Gerſte feine

Waare gefragt pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 145-—-205
nach Qualität gefordert. Hafer loco feſt, Termine ſtill, gekünd.
8000 CEtnr., Kündigungspreis 148,5 bez. Loco 149--169 nach
Qualität gefordert, pr. dieſen Monat u. Nov. /Dec 148,5--148,75.4
bez., März April 1881 bez., April, Mai 152--152 25 bez.

Mais loco behauptet, gekünd. 2000 Ctnur., Kündigungspreis 142,5
pr. 1000 Kilogr. Loco 141--145 .4 nach Qualität gefordert.

Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 196--220 nach Qualität ge
an Futterwaare 180--195 nach Qualität gefordert Oel-
aaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungegreis
bez. Winterraps 4 bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen bez. Rübdl behauptet, gekünd. 5000 Ctnr Kündi-
gungspreis 53,4 .4 bez. Loco mit Faß 4 bez., ohne Faß
bez. pr. 100 Kilogr., pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 53,4—53,2
bez. Dec. Jan. 1881 54,3 bez., Jan. Febr. bez., April-
Mai 56,7-56,6 bez., Mai Juni 57,8 bez. Leinöl pr 100
Kilogr. loco ohne Faß 4 bez. Lieferung .4 bez. Spiritus
etwas matter, gekünd. Liter, Kündigungspreis pr. 100
Liter à 100 16,000 Loco mit Faß 4 bez., pr. dieſen
Monat 58,5-8,1 bez. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 1881 57,6--57,4

bez., Jan. Febr. .4 bez., April Mai 59,258, 8-58,9 bez.
Mai Juni 59 6—59 1 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100

10,000 loco ohne Faß 58,8 bez.
Weizenmehl Nr. 00 51,50-30,00, Nr. 0 30,00--29,00, Nr. 0

und 1 29,060-28, 0. Roggenmehl ſtill, gekünd. 11,000 Ctnr., Kün-
digungspreis 28,90 pr. 100 nie bez. Nr. 0 und 1 per 100
Krlogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 28,90

bez. Decbr. Jan. 1884 u. Jan. Febr. 29,15 bez., April Mai
28,90 bez.

Leipziger Produktenbörſe d. 2. Novbr. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 212-226 bz. aus ländiſcher 225--240 bz.,
mit Auswuchs 170--195 bz. unverändert Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hieſ. 225 230 bz. ruſſiſcher 215 225 bz; unverändert.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 190 bz. Hafer pr.
1000 Ko. netto loco hieſiger 140--160 bz. Mais pr 1060 Ko.
netto loco rumäniſcher 160 166 .4& bz., amerikaniſcher 143 147

bz. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl pr.
100 Ko. netto loco 54 50 bz., pr. November December 55 Bf.

Nov. Dec. 209,00 bez April Mai 205,00 bez. Rüböl pr. Nov.
Dec. 51 25 bez April Mai 55 25 bez. Mai Juni 56 00 bez.
Wetter Schön.

Stettin d. 2. Novbr. Weizen pr. Novbr. 21 50 bez., Frühj.
214.00 bez. Roggen pr. Nov. 211.00 bez. Frühf. 199,50 bez.
Sprr 169 r pr. b W e April Mai 56 50 bez.

oco ez. Novbr. 57,50 bez., Nov. Dec. 56,50 bez.April Mai 8860 bez. d e o
Hamburg, d. 2. Novbr. Weizen loco ruhig, auf Termine feſt.

Roggen loco feſt, auf Termine beſſer. Weizen pr. Nov 204 Br.,
203 G. vr. April Mai 212 Br. 210 G. Roggen pr Novbr. 204
Br. 203 G. pr. April Mai 196 Br 194 G. Hafer ſtill. Gerſte
S n matt ar r Mai 57 Spiritus feſt, vr.

ovp. 51 Br. Dec. Jan. 50* Br. Jan. Febr 50 Br., AprilMai 59 Be Wetter: Schön Jan gert 39 r. aprit
Liverpool, d. 2. Novbr. Baumwolle Schlußbericht. Um

atz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Feſt. r amerikaniſche November Lieferung 67 März Liefe
rung 6

Petrvleum. Berlin, d. 2. Novbr. Loco 32,0 bz., pr. Nov.
bz. Hamburg: Feſt. Standard white loco 10,80 Bf.,

10,70 G. pr. November 10,70 Gd. pr. December 10,80 Gd.
Bremen (Schlußbericht) ruhig. Standard white loco 10,60 à 10,65
bz., pr. Decbr. 10,90 bz. pr. Januar März 10,90 Bf. Antwer
pen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27 bz. u. Bf.,
pr. December 275 bz. 27 Bf., pr. Jan. März 26 bz., 26 Bf.
Steigend. NewYork (d. I. November): Petroleum in New
York 12 nom., do. in a 12 nom. rohes Petroleum 7,
ne e Gen rag 7 4 D. De Rother Winerweizen 1 D. Getreidefracht 5,.. Wechſel auf Lin Gold 4 D. 81', e Blet an wndos

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſebei Trotha) am 2. November Abends am neuen un tt a
am 3. November Morgens am neuen Unterhaupt 4,50 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 2. Nov. 4,04 Meter.
Waſſerftand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 2. November 2,60 Meter über 0. Hochwaſſer ſeit geſtern un
Meter gefallen. G
afferſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. Novbr. Am Pegel 2,94 Meter über 0. her

Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. November 26 Centi
meter über 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 2. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ſchwacher Haltung und entſprach damit den wenig gün
ſtigen Meldungen welche von den fremden Börſenplätzen vorlagen.

Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas ſchwäein, konnten ſich aber weiterhin ziemlich en peen Das Geſatt

blieb der großen Reſervirtheit der Spekulation gegenüber in beſchei
denen Grenzen. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche
ſolide Anlagen, während fremde feſten Zins tragende Papiere, wel
che mehr den Bewegungen des Spekulationsmarktes foigten, durch
ſchnittlich etwas niedriger erſchienen. Die Kafſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige blieben ſehr ruhig bei meiſt wenig veränderten No
tirungen. Der Privatdiskont wurde mit 3 für feinſte Briefe no
tirt. Auf internationalem Gebiet gingen Creditaäctien und Fran
zoſen auf herabgeſetztem Niveau mäßig lebhaft um; Lombarden wa
ren ſchwächer und ſtill. Von den fremden Fonds erwieſen ſich
Ruſſiſche Anleihen behauptet, Ungariſche Goldrente matter, andere
fremde Renten abgeſchwächt und ruhig. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds verkehrten in f. ſter Stimmung ruhig; landſchaftliche
Pfand und Rentenbriefe behauptet; inländiſche Eiſenbahn Prioritä-

Deutſche Seewarte. feſt. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß loco 58,70 Gd. ten feſt und theilweiſe gefragt. Bankactien ziemlich feſt; Haupt
Ueberſicht der Witterung. 2 November. höher. a 0 Deviſen theilweiſe etwas beſſer und lebhafter; Jnduſtriepapiere weDas geſtern erwähnte Minimum, welches am Abend und in Breslau, d. 2 Novbr. Spiritus pr. 109 Liter 100 pr. pEt. nig verändert und ſehr ruhig; Montanwerthe weichend beſonders

der Nacht ſchwere Stürme in der öſtlichen Oftſee erzeugte, iſt nord Nov. 56,70 bez., Nov. Decbr. 56,70 bez., April Mai 58.20 bez. Laurahütte und Dortmunder Union abgeſchwächt. Eiſenbahnactien
oſtwärts verſchwunden und über Centraleuropa iſt wieder ruhiges, Weizen pr. Nov. Dec. 210,90 bez. Roggen pr. Nov. 214 00 bez. lagen ſchwach; inländiſche ſpekulative Ba bgeſchwächt und ruhig

e —cneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaeeeaeaeeeeoeeeeeaaeaeeeeaeeaeaaeeeaaecer-

Dividende 18781 1879 Dividende 18781879 g.Berliner Börse vom 2. November. I S.rriner Saſſcaverein. 80oo 169,006 Odsnabrücker Stahlw. 0 68,506 Verlin-Anhalter J. u. II. Em. e 102,258 Gold, Si s
do. Handelsgeſellſch. 101,60638 phönix, Bergwerk, 4. 9 88,00636 do. Lt. B. 412 102,25 Hold-z, Silber- und Papiergeld.

eng weiger Bant 42 4289, 106 do. do. B. F. BerlinDresden v. St. gar. (42 103,00bzFonds und Staatspapiere. Braunſchw. Creditbank 42 z 513 94,5063 B Pluto, Bergwerks-Gef. 0 0 178,756 Berlin Görlitger 12101,706 Souvereie Breslau. Diskontobank 3 51295,50b3B alzwerke gtakgker 5, 54 96,50b3 G do. t. B. 42 101,00bz G 20. rig 20,33Deutſche e 100, Coburger Sreditbank 42 5 889,60b3 S eſc inkhutten Saſſe do. Lt. C. 412 100,70636 r tücke 16,16538Tonſolidirte Anleihe 42 104,90b3 Darmſtädter Bank 634 92 132 do. t. pr. i. 5 s Berl. Potsd Magdeb. C. 99, b Jrs. 4,205do. do. 4 100,00bz do. Zettelbaut 514 516106, 00 Thale, CEiſenwert 36,00B do. do. E. 472101, 60 b z t rStaats Anleihe 4 99,90bz Defſ. Creditbank, neue 3 3682,00B Weſtfäl. Draht-Jnduſtr. 534 9 105,00 B Berl.Stett. I. Em. gar. i 4 99,256 eſ er chiſche Banknoten 172,906;do. es 4 (99,90bz do. Landesbank 8 i 612115, 75 G Wiſſener, Stamm Pr. 0 23, 90b3B do. I. Em. do 4 99,256 R o. 8 SilberguldenStaats-Schuldſcheine 3298,25b3 Deutſche Bank 612 9 1146,09b36 do. VI. Em. do. 4 99 598 uſſiſche Banknoten 203,90
reuß. Et. Pr. Anl. v. 1855 312148, 1063 do. Segoſenſcaft 512 7 1116,25b3 BreslauSchweid.Freib. B. 4S s iche rov.-Ovblig. 412 Disconto-Commandit. 612 10 175,9063B Eiſenbahn- Stamm und Stamm- do. Lit. K. 412 102,00b3G
Land ſchaftliche Centr. 99,00bz Effekt. u. Wechſel-Bank 1876 5 105. 256ur und Reumärtiſche 4 99,40 Hahn 4000 9 i 1412133, 00B Prioritäts-Actien. Cöln Mindener 11. Em. 1 199, 596 S

Oſtpreußiſche c Geraer St. v 383 S de 2 mit m. 99506do 2 2*0b3 annoverſche Bank 2 4121602, Aachen-Maftricht I 314 30, 75b o. e gar. IV. Em. 99,50bz G Prämi 335a Pommerſche 31288, 756 Lahriger Ereritanſtalt 923t0 148,506 r h er do. VI. m. a 01' 108 Prämienſchlüſſe.
do. Magdeburger Bantv. 46 12385, 2563 Sergiſch-Märtiſche 441,116/80636 Halle -SorauGuben gar. 42103.008 eS de. 412102,6963 Meiuinger Creditbank 212 0 194, 60b3 G Zerlinkinhalt 5 5 121,50b36 DagdeburgHalberſt. v. 1865 412101,50b3B
S oſeunſche, neue 89,00 Rorddeutſche Bank (845 10 165, 2589. KZerlin- Dresden 0 0 119,106b3 Magdeb.Wittenberge Rovember. DecembZahna 4 Nordd. Grunderedit 9 0 146,25b38 Berlin Görlitz 0 0 20,206b3 Magbeburg- Leipzig. Lit. A. 42 102,758 BerlinPotsdamer Ah ecem er.S Schleſiſche u Preuß. Bod. „Cred. Anſt. 5 0 93 75238 Berlin Hamburg. 10i2 1212231 00 do. de „it. B. 4 99,25 Bergiſch-Märtifche. 1173 1182111Weſtprenß., ritterſch. 3289,408 do. Ctr.-Bd.-Cr. Anſt. 9 la 912128, 75636 J SreslauSchwd.Freib. 314 4814 109, 30636 Niederſchleſtſch-Märk. I. S. 4 99,256 KölnMiundener e

do. o. 4 (98,808 Reichsbank [42] 6.31 5 146,25bz Halle-Sorau-Gubener O 0 21,10b36 Oberſchleſiſche gar. B. 31291,756 Kalizier (18 11912do. II. Serie 42103, 25b3 Sächſiſche Bank 5314 6 119, 25b3 ärkiſch-Poſener 0 0126,9063 do. gär. J F. MainzVudwigshafen 9811 e 99do. o. 4 98,60b3 e Bankverein 33 193,00bz Nordhauſen- Erfurt gar 4 4 28,10b36 do. G. a Oberſchleſ ſche 2062 alKur und Reumärkiſche 4 99,80 b Schleſiſcher Bankverein 5 6 1108, 2503 v SOberſchl. A. C. D. R. 8 je 935202, 25048 do. gar. 400 H. 412102, 50b3 Deſtrr. Rordweſtbahnſg085 311Z Pommerſche 4 99,50bz Weimariſche Bank 0 5 84,50 G do. B. gar. (312 812 985 167 00b3B do. von 1879 42 103, 90b Rheiniſche e 7
S Poſenſche 4 99,30bz do. do. 90 S Oſtpreußiſche Südbahn 0 4,50b36 Oſtpreußiſche Südbahn 42101,256 Rümäniſche (903143.4 91aſ1S FSreußiſche (92,198 Rechte Oderuferbahn 7 750151, 700 Rechte Sverufer 112102.606 Rechte Oder-lfer 53 544Z z e ch Ufer 1531 1543Thier u. Weſtſäriſche 4 99,70b Khein-Nahe 0 20,60bz8 Rheiniſche II. E. v. Staat gar. 32 Vresl.Schw.greibS Sächſiſche t 90 t Stargard-Poſen gar. (412 412 42102, 40636 do. do. von 62 u. 64 4 h 102, 00bz38 Darmſtädier 152 i 1543Schleſiſche 4 100,00 Jnduftrie-Papiere. Thüringer 8 812172,9063 G RheinRahe v. St. gar. I. Em. 102,70bz Deutſche Bank 148122 149213Ja Pramien Anleihe 67. 1 1132, 906 do. 4 8,756bz Schleswig Holſteiner e Disconto -Command. 177 2 1794do. 35-Fl.-Obligation 113,09 Fagar Ter do. C. (42 42 42104, 2503 Thüringer 1. Serie 4 (99,008 Preuß. VodenCreditſ94 (945,2Baver. rmien Anleihe 1 134758 Srei Ahrent 213 58,50636 WainzLudwigshafen 4406,5063 do. IV. Serie 42 Laurahütte iel ö3 e.Braunſchw. 20-Thl.8. p. St. 97,6053 do Böhmiſches 116 D Weimar-Gera gar. 412 42 49, 75bzB do. F. Serie 412103,00 I86der LooſeCöln Mind, Präm. Anleihe 312132,5936 do. vo 2 48,006 do. conv. (4112 2427, 2563 do. VI. Serie 42 Deſterr. Goldrente 75348.4 761Defſauer St.Pr. Anleihe i 126,9063 do. FKöonigſtadt 127 Ä MainzLudwigshafen gar. 412102, 25b36 üngariſche Goldrenteſ o 93
Goth. Gr. Präm.Pfandbr. 5 118,90bz do Ziel o 3 89575536 Berl.-Görl. St.-Pr. (51 1 31282,30b3 G do. do. 1878 5 1105,60b3 Italiener 87,1035 87 uLübecker rm Aue e 312183, 00bz do. Nniens o l ;50 alle-Sorau-Guben (51 0 312 97,25b3 G Ruſſen, nene 915485 92Reining. Looſe pro Stück. 26,20b3 Chem. Fabr Seopoldsh. 338, 65 10636 ärkiſch-Poſener (5 5 5 1102, 25b3 G Ruſſiſche Noten 205 206 tOldenb. 40.Thlr.8. p. St. 3 152,50b3 Leopoldshail St. Pr 5 5 96 50 Rordhauſen-Grfurt. (5 315 5 (95,00b36 Reue Hrient 11. 57 dCröllwitzer Papierfabrit 12 162, 006 Zrrenh Sadr u 6 31 838 Du Bodnbach u. 33,128 Iraneſe ſtetirztt 181481 pis

t Südbahn „00 G o. 5 „756 eſterreichiſcheKredit4 SAusländiſche Fonds. Silarutger Caitun ig e3 Fechte Odernferbahn. 4 7 be Zeit. 1873 za fr. 17:50046 BrſcheKrrdieſt r v
Eiſenbahnb. Gorliter 672 5 75, 756. Se mar-Gera S 9 60 b Guſſabeth. Weſtb. 1823 gar. 5 385,408

Heſterreichiſche Gold Rente 4 175,90b do Oberſchleſiſche o d 43 90646 Saalbahn 9060 51,90bz8B Gal. Carl-Ludw.-Bahn gar. 5 90,908do. Papier Rente t 61,30 Glauziger Zuckerfabr. 2 e 0 08 SaalUnſtrutbahn (fr. O 0 (4,50bz G do. do. gar II. Em. 5 688,008o. rei ber v. tie ne er AmfterdamRotterd 670 6 a 129, 256 Ja F. m. 87, 255 Leipzieſt. Cre er p. Stu r 327, b m Rotterdam o 614 129,256b3 gar. IV. Em. 5 87,20bz1860 Looſe 5 I 121, 75bz c e t AuſfigTeplitz 111212213, 7563 e gar. 5 74,80bz G elpziger Börse vom 2. Novemb,
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Bekanntmachung.
Nach der zur Ausführung der diesjährigen Volkszählung für die Behör

den gegebenen Jnſtruction vom 30. Auguſt or. ſoll die Zählung in abgegrenz
ten Bezirken (Zählbezirken) unter Leitung der Local Behörden mittelſt befonde-
rer Zählungscommiſſionen und unter möglichſt umfangreicher Heranziehung
freiwilliger Zähler vorgenommen werden. Dieſe Zählungscommiſſion iſt für
die hieſige Stadt gebildet und beſteht aus dem Vorſitzenden Herrn Stadtrath

ial, den Mitgliedern Herren Rentier Wolff, Reiling, Camuitius,
eil, Schnee, Kaufmann Demuth, Köbke jun Weinack, Apelt, Wächter,

Klinkhardt, Stärkefabrikant Preßler, Haaſe, HandelskammerSecretair
Dr. Jürgens, Kaſernenbefitzer Lutze, Glaſermeiſter Kranuſe, Fabrikant Gör
litz, Badebeſitzer Dr. Franke und Agent Martinins.

Wir erſuchen die Bürgerſchaft den auf das Zählungs Geſchäft bezüglichen
Anordnungen dieſer Commiſſion nicht nur bereitwilligſt Folge leiſten, ſondern
auch durch recht zahlreiche Anmeldungen zur Uebernahme des Ehrenamtes eines
Zählers deren Arbeiten fördern zu wollen.

Halle a/S., den 28. October 1880. Der Magiſtrat.
Bezugnehmend auf die vorſtehende Bekanntmachung des Magiſtrats be

merken wir, daß zur Ausführung des Zählungsgeſchäftes für die Stadt circa
5--600 Zähler erforderlich find. Wir ſind der feſten Ueberzeug ung, daß alle
unſere Mitbürger, welche wir um die Uebernahme des Amtes eines Zählers
erſuchen, namentlich diejenigen, welche 1875 ſo Hervorragendes bei der Volks

und Gewerbezählung geleiſtet, ſi h geneigt finden laſſen werden, das Zähler
amt zu übernehmen. Die diesjährige Volkszählung durch geeignete Vorarbei
ten zu erleichtern, iſt gegenwärtig unſer Beſtreben auch werden keinem Zähler
mehr als 40 Haushaltungen zur Zählung überwieſen werden. Der in allen
Fällen ſich ſo oft bewährte gute Wille unſerer Bürgerſchaft läßt uns hoffen,
daß die oben genannte Zahl der Zähler recht bald gedeckt und hierdurch der
wichtigſte Schritt in unſerer Arbeit vorwärts gethan werde. Zur Erleichterung S
der ſich zu Zählern Meldenden werden in den nächſten Tazen Liſten in den
verſchiedenen Polizei Diſtricten circuliren und erſuchen wir die Betreffenden,
die Bereitwilligkeit zur Uebernahme des Zähleramtes in dieſelben gefälligſt
vermerken zu wollen Sollte wider Erwarten der Eine oder Andere bei dieſer
Gelegenheit übergangen werden, ſo wollen ſich dieſe Herren nur zur nachträg
lichen Notirung an Herrn Holzapfel im Militair-Büreau wenden.

Halle a/S., den 28. October 1880.
Die Zählungs-Commiſſion.

Zernial, Stadtrath und Vorſitzender. e
Wolff, Rentier. Martinins, Agent. C. Preßler, Stärkefabrikant. Kranſe,
Glaſermeiſter. Weinack, Kaufmann. Reiling, Rentier. Demnth, Kaufmann.
Köbke jun., Kaufmann. Görlitz, Fabrikant. Vr. Jürgens, Secr. der Han-
delskammer. Camnitius, Rentier. Lutze, Kaſern nbeſitzer. Apelt, Kaufm.

Wächter, Kaufmann. Keil, Rentier. Dr. Franke, Barebeſitzer.
Klinkhardt, Kaufmann. Schnee, Rentier. Haagſe, Stärkefabrikant.

Die neu errichtete Stelle eines Hülfspredigers an der St. Georgen Kirche

geleiſtet werden kann.

Orten gern bereit ſein werden.

Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 1881
zu Halle a. S.

Das Ausſtellungsgebiet umfaßt das Königreich und die Provinz Sachſen, die Thüringiſchen Staaten
und Anhalt.

Wir laden die Jnduſtriellen, Gewerbetreibenden, namentlich auch Landwirthe und Gärtner zur Beſchickung der
Ausſtellung ein, bemerken, daß der Schluß Termin für die Anmeldungen auf den I. December a. o. feſtgeſetzt iſt und
daß von dem zu erwartenden Ueberſchuſſe nach Rückzahlung und 5procentiger Verzinſung des baar eingezogenen An
theils des Garantiefonds, Platzmiethen pro rata zurückerſtattet werden.

Anmeldebogen ſind von dem Schriftführer Herrn Director Julius Kuhlowy in Halle a/S. oder den ein
zelnen Local-Comités zu beziehen und nach ihrer Ausfüllung an die Bezugs- Adreſſe zurückzugeben.

Die Anmeldungen haben ſich in letzter Zeit ſo gehäuft, daß ſchon jetzt eine Erweiterung der Ausſtellungsbauten
hat in Ausſicht genommen werden müſſen und keine Gewähr für Annahme von Anmeldungen nach dem 1. December

In den Stunden von 11 bis 1 Uhr ſind an jedem Tage der Woche Vorſtands Mitglieder in dem Ausſtellungs
büreau auf der Maille zur Ertheilung von Auskunft anweſend wozu auch die Local Comités an den einzelnen

Der Vorſtand.
Victor Lwowsküä, Vorſitzender.

Aführe.

Gr. Ulrichsstr. 36.

J Gasthof und Bestaurant zum goldenen Schiffchen.
Nach nunmehr heendetem Umbau meiner Reſtaurations- Lokalitäten

kann ich dieſelben als ſehr angenehm und gemüthlich, durchaus rauch und zugfrei empfehlen.
Damit zugleich verbinde die Anzeige, daß ich von heute ab das als ausgezeichnet bekannte

BRölnirmm. Bier. e Actien-Bierbrauerei
Neustadt- Magdeburg rer Wernicxe)

Ferner mache auf meinen FIüttaa
ſowie à Ia Carte zu jeder Tageszeit aufmerkſam.

Sstis h. 3 Gänge 75 Pfg.
Hochachtend

F. Fr.
Tagesordnung:

Wahlverein der verein. Liberalen
Donnerstag den 4. Novbr. o. Abends 8 Uhr

öffentliche Vorſtandsſitzung im Neumarkt-Schießgraben; alle Vereinsmit-
glieder werden zur Theilnahme eingeladen.

1. Die Landtagsvorlagen.
liberalen Partei in der Provinz Sachſen.

Bekanntmachung.
2 Wagenpferde dunkelbraun, 9

u. 10 Jahr alt, 1 Droſchke, 1 Tafel
ſchlitten, 1 Ackerwagen, 1 Pflug, 1

2. Die Organiſation der Paar Eggen, 1 Exſtirpator, 1 Häck
Der Vorſtand.in Glaucha, mit welcher ein Gehalt von 1800 Mark verbunden iſt, ſoll be

ſetzt werden. Bewerber wollen gefl. ihre Geſuche bis zum 39. November a. er.
an den Unterzeichneten gelangen laſſen.

Der Gemeinde-Kirchenrath von St. Georgen in Glaucha.
SäohsischrThäringischer Daupfkesel-Revisions-Verein 70 Halle a/9.

Jm Monat October cr. wurden an Unterſuchungen auszeführt:
13 innere Reviſionen,

104 äußere do.
6 Druckproben.

er

Kunſthiſtoriſche Vorträge.

III. VortraMontag den 8. November, 6--7 Uhr Nachm., Saal der Volksſchule
aber Poſeidon und Demeter (Neptun und Ceres).

Billets für dieſen und die folgenden fünf Vorträge à Perſon 5 Mark
ſind in der Buchhandlung von R. Mühilmann (Barfüßerſtraße 14) und
an der Kaſſe zu haben einzelne Billets zu jedem Vortrag an der Kaſſe à 1.4.

Prof. Dr. H. Hevdemann.

ſelbank, 2 Futterkaſten, ſowie Kutſch
u. Ackergeſchirre habe ich Auftrag zu.
verkaufen und empfehle dieſe Gegen
ſtände hiermit.

Alsleben a/S., d. 2. Nov. 1880.
Hartmaun, Auctionator.

700 Thaler
hypothekariſche Eintragung gute An
lage, ſofort mit Verluſt zu verkaufen.
Näheres sub C. F. 24 poſtlagernd
Eisleben.

52. Große Ulrichsſtraße
Billige Neuheiten in

Japan- und China Waaren
empfiehlt G Gröhe's

Japan- u. China-Waaren- Handlung
52. Große Ulrichsſtraße F.

Mein Burean verlegte ich vom grossen
Berlin 18 nach

clausthor-Vorstadt
(Grundstüch des Herrn Minit sotrohber)

Zur Ausführung von Neu und Umbauten halte
ich mich ferner beſtens empfohlen.

Ah e
S
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bis 2 Stunden radikal ohne Anwendung von Kouſſo und Granatwurzel.
Meine Mittel ſind ſelbſt bei den ſchwächſten Perſonen, ſowie bei Kindern

S im zarteſten Alter leicht zu gebrauchen, ohne jede Vor oder Hungerkur,
S vollſtändig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr (auch brieflichſ. Für

von Dankſchreiben von mir Geheilter zur Einſicht vorliegen.

in kurzer Zeit vom Bandwurm vollſtändig befreit. Kann daher mit Recht

Bandwurm mit Kopf,
ſowie Spul- und Madenwürmer entferne nach neueſter Methode in

den wirklichen Erfolg leiſte ich Garantie. Die Mittel ſind von vielen
mediciniſchen Autoritäten als vorzüglich wirkend und vollſtändig unſchädlich
geprüft und empfohlen.

Jn Halle bin ich im „Motel zum goldenen Löwen nur
Sonnabend den 6. November von 9—4 Uhr zu ſprechen.

Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an dieſem Uebel
und mache zur Erkennung auf folgende Merkmale aufmerkſam: Blaue Ringe
um die Augen; Bläſſe des Geſichts; matter Blick; Appetitloſigkeit, abwechſelnd
mit Heißhunger; Uebelkeiten, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen Sod-
brennen, Verſchleimung; Abmagerung Magenſäure; häufiges Aufſtoßen Zu
ſammenfließen des Speichels Verdauungsſchwäche Aufſteigen eines Knäuels
bis zum Halſe; Kopfſchmerzen Schwindel; unregelmäßiger Stuhlgang;
Koliken; Afterjucken; wellenartige Bewegung im Körper; ſaugende, ſtechende
Schmerzen in den Gedärmen.

n. W Kurth aus Cassel.
Streug reelles Verfahren, worüber aus Halle und Umgegend hunderte

Atteſte: Durch Herrn Kurthb's vorzügliches Mittel wurde meine Frau

allen Leidenden genannten Herrn's probate Cur beſtens empfehlen.
Plößnitz b/Halle, im Juli. Aug. Wernichke, Lehrer.

Ich kann es nicht unterlaſſen, Herrn Kurth hierdurch meinen Dank
zu ſagen für die glückliche und ſchnelle Heilung, da nach Einnahme der
Medicamenie der Bandwurm in 18, Stunden vollſtändig ſchmerz und ge
fahrlos ſein Aſyl verlaſſen hat;, verfehle nicht, genannten Herrn' s Cur jeden
Hülfeſuchenden beſtens zu empfehlen.

Halle, 6.7. 80. Wilh. Sawall, Wörmlitzerſtr. Nr. 4 A.
olz, Terra-cotta Und Segeltuch- Gewonständde,

letztere auch mit feinen Holzplatten, alles zum Bemalen u. Beſpritzen
präparirt, viele Neuheiten in überreicher Auswahl, ſowie ſämmtliche Ma
terialien für Aquarell-, Porzellan, Oel-, Paſtell-, Holzmalerei und
jedes Planzeichnen empfiehlt die

Papierhandlung von H. Bretschneider,
Mauergaſſe Nr. 3.

S Zur Launbſäge- Arbeit
einpfiehlt ſämmtliche Utenſilien, beſonders ſchön abgeſchliffene Holz
platten, neueſte Vorlagen und vorzügliche Stahllanbſägeblätter

i. Bretschneider Mauergaſſe Nr. 3.
40 Stück 3- 1. Ajähr, Hanmel Malzkeime
(0 t beg melerh III III aller giebt in ſehr guter Qualität ab die

durchſchnittlich 60 t ſchwer, Malzfabrt LaDdsberg,
ſtehen zum Verkauf.
Gusverwaltung Cospa bei Eilenburg Innern ſinden diser. ſiebe-

Oppin N
Eine neumilchende Kuh verkauft volle Aufnahme bei HuldalInger,

6000 Mark geſucht
zur II. aber noch ſehr guten Hypoth. per

Neujahr zu 5 von einem nachweis
lich pünktlichen Zinszahler. Adreſſen
C. C. 500 durch Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg. erbeten.

Eine Kochmamſen ſur Hotel,
mehrere tücht. Landwirthſchafte
rinnen u. Verwalter werden ſofort
geſucht durch Fran Binne-

R weiss, gr. Märkerſtr. 18.

Gesuch.Ein junges anſtändiges Mäd-
chen aus angeſehener Familie, wel
ches in allen weiblichen Handarbeiten
erfahren iſt u. auch in der Küche gut Be-
ſcheid weiß, ſucht zum 1. Januar als
Köchin Stelle in einem feinen Hauſe.
Gef. Adr. sub BI. G. 9. an HI.
Gräte., gr. Märkerſtr. 7, erbet.

Beſtellungen zum

Gardinenstecoken
nimmt entgegen Langegaſſe 29, II. l.

Ein eleganter

Ausſtellungsſchrank,
1 m Flächenraum, m bis zum
Dach, l m ganze Höhe vom Tiſch
aus, ſchwarz mit Bronce- Aufſatz bil
lig zu verkaufen. Näheres durch

Rud. i osse, gr. Ulrichſtr. 4.

Pianino
und Flügel aus den Fabriken von
Steinway e. Sons, Newyork,
J. Veurich, Leipzig. Th. Stein-weg Nnachilg., Braunschweig,
und anderen alten bewahrten
Fabriken empfiehlt zu Fabrik-
preisen
Hermann Tuch jun.,

Magdeburg, Fürstenwallstr. 7.

ne Ktadtthoater,
Kaiser Wilhelms-Halle.
Gaſtſpiel des Königl. Hoſſchauſpielers

Herrn Karl Sonntag
aus Hannover.

Mittwoch den 3. Novbr. „Lorbeer
baum und Bettelſtab“,

Donnerstag d. 4. Nov. „Dr. Wespe“
r. T. Leipzig, Weſtſtraße 73. Freitag den 5. Nov. „Ein Luſtſpiel“.

Erſte Beilage.



2

1

Erſte Beilage zu e 259 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 4. November 1880.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 3. Novbr. New-HYorker Nachrichten zu

folge, die bis Mitternacht reichen, iſt die Wahl Garfields
zum Präſidenten und Arthurs zum Vizepräſidenten als
entſchieden anzuſehen.

New-York, 2. November. Es ſcheint, daß die Betheiligung
bei der heutigen Wahl der Delegirten für die Prä-
ſidentenwahl eine außerordentlich große ſein wird. Viele
glauben, daß die Demokraten in den Südſtaaten ſiegen werden,
während die Republikaner auf den Sieg in allen nördlichen
Staaten der Union zu rechnen hätten. Andere meinen, daß das
Reſultat der Präſidentenwahl in den Staaten New- York, New
Jerſey, Connecticut, Maine und in Californien zweifelhaft ſei.
Präſident Hayes iſt in Fremont (Ohio) eingetroffen, und hat
daſelbſt eine Deputation von Republikanern empfangen, wobei
er eine Rede hielt, in welcher er ſeine Zuverſicht auf den Erfolg
der Republikaner ausdrückte. Er ſei aus Californien gekommen,
um für Garfield zu ſtimmen, deſſen Anhänger die nationale
Einheit, die Suprematie der gemeinſamen Regierung, den Wohl
ſtand des Landes, den Schutz der amerikaniſchen Jnduſtrie und
eine ſolide Finanzpolitik aufrecht erhalten wollten. Der Sieg
dieſer Grundſätze würde für die demokratiſche Partei ebenſo vor
theilhaft ſein, wie für die republikaniſche. Hancock hat in
einer Rede geäußert, von allen Seiten ſeien günſtige Berichte
für den Stand der demokratiſchen Sache eingelaufen.

Bericht über die Sitzung des Provinzial-
Ausſchuſſes der Provinz Sachſen.

Merſeburg, d. 30. October. Am 20. d. Mts. fand
in Merſeburg unter dem Vorſitz des Königlichen Wirklichen Ge
heimen Raths Herrn von KroſigkPoplitz bezw. deſſen Stellver-
treters, Herrn Landrath von RauchhauptStorckwitz eine Sitzung
des Provinzial Ausſchuſſes der Provinz Sachſen ſtatt, an welcher
Seine Excellenz der Königliche Ober Präſident, Herr Freiherr
von Patow Magdeburg Theil nahm.

Aus den Verhandlungen iſt folgendes hervorzuheben.
Die vom Herrn LandesDirektor erbetene Ermächtigung für

Vorarbeiten behufs Aufſtellung von Bekleidungs 2c. Etats für
einzelne Provinzial Anſtalten wurde ertheilt. Ueber die Zinſen
eines der Blinden Anſtalt in Barby vermachten Legats von
150 welche bisher dem Hauptbetrage nach an den Ehemann
der Teſtatrix zu zahlen waren, wurde nach dem erfolgten Tode
des Ehemanns dahin verfügt, daß der dem letzteren bisher zu ge-
währende Zinsbetrag dem Director ver BlindenAnſtalt zu Barby
zur Verfügung geſtellt wird behufs Unterſtützung entlaſſener armer

indenZöglinge.vin De r ver Commiſſion für die Neu und Umbauten bei

der Jrren Anſtalt Nietleben ertheilten Genehmigung zur Her-
ſtellung der WaſſerverſorgungsAnlagen nach Maßgabe der vor
gelegten KoſtenAnſchläge wird die nachträgliche Zuſtimmung er-
theilt und der Ankauf eines an den Acker der genannten Anſtalt
angrenzenden Grundſtücks genehmigt. Die Beſchwerde gegen
eine Verfügung des Herrn LandesDirectors, durch welche er die
Aufnahme eines der Provinz Sachſen nicht Angehörigen Geiſtes-
kranten in eine ProvinzialJrren Anſtalt in der II. Verpflegungs-
klaſſe abgelehnt hat, wird als unbegründet zurückgewieſen.

Auf Antrag des Herrn Landes Directors wird eine Com-
miſſion und in dieſelbe die Herren v. Kroſigk- Poplitz, v. Wedell
Piesdorf, und von Voß Halle a S., gewählt, welche die Be
ſchlußfaſſung darüber vorbereiten ſoll, welche Bauausführungen
zur Vollendung des Neubaues und der Einrichtung der Jrren-
Anſtalt Altſcherbitz noch nothwendig erſcheinen, welche derſelben
à eonto der noch vorhandenen ReſtBaugelder auszuführen ſind,
ſowie welche Vorſchläge dem Provinzial-Landtage wegen Beſtreit
ung der noch erforderlichen Baugelder zu machen ſein werden.

Die Entſcheidung über die von dem Königlichen Conſiſtorium
der Provinz Sachſen empfohlene Erhöhung des Dienſteinkommens
der ſeit längerer Zeit unbeſetzten Pfarrſtelle an der Jrren Anſtalt
Nietleben und über die von der Königlichen Regierung zu Merſe-
burg beantragte Neuanſtellung eines veſonderen Lehrers an dieſer
Anſtalt ſoll dem Provinzial Landtage überlaſſen bleiben.

Die aus dem LandarmenFonds für zwei Ortsarmen Ver
bände beantragten Beihülfen wurden abgelehnt, einem Orts-
armenVerbande wurde die erbetene Beihülfe bewilligt.

Dem Austauſch eines kleinen Stückes ChauſſeeAreal in
Halberſtadt gegen den gleichwerthigen Grundſtückstheil eines
Privatbeſitzers daſelbſt wird die Genehmigung ertheilt.

Für einen zur MagdeburgHelmſtedter Chauſſee gehörigen
Schlammplatz von 5,60 Ar Größe wird dem Meiſtbietenden der
Zuſchlag ertheilt und der mit der königlichen Eiſenbahn Direktion
zu Magdeburg abgeſchloſſene Vertrag wegen Ueberführung der
Magdeburg-Halberſtädter Chauſſee beim Bahnhofe Halberſtadt
genehmigt.

Die Annahme der von dem Kreiſe Naumburg wegen Re-
gelung ſeiner Verbindlichkeit zur Unterhaltung des vom Bahnhof
Naumburg nach Roßbach führenden Theils der NaumburgFrey-
burgLauchaer Chauſſee gemachten Vorſchläge wird wegen be-
ſtehender weiter gehender Verpflichtungen des Kreiſes Naumburg
abgelehnt.8 za den von der Stadt Nebra auszuführenden Ausbau des

von dort nach Großwangen führenden Kommunikationsweges
wird aus Anlaß der bei der Bauausführung hervorgetretenen
Schwierigkeiten und der durch ihre Beſeitigung entſtehenden
Mehrkoſten die Gewährung einer außerordentlichen Unterſtützung
in Ausſicht geſtellt.

Für ein der Gemeinde Birkungen gewährtes Amortiſations
Darlehen wird der Beginn der Amortiſations Periode um 2 Jahre
hinausgerückt.

Der Direktorialrath der StädteFeuerſozietät wurde auf die
Jahre 1881/83 durch Wiederwahl der bisherigen Mitglieder
deſſelben und deren Stellvertreter neu gewählt.

Ueber die Prüfung der Rechnungen von 11 Provinzial
Anſtalten und Provinzial-Fonds pro 1879/80 wurde Beſchluß
gefaßt und ſoll in allen Fällen dem ProvinzialLandtage die Ent
laſtung der Rechnungsleger empfohlen werden.

Für die Rechnung der Hiſtoriſchen Kommiſſion der Provinz
Sachſen pro 1879/80 wurde Decharge ertheilt.

Außerdem wurde noch Beſchluß gefaßt über eine Gehalts-
Erhöhung und die Erhöhung des Lohns eines AnſtaltsBe
dienſteten, über die Beſchwerde eines Beamten wegen verweigerter

Fortgewähr einer ihm in ſeinem früheren GeſchäſtsBezirk be
wrilligten Remuneration für Mehrarbeiten, über zwei Penſions

bewilligungen, über die Gewährung einer Umzugskoſten-Ent-
ſchädigung und über den Antrag auf Erhöhung der Remuneration
eines nebenamtlich fungirenden Anſtaltsbegmten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. November.

Jm Reichsſchatzamt haben unter Theilnahme von
Vertretern oberſter Reichs- und Staats Behörden (Reichsamt
des Jnnern, Reichsbank-Direktorium, FinanzMiniſterim, Juſtiz-
Maniſterium) Konferenzen begonnen, welche eine Reviſion des
Wechſelſtempel- Geſetzes und der Beſtimmungen über die
Verwendung von Wechſelſtempelmarken zum Gegenſtande haben.

Die Frage über die Höhe der Gerichtskoſten war
am Montage im Weimar'ſchen Landtage Gegenſtand einer
Jnterpellation, deren Beantwortung durch den Geheimen Rath
Dr. Stichling dahin ging. daß ſeitens des Reichskanzlers die
Bundes- Regierungen aufgefordert worden ſeien, Er
hebungen in vieſer Beziehung anzuſtellen. Auch die Großherzog-
liche Regierung habe Gutachten, namentlich auch über Einnahmen
der Gerichtsvollzieher, eingefordert; zur Zeit laſſe ſich ein Wei
teres über dem Verlauf der Angelegenheit nicht ſagen.

Einer von den acht Officieren, die das preußiſche
Kriegsminiſterium zur Erlernung der ruſſiſchen Sprache
nach Rußland abcommandirt hatte, iſt, wie die ruſſiſche „St.
Petersb. Ztg.“ erfährt, in der vorigen Woche in Moskau einge
troffen. Die acht Officiere ſind in verſchiedene Gegenden des
ruſſiſchen Reichs vertheilt untergebracht worden. Jn Moskau
jeddch wird des deutſchen wißbegierigen Militärs Bleiben nicht
lange ſein, da ihm von ſeinem Miniſterium das 10 Werſt von
Moskau entfernt liegende Dorf Puſchkino zum ſtändigen Domicil
angewieſen worden iſt, in der gewiß richtigen Erwägung, daß in
Moskau ein zu häufiges Zuſammenſein mit Landsleuten der Er
lernung der fremden Sprache hinderlich ſein könne. Jn dem
kleinen Dorfe dagegen, deſſen Bevölkerung eine ausſchließlich
ruſſiſche iſt, dürfte der Officier, ob er nun will oder nicht, ſich
mit der Luſſiſchen Sprache zu beſchäftigen genöthigt ſein.
Bezweifeln läßt es ſich übrigens, meint ſchließlich das genannte
Blatt, ob dieſe Ofſiciere ausſchließlich nur zu Sprachzwecken nach
Rußland geſchickt worden ſind, oder ob nicht ihre Aufgabe am
Ende viel weiter reicht.

Der „M. Z.“ wird von hier geſchrieben: Am Montag
fand hier eine Beſprechung ſtatt zwiſchen hervorragenden Di-
rectoren von Realgymnaſien (Realſchulen I. Ordnung
aus verſchiedenen Theilen Deutſchlands und Mitgliedern
des Abgeordnetenhauſes aus verſchiedenen Fractionen,
namentlich ſolchen, welche ſich für die Schulfrage intereſſiren.
Die Stimmung unter den anweſenden Abgeordneten war eine
den Realgymnaſien entſchieden günſtige. Diefe Anſtalten dürften
auch im Abgeordnetenhauſe die Unterſtützung finden, die bei dem
gegenwärtigen Stande der Wiſſenſchaft wie des geſammten Cul-
turlebens für ihr Gedeihen nothwendig iſt.

Die Bollè'ſche Dampfdroſchke hielt geſtern früh
10 Uhr vor dem Abgeordnetenhauſe, um den Abgeord-
neten Gelegenheit zur practiſchen Prüfung des neuen Vehikels
zu bieten. Es wurden verſchiedene Fahrten ſowohl auf dem
Asphalt als dem gewöhnlichen Steinpflaſter unternommen. Die
Meinungen über das Gefährt waren getheilt. Unangenehm wurde
der übelriechende Qualm und das klappernde Geräuſch vermerkt,
welches die Dampfdroſchke auf dem Steinpflaſter verurſachte.

Der „ReichsAnzeiger“ ſchreibt: „Nachdem verſchiedene
Gewaltthötigkeiten, welche während der letzten Fiſchereiſaiſon
von engliſchen gegen deutſche Fiſcher unweit der deutſchen
Nordſeeküſte verübt wurden, wie Ueberſegelung oder Durch
ſchneiden von Tauen und Beſchädigungen von Geräthen deutſcher
Boote, auf amtlichem Wege zur Kenntniß der großbritanniſchen
Regierung gebracht worden waren, hat das engliſche Handels-
amt eine in Folge des diplomatiſchen Schriftwechſels zwiſchen
den beiden Regierungen ſchon in fraheren Jahren wiederholt er-
laſſene Warnung für engliſche Fiſcher wegen Beobachtung der
deutſchen Fiſchereigrenzen neuerdings mit dem Zuſatz in Er-
innerung gebracht, daß die großbritanniſche Regierung in jeder
Weiſe bemüht ſein werde, die deutſchen Behörden in der Unter
drückung und Strafverfolgung aller ſolcher Ausſchreitungen zu
unterſtützen. Der Wortlaut der engliſchen Bekanntmachung iſt
bereits durch das „Deutſche Handelsarchiv“ (Nr. 30vom 22. Oct.
zur allgemeinen Kenntniß gebracht worden.“

Parlamentariſches.
Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzentwurf über gemein

ſchaftliche Holzungen zugegangen. Derſelbe läßt in dem gegen
wärtigen Zuſtande, bei dem die Benutzung und Bewirthſchaftung der
Privatwaldungen ganz von dem freien Belieben der Eigenthümer
abhängt, eine Aenderung eintreten, indem er bezüglich der Benutzung
und Bewirthſchaftung ſolcher Privatwaldungen, an deren Erhaltung
das öffentliche d in beſonderem Maße betheiligt iſt, nach
zwei Richtungen hin Beſchränkungen feſtſetzt. Einmal ſollen dieſe
Holzungen, in ſo weit ſie ſich nach ihrer Beſchaffenheit und ihrem
Umfange zu einer forſtmäßigen Bewirthſchaftung eignen, hinſichtlich
des Forſtbetriebes und der Benutzung unter die Aufficht des Staates
geſtellt werden, und es ſollen dabei dieſelben geſetzlichen Beſtimmungen
Anwendung finden, welche in den einzelnen Landestheilen für die
Holzungen der Gemeinden gelten. Sodann ſoll die Theilung der
gedachten Holzungen erſchwert werden. Das Geſetz ſoll Anwendung
finden 1) auf Holzungen, an welchen bei ſeinem Jnkrafttreten das
Eigenthum mehreren Perſonen gemeinſchaftlich zuſteht, ſofern nicht
nachgewieſen wird, daß die Gemeinſchaft durch einen beſonderen
privatrechtlichen Titel entſtanden iſt, insbeſondere auf die Holzungender Realgemeinden, Nutzungsgemeinden, Markgenofſenſchaften, Gehöſer-

ſchaften, Erbgenoſſenſchaften und ähnlicher Genofſenſchaften, 2) auf
Holzungen, welche Mitgliedern einer ſolchen Genoſſenſchaft oder
welche einer Klaſſe von Mitgliedern oder von Einwohnern einer
Gemeinde durch eine Gemeinheitstheilung oder Forſtſervitutenablöſung
als Geſammtabfindung überwieſen werden oder bereits früher über
wieſen worden und gemeinſames Eigenthum geblieben ſind.Die Co migſionen des Herrenhauſes haben folgende
Präſidenten gewählt: die GeſchäftsordnungsCommiſſion den Herrn
v. Bernuth, die Petitions-Commiſſion Herrn Dr. Sulzer, die Juſtiz-
Commiſſion Herrn v. Bernuth, die Commiſſion für Handel und
Gewerbe Herrn v. Dechend, die Eiſenbahn Commmiſſion Herrn
Dr. Stephan die Commiſſion für communale Angelegenheiten den
Prinzen zu Hohenlohe-Jngelſingen und die Agrar Commiſſion den
Grafen v. Brühl.

Die Centrumsfraktion hat 5 conſtituirt und den bis
herigen Vorſtand gewählt. Derſelbe beſteht aus den Herren: Frhr.
v. Schorlemer-Alſt, Vorſitzender, Dr. Windthorſt, Frhr. v. Heereman,
Dr. Reichensperger (Olpe), Dr. Reichensperger (Köln), Graf Ma
tuſchka, Kaufmann Gajewski, de Zag Hüffer und Bieſenbach;
Schriftführer ſind die Abgeordneten Bachem und Wenders; Schatz
meiſter der Abgeordnete Kochann. Behufs Begutachtung und Er
n der Beſchwerden über h und andere Maß-
n ſt eine ſogenannte Beſchwerde-Commiſſion gebildet die ausfolgenden Abgeordneten beſteht. Bachem, Bieſenhach, v. Bönning-

auſen, Kaufmann, Dr. Majunke, Dr. Zehrt, Dr. Perger, Porſch und
aier-Hohenzollern. Die Seceſſioniſten werden bei der Wahl

der Commiſſionen den National Liberalen zugezählt werden und dort
Berückſichtigung finden.

Lokales.
Halle, den 3. November.

Am Sonntag tagte die Baucom miſſion der Gewerbe-
und Jnduſtrie- Ausſtellung in der Stadt Hamburg. Jn
dieſer Sitzung wurden die bisher getroffenen Maßnahmen erör-
tert; das bis jetzt Erreichte ergiebt ſich aus Folgendem: Das
Hauptgebäude wird bis zu den hierfür angeſetzten Termine, näm
lich am 1. Dezember c., fertig aufgeſtellt ſein; die Pflaſterung
des neuen Zuſührungsweges für die Berliner Bahn, welche am
1. d. begonnen, wird ebenfalls bis zum 1. Dezember c. beendet
ſein die Pläne zu einer maſſiven Halle für kunſtgewerbliche
Alterthümer, deren Bau nun refinitiv beſchloſſen iſt, werden am
15. d. der Commiſſion vorgelegt werden; ebenſo wird in Aus
ſicht genommen: der Bau einer Halle zum Druck der Ausſtell
ungszeitung. Da man ſich nunmehr ein Bild über die nothwen-
digen Baulichkeiten ſchaffen kann, wird in den nächſten Sitzungen

der BauCommiſſion der Geſammt Bau Elat normirt werden,
der durch die vergrößerten Anſprüche eine Etatüberſchreitung be
dingen wird. Ferner wird beſchloſſen, 2000 Stück Anſichten des
Ausſtellungsgebäudes in Lichtdruck anfertigen zu laſſen; ein
Probeexemplar liegt vor.

Jn der ſeitens des Techniker-Vereins ausgeſchrie-
bene Concurrenz zur Anfertigung von Entwürfen zu einem
Ausſtellungsſchrank für einen hieſigen Jnduſtriellen wurde
das von Herrn Klepzig ausgearbeitete Project von den Preis-
richtern, den Herren Maler Zander und Bildhauer Glück,
als das beſte und zweckentſprechenſte unter den 6 eingelieferten
Arbeiten mit dem 1. Preiſe gekrönt.

Geſtern Mittag 1 Uhr kamen von Sangerhauſen 116
und von Naumburg 68 Mann Erſatzmannſchaftenfür die
Garde-Regimenter auf der Reiſe nach Berlin hier durch.
Der Transport wurde geführt von 2Offizieren, 4 Unteroffizieren
und 12 Gefreiten.

Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung zu Halle a/S. 1881.
Die „M. Z.“ veröffentlicht folgendes ihr zugegangene Schrift-

ſtück:
dagdergrg/Frtedrichsſtadt. den 1. November 1880.

n

den Vorſitzenden der StadtverordnetenVerſammlung hier.
Mit Schreiben vom 25. October d. J. hat ſich der Vorſtanddes Comités der Magdeburger landwirthſchaftlichen Ausſtellung an

die Garanten dieſer Ausſtellung gewandt, mit dem Erſuchen, ſich da
mit einverſtanden zu erklären, daß die Ueberſchüſſe in Höhe von
17--18 dem Magdeburger Verein für Landwirthſchaft und land
wirthſchaftliches Maſchinenweſen zur Verwaltung überwieſen würden.
Es tritt ſomit auch an die ſtädtiſchen Behörden die Frage, ob ſie
ſich mit dieſem Vorſchlage einverſtanden erklären event. was der
Magiſtrat mit dem der Stadt zukommenden Betrage von 3500

thun beabſichtigt. Unterzeichneter ſtellt nun den Antrag, den
agiſtrat zu erſuchen dieſen Vorſchlage des Ausſtellungscomités

der hieſigen landwirthſchaftlichen Ausſtellung nicht zuzuſtimmen,
vielmehr die Verwendung des Ueberſchuſſes in der unten proponirten
Art und Weiſe in Erwägung zu ziehen und bei der Stadtverord-
W ne möglichſt umgehend einen diesbezüglichen Antrag
zu ſtellen

Wie bekannt, findet im nächſten Jahre in Halle eine Provinzial
Gewerbe und Jnduftrieausſtellung ſtatt, zu deren Förderung ſich auch
in hieſiger Stadt ein Localcomité gebildet hat. Um nun eine mög
lichſt gute Vertretung Magdeburgs auf dieſer Ausſtellung, in Son
derheit auch des hieſigen, ſich eines wohlverdienten Rufes bereits er
freuenden Kunſtgewerbes zu erreichen, dürfte ſich eine materielle
Unterſtützung der in dieſe Kategorie fallenden Ausſteller dringend
empfehlen. Jn dem bei der hieſigen Ausſtellung erzielten Ueber-
W wird die Stadt nun ein Capital erhalten, welches kaum eine
zweckentſprechendere Verwendung finden könnte als indem es die hie-
gen Gewerbtreibenden bei dem dankenswerthen Beſtreben unterſtützte,

agdedurgs Namen auch für Kunſt und Jnduſtrie als Provinzial
Hauptſtadt immer mehr bekannt zu machen. Eine Ueberweiſung des
der Stadt zufallenden Garantenüberſchuſſes an das hieſige Localco-
mité für die Ausſtellung Halle 1881 würde dem vorſtehend ausge
führten Zwecke entſprechen und beantrage ich, den Magiſtrat zu er
ſuchen, bei der Verſammlung diesbezügliche Anträge möglichſt um-
gehend zu ſtellen, damit eine Entſcheidung hierüber noch vor dem
I. December, dem Schluſſe der Anmeldungen für die Hallenſer Aus
ſtellung, erfolgt iſt. Hochachtend

C. M. Sombart.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Erfurt, 2. November. In der geſtrigen Sitzung des

Gewerbevereins iſt ſehr viel von Halle geſprochen worden. Zu-
erſt legte Herr TelegraphenJnſpector Meyl als Vorſitzender die
von dort eingegangenen Grundriſſe, Pläne und Zeichnungen zur
Gewerbeausſtellung vor und theilte mit, daß das Halliſche Comité
zur Bildung eines Erfurter Localcomités für die Halliſche Aus
ſtellung aufgefordert habe. Herr Jnſp. Meyl befürwortete dies
lebhaft und ſprach die Hoffnung aus, daß Erfurt in Halle beſſer
vertreten ſein möge, als auf der vorjährigen KunſtgewerbeAus-
ſtellung in Leipzig Herr Realſchullehrer Schubring, der ſich als
alten Hallenſer bezeichnete, unterſtützte ihn darin und mahnte zur

Eile, da die Anmeldefriſt am 1. December ablaufe. Derſelbe
berichtete ſodann über die Verſuche mit den Halliſchen Solaröl
brennern, die Herr Dr. Hadelich in Gemeinſchaft mit ihm ausge
führt hat. Zum Vergleich war auch ein von einer hieſigen Fabrik
conſtruirter Solarölbrenner und ein gewöhnlicher Petroleum
brenner, alle drei von gleicher Größe (14“), benutzt. Die Ver
ſuche ſind in der hieſigen ſtädtiſchen Photometerkammer, in der
die Leuchtkraft des Gaſes regelmäßig feſtgeſtellt wird, mit aller
erdenklichen Sorgfalt vorgenommen und haben folgende Reſultate
ergeben: das Petroleum liefert bei gut geſchnürtem Cylinder 11,4
Lichtſtärken, das Solaröl auf dem Brenner des Halliſchen Ver
eins für Mineralölinduſtrie 14, und auf dem hieſigen Solaröl-
brenner 15 Lichtſtärken. Der hieſige Brenner zeichnete ſich
außerdem durch einen etwas geringen Oelconſum aus; es ge
braucht nämlich der Petroleumbrenner in der Stunde 40 Gramm
Petroleum, der Halliſche Solarölbrenner 55 Gramm, der hieſige
nur 50 Gramm Solaröl. Rechnet man das Kilogramm Solaröl
18 das Kilozramm Petroleum aber 30 ſo giebt das bei
Reduction auf gleiche Lichtſtärke für das Solaröl eine Erſparniß
von 33 reſp. 43 pCt. Wenn hiernach die Anwendung des So
laröls nicht ganz ſo vortheilhaft erſcheint, wie auf den Proſpecten
des Halliſchen Vereins für Mineralölinduſtrie, ſo bleibt er doch
immer noch groß genug, um das Product unſerer thüringiſchen
Jnduſtrie, das viel geſchmähte Solaröl, auf's beſte empfehlen zu
können, zumal da bei demſelben ſeiner hohen Entflammungs-
temperatur halber jede Exploſionsgefahr ausgeſchloſſen iſt. Auch
der Vortheil, daß der Cylinder nicht geſchnürt iſt, wie bei der
Petroleumlampe, iſt nicht für geringfügig anzuſehen. Weitere



Verſuche mit den „Heinzeſchen Brennern“ ſind in Ausſicht ge
nommen.

S Von der mittleren Elbe, 2. November. Zwiſchen
Heimbach und Frode ereignete ſich geſtern Nachmittag ein ſchwerer
Unglücksfall. Der Knecht des Gutsbeſitzers Riemann fuhr mittelſt
eines leichten Hamburger Wagens die 3 Kinder ſeines Herrn,
die die Großmutter beſuchen wollten. Plötzlich ſtockt die Fahrt
in Folge eines geriſſenen Ziehriemens. Als der Knecht vom
Wagen ſpringt, um den Schaden einigermaßen auszubeſſern,
ziehen die Pferde an und in vollſtem Trabe jagen ſie davon, den
überfahrenen Knecht zurücklaſſend. Die Jnſaſſen des Wagens
waren nun ihrem Schickſal preisgegeben. Jn raſendem Tempo
ſprengten die Pferde nebſt dem Wagen quer über das Feld, indem
ſie an den jungen Anpflanzungen namhaften Schaden anrichteten.
Vor einem tieferen Graben angekommen, ſtürzte der Wagen und
ſchleuderte die drei Jnſaſſen einige Meter weit fort. Die jüngſte
Perſon hat das Genick gebrochen und verſchied ſofort, während
die älteſte den Bruch zweier Rippen erlitten hat. Der Knecht
hat ebenfalls ſchwere innere Verletzungen davon getragen. Erſt
am Abend wurden die Pferde 2 Stunden von genannten Orten
entfernt eingefangen und dem Eigenthümer zugeſtellt.

Eiſenach, 2. November. Ein hieſiger Soldat, welcher
während ſeines Urlaubs in ſeinem Heimathsorte durch manich-
fach ausgeübte loſe Streiche Anzeigen bei ſeinem Commando
hervorgerufen und deshalb zu einigen Tagen Arreſt verurtheilt
worden, hat ſich dieſem durch Entweichung entzogen, und wurde
heute todt im Waſſer gefunden.

Gotha, 2. November. Wie kürzlich erſt dem
außergewöhnlichen Schneewetter, ſo iſt auch dem orkanartigen
Sturme am letzten Freitag in unſerer Nachbarſtadt Ohrdruf ein
Menſchenleben zum Opfer gefallen. Ein achtjähriger Knabe, der

einen vom Sturme abgebrochenen Aſt hatte nach Hauſe tragen
wollen, wurde in der Nähe des Schützenhofes durch den heftigen
Wind ſo unglücklich zu Boden geworfen, daß ihn der vom Hals
tuch und von der Weſte feſt umſchlungene Aſt erwürgte. Wie
man hört, ſoll der Schurke, der kürzlich einen Stein auf die
Schienen gelegt hat, ermittelt worden ſein. Möglich, daß dieſem
auch das erſtere derartige Bubenſtück zur Laſt fällt.

Von den Ausſtellern der diesjährigen Nordhäuſer
Gewerbe- Ausſtellung iſt folgenden mit dem erſten Preiſe
bedachten Firmen die Staatsmedaille zuerkannt worden:
1. Harzer Actien Geſellſchaft für Eiſenbahnbedarf, Hartguß und
Brückenbau, vorm. Thelen und Weydemeyer Nordhauſen (Dampf-
maſchine mit Präciſionsſteurung, Syſtem Hartung), 2. Fabrikant
Oscar Kropff Nordhauſen (Eismaſchinen), 3.Harzer Werke zu Rübe-

land und Zorge in Zorge a/ H. (Oefen), 4. Kürſchnermeiſter
Louis Reinecke Nordhauſen (Pelzwaaren), 5. Lederfabrikant Chr. H.
Helmbold sen. zu Mühlhauſen in Th. (Geſchirrleder), 6. Bött-
chermeiſter Heinrich Sippel Nordhauſen (Lagerfaſſe), 7. Marmor
waarenfabrik von Wilhelm u. Kauffeld ebenda (Marmorwaaren),
8. Orgelbauer Robert Knauf in Bleicherode (Kirchenorgel), 9.
Bildhauer Guſtav Kuntzſch zu Wernigerode (Crucifix).

Jn Deſſau wird am nächſten Sonntag der Reichstags-
abgeordnetev. Cuny im Bahnhofshotel daſelbſt ſeinen Wählern

Bericht erſtatten. Die Verſammlung wird Nachmittags 4
Uhr eröffnet werden.

r Die Landtage von Meiningen und Sondershau-
ſen werden am 15. d. M. wieder zuſammentreten.

Der Weimariſche Landtag hat von der Regierung nicht
weniger als 46 Vorlagen entgegen genommen, außerdem ſind
bereits 12 Petitionen eingegangen, welche meiſt von Oberförſtern,
Forſtgehülfen und Gerichtsdienern herrühren. Die Erſteren

bitten um Gehalts und Rangerhöhung, die beiden Letzgenannten
um Gehaltsaufbeſſerung; die Stadt Weimar begehrt Zuſchuß zu
den Koſten der Realſchule.

Zu dem auf dem umfangreichen JagdTerrain des Ritter-
guts Hohen-Erxleben (Anhalt) zu nächſtem Montag beſtimmten
Treibjagen iſt, wie das „Bernb. W.“ mittheilt, von Schloß
HohenErxleben aus auch eine Einladung an Prinz Friedrich
Karl ergangen und von demſelben auch angenommen worden.

e e

Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß des am 24. September 1880 zu Halle a/S. ver

ſtorbenen Reſtaurateurs Friedrich Schmidt (Königsſtraße 39) wird heute
am 2. November 1880 Vormittags 11*, Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Herr Friedrich Hermann Keil zu Halle a/S. wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum 10. December 1880 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände auf

den 3. December 1880 Vormittags 11 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

den 20. December 1880 Vormittags II Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts an
den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von den Forderungen,
ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Kon-
kursverwalter bis zum 10. December 1880 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht zu Halle a/S.

Aus dem Leſerkreiſe
geht uns von kompetenter Seite über den angeblich durch die Jmpfung
herbeigeführten Tod eines Kindes in Gera, den wir vor einigen
Wochen berichteten, folgende, den klarlegende Mittheil-ung zu: Das betreffende Kind war von Hauſe aus trophulos und

wurde im Alter von 3, Jahren mit reiner Kuhlymphe im Juli
geimpft. Die Jmpfpocken verliefen regelrecht ohne irgend welche be-
ſonderen Erſcheinungen. Danach wurde das Kind von Keuchhuſtenbefallen, zu dem ſt Anfangs Auguſt eine Lungenentzündung und

ein roſenartiger Ausſchlag am Unterarme geſellten, die indeß beide
unter ärztlicher Behandlung heilten. Ende Auguſt erkrankte es von
Neuem und zwar an einer W Entzündung in der Naſe, dieendlich auf den Kehlkopf überging und v den Tod Anfangs Sep
tember veranlaßte. Letzteres kann mithin in keiner Weiſe in irgend
welchen Zuſammenhang mit der Jmpfung gebracht werden.

Anläßlich vorſtehender Korreſpondenz veröffentlichen wir gleich
zeitig nachfolgende MittheilungFrankfurt a. O. Zur S pieezgettung in Jakobsdorf
nimmt jetzt auch der Jmpfarzt Oberſtabsarzt a. D. Dr. Schwarz
das Wort, indem er u. A. Folgendes erklärt: „Jch bin mit der
Jmpfung in Jakobsdorf betraut geweſen, habe die betreffende Lymphe
aus der Central-Jmpfanſtalt in Berlin bezogen, die Kinder damit
geimpft, von den geſundeſten derſelben Lymphe genommen und damit
weiter geimpft. Am erſten Tage nach ſtattgehabter Jmpfung habe
ich die Reviſion vorgenommen, bei welcher Gelegenheit mir ein Kind
als J angemeldet wurde. Alle geſtellten Kinder es fehlte
nicht eins boten geſunde, regelmäßige Pocken dar und waren
völlig geſund. Unter dieſen Umſtänden beſtreite ich entſchieden, daß
von Jmpfvergiftung die Rede ſein kann 2c.“ Der amtlichen Unter-
ſuchung wird es nunmehr vorbehalten bleiben, Aufklärung zu bringen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Berlin, 28. Oktboer. Die Hermannſtädter Zeitung theilt mit,

daß das königlich ungariſche Statsminiſterium des Jnnern unterm
17. Oktober, Zahl 46.888/1880 dem Theaterdirektor Friedrich Dorn
die Theater-Konzeſſion für Ungarn und die ſiebenbürgiſchen
Theile Ungarns bis Ende Juni 1881 ertheilt habe. Das betreffende
Aktenſtück iſt bereits an das Hermannſtaädter Comitatsamt herabge-
langt. Die Konzeſſion lautet auf Theatervorſtellungen in deutſcher
Sprache und iſt an die Bedingung geknüpft, daß der Unternehmer
einen Theil ſeiner Einkünfte in den Armenfonds gelangen laſſe und
den Polizeivorſchriften Genüge leiſte. Jn Folge deſſen hat Friedrich
Dorn unterm 21. d. M. aus Czernowitz an einen Hermannſtädter
Theaterfreund nachſtehende Zeilen gerichtet: „Zu meiner großen Ueber
raſchung erhalte ich ſoeben Jhr Telegramm mit der freudigen An
zeige, daß ich die Miniſterial-Konzeſſion für Hermannſtadt erhalten
habe. Jch danke Jhnen herzlich für die freundliche Aufmerkſamkeit,
und freue mich, im kommenden Frühjahr wieder perſönlich das Ver
gnügen zu haben. Es hätte mich geſchmerzt, wenn die Konzeſſion
definitiv verweigert worden wäre und ich aus einem Lande wo ich
durch 15 Jahre anſtändig gewirkt habe, welches ich als meine zweite
Heimath betrachtete, nachgerade ausgewieſen worden wäre. Wenn
ich auch deutſcher Theaterdirektor bin war ich doch immer auch

ungariſcher Unterthan und hale dies auch zu öfterem be
wieſen.“

Vermiſchtes.
[Zwei Arbeiter lebendig begraben. Bei dem Eiſen-

bahnBau injFlensburg wurden vier Arbeiter verſchüttet, von denen
zwei todt herausgezogen worden ſind.

[Wölfe in Finnland.] Am 23. d. M. am hellen Tage
vermißte plötzlich im Dorfe Maarjärvi eine Frau ihre 5*/, Jahre
alten Knaben. Nachdem man eine Stunde gewartet hatte, begann
man das Kind in der nächſten Umgebung zu ſuchen und fand auch
bald die Mütze und einen Schuh des Knaben. Zugleich bemerkte
man im Schnee Wolfsſpuren, und als man denſelben folgte, fand
man auch wirklich in einer Entfernung von ungefähr einer Werſt
vom Dorfe im Walde den vollſtändig zerfleiſchten Körper des un
glücklichen Kindes. Die eine Wade, beide Arme der Rücken und
der Hintertheil des Kopfes waren vom widen Thiere vollſtändig ab-
geriſſen und verzehrt. Es iſt anzunehmen, daß es ein und daſſelbe
Raubthier iſt, welches alle die in der letzten Zeit in der Umgegend
ſo erſchreckend oft vorgekommenen Kinderraube begangen hat, da
bekanntlich ein Wolf, wenn er einmal Geſchmack am Menſchenfleiſch
gefunden hat, nicht mehr gern ſeinen Hunger mit anderem Fleiſch
ſtillen will.

[(Luftfahrt am Trapez.] Am Sonntag ſtieg in Bougival
bei Paris ein Turner namens Navarre in einem Luftballon auf.
Derſelbe hatte kein Schiff, ſondern nur ein Trapez, an dem er ſich

feſthielt und Kunſtſtücke machte. Auf einer Höhe von 100 m an
gelangt verhielt Navarre ſich plötzlich ruhig und als der Ballon
ungefähr auf 5- bis 600 m angekommen war ſtürzte er plötzlich
herab. Navarre fiel in einen Garten mit einer ſolchen Gewalt,
daß er ein tiefes Loch einſchlug. Man glaubt daß er ſchon todt
war, ehe er herabſtürzte.

[Ein blutdürſtiger Theaterbeſucher] hatte ſich am
Sonnabend im Pariſer Odeontheater zur erſten Vorſtellung des
wiedereinſtudirten Dramas „Charlotte Corday“ von Ponſard ein
gefunden. Wie der „Nat. Ztg.“ telegraphirt wird, ereigneten ſich
bei den zu Anſpielungen geeigneten Stellen die verſchiedenartigſten
Zwiſchenfälle. Als im Stücke aber geſagt wurde, Marat verlange
30000 Köpfe, ſprang im Parquet ein Herr auf und rief: „Das
wäre nicht genug!“ was natürlich einen argen Tumult veranlaßte.
Dieſer Ueberbieter Marats war der ultraradikale Dichter und Pho
tograph Cariet.

Eine hübſche Anekdote von Freibillets in Paris.
Bruner, der Direktor der Variétés, war ein Gourmand. Nach den
Wiederholungen pflegte er zu einem Zuckerbäcker in der Paſſage des
Panora nas einzutreten und dort fünf ſechs Stück Kuchen und ein
Gläschen Malaga zu verzehren. Eines Tages verlangte die Zucker

bäckerin von Brunet eine Freiloge. „O Madame,“ ſagte er, „in
dieſem Augenblicke müſſen wir ſelbſt Geld zurückweiſen.“ Aber die
Frau beſtand ſo beharrlich auf ihrer Viſite, daß Brunet das Billet
anwies. Am nächſten Tage ſchickte der Direktor einen Burſchen
mit einem Korbe und mit folgender Epiſtel zur Zuckerbäckerin:
„Madame, wollen Sie gefälligſt die Güte haben, Ueberbringer
dieſes 50 Freikuchen zu überlaſſen? Sie können dies nicht ab-
ſchlagen Jhrem ergebenen Brunet, Direktor der Variétés.“ Die
Frau verſtand die Lektion, gab die 50 Freikuchen, verlangte aber
nie mehr eine Freiloge von Brunet. Die Künſtler lachten viel, ver
zehrten die Beſcheerung und tranken auf die Geſundheit der Zucker
bäckerin..

[Ein Duell, das Nachahmung verdient.] Die
Herren Luigi Colli und Pietro Redaelli waren lange Zeit Kom
pagnons bei einem Seidengeſchäft in Mailand und hatten ſich ſchon
ſeit mehreren Jahren davon zurückgezogen um den Reſt ihres
Lebens in Frieden zu genießen da ſie Beide ſchon über ſechzig
Jahre alt waren. Aber da begannen nach vierzig Jahren ruhigen
Zuſammenlebens plötzlich Zwiſtigkeiten zwiſchen ihnen auszubrechen,

wegen eines Kredits bezüglich deſſen man mit dem Schuldner zu
einer Transaktion gekommen war. Der Zank gedieh ſo weit, daß
man ſelbſt von einem Duell ſprach und dieſes fand in der That
ſtatt. Man wählte die Sekundanten, und es wurde das Loos ge
zogen, wer eine Strafſumm- von 500 Lire bezahlen ſolle. Dieſes
traf Herrn Redaelli. Colli legte zu dieſen 500 Lire noch den
gleichen Betrag aus Eigenem bei und anſtatt, wie anfangs ausge
macht worden war das Geld für ein luſtiges Bauket auszugeben,
beſchloß man, daſſelbe einem ihrer alten Kommis zu ſchicken der

Vater von ſieben Kindern war und von ſchweren Nahrungsſorgen
arg bedrängt wurde. Es wäre im Intereſſe der Unglücklichen zu
wünſchen, vaß alle Duelle ein ſolches Ende nehmen.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 30. Octovber.

Activa. Gegen d. 23. Octbr.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u.

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 berechnet 539,214,000 Abn. 1,953,000.

2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 39,813,000 Abn. 569,000.,
3) do. an Noten and. Banken 26,407,000 Zun. 268,000.,
4) do. an Wechſeln 350,710,000 Zun. 16,650,000.,
5) do. an Lombardforderungen 58,644,000 Zun. 7,272,000.
6) do. an Effekten 9 9,850,000 Zun. 2,975,000.
7) do. an ſonſtigen Activen 25,550,000 3un. 1,256,000.

Paſſiva.
8) das Grundkapital W 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds 15,529,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 750,329,000 Zun. 18,588,000.
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 154,125,000 Zun. 6,586 000,
12) die ſonſtigen Paſſiven 416,000 Abn. 56,000.

feſtgeſetzt worden.

von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.
Halle a/S., am 28. October 1880.

Bekanntmachung
Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der Po ß ürz Geſchäfte 8lizei Verwaltung zur Bebauung der von dem Maurermeiſter Kuhnt und Fa n r r

brikant Hermann Gruhl erworbenen, zwiſchen Hermannſtraße und Breite wird zum 1. Januar geſucht.
ſtraße belegenen Gartenflächen eine neue Straßen und reſp. Baufluchtlinie

Unter Hinweis auf die Beſtimmungen des S 7 des Geſetzes vom 2. Juli
1875 Geſetz Sammlung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hier-
durch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der die
neue Straßen und reſp. Baufluchtlinien nachweiſende Situationsplan im Po
lizei-Secretariat II, Zimmer Nr. 16, zu Jedermanns Einſicht ausliegt und
daß etwaige Einwendungen gegen den Plan innerhalb einer präkluſiviſchen Friſt ung mit oder ohue Grundſtück ſofort

Ein unverh. Landwirth, welcher
mit Buchführung, Correſpondenz

Landw. Beamten-Verein,
Leipzigerſtraße 26.

Eine nicht große, gut rentirende,

mäßigem Preiſe bei geringer Anzah-

zu verkaufen und zu übernehmen. Nä-
Der Magiſtrat. here Auskunft ertheilt

Eisleben.

Kartoſffelqueteschen,
verbeſſerte und leicht gehende, empfiehlt die Maſchinenfabrik von

Tr. C. Kaiser jun.

Herm. Graeger, Halle a/S.

StadtTheater.
Donnerstag: Die Jungfrau von

Wirt ſchafterin- Geſuch.
für welche Eine Wirthſchafterin in geſetzten

Hausverkauf.
Ver änderungshalber bin ich zeſonnen

Orleans, romantiſche Tragödie.

rer

Bekanntmachung.
Jm Monat November 1880 werden brennen:

a) die Volllaternen:
vom 1. bis einſchl. 9. von 5*, bis 10 Uhr Abends,
am 16. von 45/, bis 8 Uhr Abends,
am 17. von 45, bis 9 Uhr Abends,
am 18., 19. und 20. von 4, bis 10 Uhr Abends, und
vom 21. bis einſchl. 30. von 4/, bis 10 Uhr Abends;

b) die Halblaternen:
vom 1. bis einſchl. 9. und vom 19. bis einſchl. 30. von 10 Uhr

Abends bis 12 Uhr Nachts;
o) die Mondſcheinlaternen:

vom 10. bis einſchl. 15. von 4*, Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts,
am 16. von 8 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts,
am 17. von 9 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts, und
am 18. von 10 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts;

d) die Nachtlaternen:
vom 1. bis einſchl. 15. von 12 Uhr Nachts bis 6 Uhr Morgens, und
vom 16. bis einſchl. 30. von 12 Uhr Nachts bis 6*/, Uhr Morgens.

Der Magiſtrat.Halle, den 28. October 1880,

Jahren wird zur ſelbſtändigen Füh-
rung des Haushaltes zum ſofortigen
Antritt geſucht. Dieſelbe muß ſowohl
in der Milchwirthſchaft und Federvieh
zucht als auch in der Küche und Be
handlung der Wäſche gründlich er
fahren ſein. Nur Bewerberinnen
mit vorzüglichen Zeugniſſen mögen ſich
umgehend melden. Gehalt nach Ueber-

einkunft. RudolphRittergut Roßdorf,
Station Wernshauſen.

Verwalter-Geſuch.
Die zweite Verwalterſtelle auf Rit

tergut Leimbach bei Querfurt iſt
am 1. Januar 1881 zu beſetzen. Per
ſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Lüttich.Ein junges geb. Mädchen wünſcht

auf einem Rittergute, womöglich un-
ter Aufſicht der Hausfrau ſelbſt, die
Wirthſchaft z erlernen. Gefäll.
Adreſſen sub B. F. 100 poſtlagerndSchkölen bei Naumburgt e

mein Haus in Stadt-Bürgel bei
Jena, worin ich bereits ſeit 10Jahren
Mehlhandel ſchwunghaft betrieben habe,
für den Preis von 3000 zu verkaufen.
Kaufliebhaber wollen ſich direkt an
mich wenden. Uebernahme nach Ueber-

einkunft. Aug. MerKoel,
Mehlhändler.

An der beſten Lage Jena's iſt
ein flottes Materialwaaren Ge
ſchäft unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen durch

Rich. Eidam, Agent,
Jena.

Tüchtige Reiſende für Colonial,
Producten, Farben, Lack, Deſtillation
u. Cigarrenfabriken. Comtvoiriſten, La-

geriften, Verkäufer und Lehrlinge aller
Branchen ſucht G. Meyer“sComtoir,
Magdeburg.w. j. Branche weiſt nach i.
8 Tag. nach a. Richt. Jnſt. „Vnion“,

Neues Theater.
Donnerstag den 4. Novbr.

IV. grosses Syuphonie- Concert

von der 45 Mann ſtarken Capelle
des Stadtmuſikdir. W. Halle.

Symphonie Cwmoll von L. v. Beet-
hoven.

Ouv. „Meeresstille u. glückliche
Fabrt“ von Mendelssohn.

Ouv. Leonore No. III von L. V
Beethoven.

Rhapsodie II von Liszt ete.
Abonnementsbillets u. 3 Billets

1 ſind bei Herren Karmrodt u.
Steinbrecher Jasper zu haben.

Anfang 8 Uhr.
Entree an der Kaſſe 50 H.

Hohenthurm
Sonntag den 7. und Montag den

8. November ladet zur Kürimmness
Berüin 8., Annenſtr. 38. di.-Porto erb. ſt ein W. Weber.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 2. November. (B. T.) Das neue ſerbiſche Mini

ſterium erwirkte vom Fürſten eine Generalamneſtie und wird
Serbiens Verfaſſung reformiren.

Peſt, 2. November. Die Ausſchäſſe der ungariſchen
Delegation nahmen heute die Schlußrechunngen pro 1879 an
und ertheilten Jndemnität für die 1879 und 1880 für Bosnien
ünd die Herzegowina gemachten Ausgaben. Sodann wurde das
Marinebudget erledigt und zwar im Ordinarium mit einem Ab
ſtriche von 70,000 Fl. und im Extraordinarium mit einem ſol
chen von 100,000 Fl.

Paris, 2. November. Die Ausführung der Dekrete
vom 29. März wird morgen in einigen zehn Departements wie
der aufgenommen werden. Das Journal Felix Pyat's,
„La Commune“, wird wegen eines die Armee beleidigenden Ar
tikels gerichtlich verfolgt werden. Das an den Erzbiſchof
Guibert gerichtete Schreiben des Papſtes beglückwünſcht
die Biſchöfe zur Vertheidigung der religiöſen Orden, deren Ver
folgung ſchwere Uebelſtände vorausſehen laſſe. Der Papſt be-
dauert, daß die Regierungschefs nicht die Erklärung der Kongre
gationen acceptirt hätten, deren Anerbieten überall die Inſtitu
tienen und die Rechte der Kirche hätte retten ſollen. Schließlich
wird der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß es durch das Zuſam-
menwirken der Biſchöfe und unter dem Beiſtand Gottes gelingen
werde, die Einheit zwiſchen der chriſtlichen Bevölkerung, den Bi

ſchöfen und dem Haupte der Kirche aufrecht zu erhalten.
Dublin, 2. November. Der Anwalt des Miniſteriums hat

heute dem QeensBench Gerichtshof die Anklageaktenſtücke
gegen mehrere Mitglieder der Agrarligua vorgelegt. Unter
den Angeklagten befinden ſich Parnell, Dillon, Sexton und Big-
gar, welche ſämmtlich Parlamentsmitglieder ſind, ſowie Bremnan,
Sullivan und Evan. O'Donoghue richtete an die Ligua eine Zu
ſchriſt, worin er das Verlangen ausſprach, der Ligua als Mit
glied angehören zu dürfen. Die vom „Evening Standard ge
meldete Verhaftung Dillon's in Limerick hat ſich nicht beſtätigt.

Petersburg, 2. Nover. An der heutigen Börſe wurden
anläßlich beſtätigender Nachrichten über den bevorſtehenden Rück
tritt des Finanzminiſters Greigh aus ſeiner jetzigen Stellung
und die Ernennung des Wirkl. Geheimen Raths v. Aba za zum
Finanzminiſter noch Gerüchte über weitere Veränderungen
in Miniſterpoſten in Cours geſetzt. Man ſagte, der Mini-
ſter des Jnnern, Graf LorisMelikoff, werde an Stelle des
Grafen Walujeff die Präſidentſchaft des Miniſtercomites über-
nehmen, Geheimrath Rochanow Miniſter des Jnnern werden.
Es iſt zu konſtatiren, daß an unterrichteten Stellen nichts der
/artiges verlautet.

Vor dem hieſigen MilitärKreisgericht iſt auf näch
ſten Sonnabend ein politiſcher Prozeß anberaumt, die mei-

ſten der Angeklagten gehören dem revolutionären Exe-
kutiv- Comité an.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. November.

Der Kronprinz hatte beabſichtigt, am Hubertustage zur
Auerochſenjagd nach Pleß zu kommen in letzter Stunde iſt jedoch,
der „Bresl. Ztg.“ zufolge, der Beſuch abgeſagt worden.

Aus Kiel wird telegraphiſch gemeldet, daß Prinz
Heinrich zur Wiederaufnahme ſeiner Studien in der Nacht zum
Dienſtag daſelbſt angekommen ſei und im Schloſſe Wohnung
genommen habe.

Mit dem heute Morgen 3/, Uhr zu Kaſſel erfolgten
Hinſcheiden des Ober Präſidenten a. D. Eduard v. Möller,
hat Preußen und Deutſchland einen Mann verloren, deſſen
Name ſtets neben denen genannt werden wird, welche den Ruhm
des deutſchen Beamtenſtandes ausmachen. Zweimal in kurzen
Zwiſchenräumen war er berufen an die Spitze von Landestheilen

Heſſen und ElſaßLothringen zu treten, die mit einer neuen
Regierung erſt in ein Verhältniß zu treten hatten. Was in dieſer
Beziehung von ihm geleiſtet wurde, wird die unparteiiſche Ge
ſchichte feſthalten. Andere Kräfte haben auf dem Boden weiter

wirkt, den er dort vorbereitet hatte; auch ſeine politiſchen Geg-
haben ihm nachgerühmt, daß er nicht einen Feind hinter ſich

geläſſen habe. Möller war nicht verheirathet. Den Werth der
Freundſchaft wußte er hoch zu ſchätzen. Jhm iſt ein ebenſo hoch
gebildeter und humaner Sinn nachzurühmen, als ſeltene Be-

z 7;„;„ „J „JZ a gThüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- und Alterthumsverein.
Am Dienſtag d. 2. November fand nach längerer Ferien

unterbrechung die erſte Sitzung des Thüringiſch Sächſiſchen Ge-
ſchichts- und Alterthumsvereins ſtatt, und lag für dieſelbe daher
eine reiche Fülle von mitzutheilendem Material vor. Von den
Mitgliedern iſt Herr Poſtſecretär Warneke in Folge von Verſetz
ung ausgeſchieden, und ſeine Sammlungen ſind angekauft worden.
Sie werden dem künftigen Provinzialmuſeum einverleibt werden,
einſtweilen ſind ſie in einem von dem Herrn Curator der Univerſi
tät bewilligten Raume der Refidenz untergebracht worden. Neu
eingetreten ſind die Herren Kaſſirer Holzapfel, Mechanikus
Unbekannt, Zimmermeiſter Schatz und Oberlehrer Reußner.
Einen beſonderen Verluſt hat der Verein dadurch erfahren, daß
der Fürſt von Sondershauſen, nachdem er die Regierung nieder
gelegt, auch die Beziehungen zum Verein aufgegeben hat. Zu der
ſchon früher erwähnten Feſtſchrift des Magdeburgiſchen Geſchichts
vereins wird nachträglich von dem Herrn Vorſitzenden noch bemerkt,
daß ſie in das neueſte Heft der Geſchichtsblätter aufgenommen iſt.
Die von Herrn Dr. Härtel, dem Schriftführer des Magdeburgi
ſchen Geſchichtsvereins, vorbereitete Herausgabe der Halleſchen
Schöppenbücher iſt ihrem Abſchluß nahe. Es folgen nun Mit
theilungen des Herrn Profeſſor Opel über das Halleſche
Theaterweſen, die ſich an die ſchon früher gemachten an
ſchloſſen. Wenn Friedrich der Große einſt dem Profeſſor Francke
(dem Sohne von Auguſt Herman Franke) dafür, daß er den
Studenten den Beſuch des Theaters hatte verboten wiſſen wollen,
zur Strafe die Weiſung hatte zukommen laſſen, ſelbſt ins Theater
zu gehen und vom Theaterdirektor eine Beſcheinigung über dieſen
Beſuch beizubringen, was dann in eine Geldſtrafe von 30 Thlr.
abgeändert war ſo wirkten ſpätere Ereigniſſe dahin daß er ſeine
Meinung über den Theaterbeſuch der Studenten völlig änderte.
Als im Jahre 1771 Döbbelin aus Leipzig mit ſeiner Truppe
nach Halle kam, übte das Theater auf die Studentenwelt eine ſehr
ſtarke Anziehungskraft aus. Es erfolgte auch ein ſehr reger Ver
kehr mit den Bühnenkünſtlern, namentlich auch mit den Künſtle-
rinnen, es bildeten ſich in Folge deſſen Parteiungen, was dazu

und wohlthuende Stätte für ſeine letzten Tage gefunden, dort
wird die Trauer um ſeinen Verluſt am lebhafteſten empfunden
werden.

Der preußiſche Geſandte in Weimar, der Abg. Graf
Limburg-Styrum, iſt ſchon ſeit einiger Zeit um ſeine Ent
laffung aus dem Staatsdienfte eingekommen. Die Gründe,
welche des Grafen Limburg dazu bewegen, ſcheinen mehr perſön
licher Natur zu ſein. Graf Limburz dürfte am Hofe zu Weimar
bereits ſein Abberufungsſchreiben überreicht haben.

Der frühere Abgeordnete Franz Dunker liegt hier
nicht unbedenklich krank darnieder.

Bezüglich der von Baron Haymerle in Peſt in der
vorigen Woche vor den Delegationen abgegebenen Erklärungen
über die auſtro deutſche Handelsvertrags- Frage ver-
lautet nunmehr etwas Näheres. Darnach iſt es allerdings rich
tig, daß von deutſcher Seite in der letzten Zeit neue Vor-
ſchläge nach Wien gerichtet worden ſind, und die Behauptung
eines großen Berliner Blaites, die deutſchen Vorſchläge datirten
bereits vom Frühjahre, iſt entſchieden falſch. Dagegen erweiſen
ſich die miniſteriellen Hoffnungen auf eine baldige „gedeihliche
Löfung“ als zu optimiſtiſch, denn auch die jüngſten Berliner Pro-
poſitionen haben an der Donau wenig Anklang gefunden und
werden wohl mancher Aenderung unterzogen werden müſſen, be-
vor eine Vereinbarung zu Stande kommt. Es iſt nicht unwahr
ſcheinlich, daß dieſelben wiederum Gegen Propoſitionen von
öſterreichiſcher Seite hervorrufen werden. Vielleicht dementirt
man noch in Folge dieſer Sachlage, daß neue deutſche Vorſchläge

erlaſſen ſind, und vielleicht läßt ſich auf dieſe Art die erwähnte
Behauptung eines Berliner Blattes erklären. Was den Kern
der Sache betrifft, ſo läßt ſich eigentlich blos euphemiſtiſch von
einem Handels Vertrag ſprechen. Richtiger hieße es vielleicht,
daß man eine Konvention abzuſchließen beabſichtigt, welche das
gegenwärtige handelspolitiſche Verhältniß zwiſchen den beiden
politiſch verbündeten Reichen, allenfalls mit einigen wenigen Aen
derungen und ſogenannten „Erleichterungen im Verkehr“, auf
eine längere Zeit zu ſtabiliſiren beſtimmt wäre.

Jn verſchiedenen Landestheilen zeigtſich jetzt eine Ueber
fülle von Volksſchullehrerinnen, weshalb die Leiter der
betheiligten Bildungsanſtalten verſtändigt worden ſind, die Aſp.
rantinnen über ihre künftigen Anſtellungs Ausſichten in Kenntniß
zu ſetzen und ſie darauf hinzuweiſen, daß die Lehrerinnen an Volks-
ſchulen, ebenſo wie die Lehrer, zunächſt proviſoriſch angeſtellt
werden. Wenn dieſelben ſich in ihrer Thätigkeit bewährt haben,
ſoſind ſie, und zwar innerhalb der erſten fünf Jahre und früheſtens
zwei Jahre nach der Berufung, definitiv anzuſtellen. Eine zweite
Prüfung wird von Lehrerinnen bekanntlich nicht abgelegt. Der
Unterrichtsminiſter hat ſich, ſo berichtet die „Voſſ. Ztg.“ neuer
dings damit einverſtanden erklärt, daß bei der Berufung von
Lehrerinnen in die Anſtellungsurkunden eine Klauſel aufgenommen
werde, durch welche die Anſtellung nur als ſo lange zu Recht be
ſtehend bezeichnet wird, als die Berufenen unverheirathet bleiben.

Ueber den Etat der Berg, Hütten und Salinen-
verwaltung wird angegeben, daß derſelbe in Folge der größe
ren Regſamkeit im Geſchäft ſich gegen das Vorjahr verbeſſert
hat. Insbeſondere hat eine ſtärkere Produktion auf den Berg-
und Hüttenwerken in Anſchlag gebracht, auch eine Aufbeſſerung
der Verkaufspreiſe für die Bergwerks und einige metalliſche
Produkte eintreten können, während für die Produktion der Salz-
werke im Weſentlichen der bisherige Umfang beibehalten, dabei
aber ein etwas höherer Verkaufspreis für weißes Salz eingeſtellt
worden iſt. Demgemäß kommen bei allen Titeln Mehreinnah-
men zum Nachweis. Es hat aber auch bei der Veranſchlagung
der Betriebskoſten der in Ausſicht genommenen verſtärkten Pro-
duktion auf den Berg und Hüttenwerken Rechnung getragen wer-
den müſſen, wodurch eine mäßige Steigerung der betr. Ausgabe-
fonds herbeigeführt iſt. Der Nettoüberſchuß iſt gegen das Vor
jahr um 4 Millionen Mark gewachſen.

Erhöhuug der Getreidezölle!
Die „Deutſche Landwirthſchaftliche Zeitung“ fordert die Erhöh-

ung der Getreidezölle in einem Artikel, welchem wir nur die weiteſte
Verbreitung wünſchen können, indem er vielleicht mehr als alle

e

gezogen werden, damit ſie Sparſamkeit erlernen.
Bei den y en Kornpreiſen e der Zoll kaum 5 Pro

t, während land in feinen Kolonien 15--40 Prozent von ver
chiedenen Auslandsprodukten erhebt.

Ein Getreidezoll, nicht von 5, ſondern von 25 Prozentkaum im den Laſten, welche die inländiſche Landw S
ſchaft zu tragen Daß ein ſolcher Werthzoll bei guten Ernten
niedrig und bei dürftigen Ernten hoch ausfällt, entſpricht der Natur
der Sache. Denn, wenn die ernute dürftig ausgefallen iſt und die
Preiſe e müſſen auch die Zölle fteigen, wir die Zeit der
Noth mög chft unabhängig vom Auslande überdauern können.

Daß die Zölle in guten Zeiten hoch und in ſchlechzen Zeiten
niedrig ſein ſollen, iſt ein falſches Prinzip, eine durchaus verkehrte
ſtaats wirthſchaftliche Anſchauung, wekche dem Auslande den Nugzen,
dem Jnlande aber den Schaden gewährt.

Jſt die Ernte dürftig ſo ſteigen naturgemäß die
Preiſe und find eine Mahnung, daß das ganze Volk ſich einzurichten
habe. Jn einer ſolchen Zeit, durch verwohlfeilerte Auslandseinfuhr,
die Jnlandspreiſe drücken zu wollen, hieße den inländiſchen Landwirth
berauben, und zwar zu einer Zeit, wo er ſelbſt Noth leidet;
heißt aber auch die Regierung berauben, und zwar berauben gerade

zu einer Zeit, wo der Nothſtond des ganzen Landes oder einzelner
Diſtrikte vermehrte Mittel von ihr erfordert.

Daß mit den Kornpreiſen auch die Kornzölle ſteigen und ſo das
Ausland für die Benutzung unſerer Märkte in erſter Linie dazu her
angezogen wird, um den in einzelnen Diſtrikten beſonders hervorge-
n Nothſtänden wirkſam entgegen zu treten, iſt nicht mehr
als g.Mit der Not des armen Mannes wir uns alſo
hier nicht weiter zu befaſſen. Wir haben nur die Frage auf-
zuwerfen: Hat die Noth des armen Mannes, als Metz und Paris be-
lagert waren, denſeiben vermocht, zu kapituliren? Jm Gegentheil,
die Noth macht erfinderiſch, und wir, die ehemals ſo ſtolzen und ſo
reichen Sieger, wir eſſen heute die Kunſtbutter, welche die Pariſer
erfanden, als ſie durch uns belagert waren. Sie hungerten und
leiſteten Widerſtand, um fich nicht unterwerfen zu müſſen wir wollen
hungern und Widerſtand leiſten, um unſere wirthſchaftliche Unab-
hängigkeit vom Auslande zu bewahren! Daß man ſo ſchnell nicht
verhungert, hat erſt vor Kurzem Dr. Tanner bewieſn, als er volle
40 Tage lang gehungert; und daß man mit ſehr Wenigem ſich
ſe lange einrichten kann, hat Jeder, der in ſeinem Leben Noth er-
ahren (und wer von uns hätte nicht ſchon einmal Noth erfahren

an fich ſelbſt erprobt! Wir kennen einen hohen Offizier, dem bei
nahe 2 Jahre ſeines Lebens zum Lebensunterhalte nicht mehr übrig
blieben, als täglich ſechs Dreier. Dafür kaufte er fich faſt täglich ein
Groſchenbrod und einen Sechſerkäſe. Und dieſer Offizier lebt heute
noch, iſt einer unſerer verdienteſten Generale, und die Noth, die er
in ſeiner Jungend erfahren, hat jenen Erfindungsgeiſt in ihm er
weckt, durch welchen er ſich im letzten Feldzuge ſo rühmlich aus-
zeichnete.

Aus dem Geſagten geht zur Genüge hervor, daß es Pflicht der
überwiegenden Majorität der deutſchen landwirthſchaftlichen Bevöl
kerung iſt, noch in dieſem Jahre einer dürftigen Ernte, noch in die
ſem Winter auf eine Erhöhung des Kornzolles bis auf mindeſtens
25 Prozent des Marktpreiſes zu dringen und ſich in dieſem gerechten
Verlangen durch kein heuchlerkſches Geſchrei vorlauter Minoritäten,
überhaupt durch Nichts beirren zu laſſen. Unſere eigene Exiſtenz und
die wirthſchaftliche Unabhängigkeit unſeres Volkes vom Auslande
verlangen dies gebieteriſch.“

Deutlicher können die rückſichtsloſeſten Schutzzöllner wohl kaum
auftreten. Eine ſonderbare Auffaſſung iſt es, wenn, wie der Artikel
z. B. ſagt in Zeiten dürftiger Ernten durch ver wohlfeilerte Auslands-
einfuhr der inländiſche Landwirth beraubt wird. Sollen denn
in Zeiten der Noth, damit ein Stand eine reichlichere Einnahme
habe, die übrigen Stände noch mehr belaſtet werden, wenn Wege zur
Entlaſtung für den größten Theil der Allgemeinheit durch Auslands-
einfuhr vorhanden ſind? So ſehr der Landwirthſchaft in Aller Jnter-
eſſe ein förderliches Gedeihen zu wünſchen iſt, ſo find denn doch die
in dem Artikel ausgeſprochenen Mittel zur Hebung derſelben, einfach
„hungern“ ſollen die Menſchen, wenn ſie nicht über die nöthigen
Geldmittel verfügen, faſt als frevelhaft zu bezeichnen.

Der Aufſtand der perſiſchen Kurden macht den Londoner
Freunden der Neſtorianer oder chaldäiſchen Chriſten ernſtliche
Sorge. Wenn die Kurden auch europäiſche Staatsunterthanen
ſchonen mögen, ſo beſorgt man, daß ſie miteinheimiſchen Chriſten
ganz ſchonungslos verfahren werden. Die Stadt Urmia, die
ſoeben mit knapper Noth der Gefahr einer Erſtürmung durch
die Kurden entgangen iſt, gilt als Hauptſitz der Neſtorianer und
zählt unter einer Geſammtbevölkerung von etwa 30,000 Seelen
ungefähr 5000 Chriſten. Ueberdies wohnen in den umliegenden
Dörfern der Ebene gegen 50,000 Chriſten und in dem nahen

führte, daß einmal ein Bühnenmitglied von der einen Partei aus-
gepfiffen wurde, worauf Döbbelin eine Anrede hielt, von der man
argwöhnte, daß ſie den Profeſſor Klotz zum Verfaſſer habe. Hierin
wurden die Muſenſöhne ziemlich plump ermahnt, ihre Sitten durch
die Kunſt veredeln zu laſſen, was dieſelben durch eine allgemeine
Trommelei beantworteten, woraus ſich ein großer Skandal auf
der Straße und ein Conflikt mit zwei Offizieren entwickelte.
Döbbelin ſah ſich veranlaßt, eine ſehr demüthige Abbitte auf dem
Theaterzettel zu veröffentlichen, und um das fernere geneigte Wohl

wollen der Herrn Studenten devoteſt zu bitten. Die Studenten
ſchaft beſchloß die Abbitte zu acceptiren und die erſten Plätze die
1 Thlr. koſteten, zu beſetzen (der letzte Platz koſtete 4 Gr.), was die
Offiziere verhindern wollten. Durch genügende Sicherheitsmaß-
regeln zur Ueberwachung des Theaters wurde der drohende Conflikt
verhindert, aber nun wurde die Uuiverſität, deren Prorektor
Semler war, beim Könige vorſtellig und beantragte, daß die
Theatervorſtellungen in Halle um der Unſelbſtändigkeit und Leicht
fertigkeit der akademiſchen Jugend willen verboten würden. Jn
dieſem Sinne gaben u. A. auch Klotz und Knapp ihr Gutachten
ab, wobei ſie ſich zugleich darauf beriefen daß auch in Göttingeu
das Theater verboten ſei. Der König ſchloß ſich der Anſicht der
Profeſſoren an und ſtellte in ſeiner bezüglichen Kabinets Ordre
vom 21. Juni 1771 den Grundſatz auf, daß ſich das Theater nicht
an Orten eigne, wo junge Leute zu Staatsbürgern erzogen werden
ſollten. So wurde das Theater für Halle und den Umkreis
von einer Meile verboten. Nun gehörten aber Paſſen-
dorf und Reideburg zu Kurſachen, und ſo wanderte denn
die Halleſche Studentenſchaft zu den dort errichteten Komödien-
häuſern, und mit ihnen zogen Tauſende von Bürgern dahin.
Dies brachte den Commerzien-Rath Tauber auf den Gedanken,
in Freiimfelde ein Theater zu errichten und die Genehmigung
des Königs ſich durch den Hinweis darauf zu verſchaffen daß dem
Lande dadurch große Summen Geldes erhalten werden könnten.
Der König hieß das Projekt aber nicht gut, und um den Beſuch der
ſo nahen und doch außer Landes gelegenen Komödienhäuſer zu ver-
hindern, ordnete er an, daß die dahin führenden Thore an den be-

treffenden Theatertagen geſchloſſen werden ſollten. Hierauf wurde
die akademiſche Behörde dahin vorſtellig, daß die Studioſen den
Umweg durch andere Thore nicht ſcheuen, auch wohl einen oder
einige Tage vorher aus den an den Theatertagen geſchloſſenen
Thoren die Stadt verlaſſen würden. Zugleich machte ſie Vor-
ſchläge, die darauf berechnet waren die Theaterluſt der akademi-
ſchen Jugend auf andere Bahnen zu leiten. Es ſollte die bis da
hin verſagte Erlaubniß ertheilt werden allerhand Naturmerkwür-
digkeiten, wie z. B. wilde Thiere u. a. zu zeigen. Trotz alledem
haben die ſächſiſchen Dorftheater ihre Anziehungskraft nicht ver
loren. Ein aus jener Zeit überlieferter Reideburger Theaterzettel
vom November 1783 weiſt das Stück auf, welches „Elfride oder
die dem Könige geraubte Braut“ betitelt iſt. Die Preiſe der Plätze
betrugen 8, 6, 4, 2 Groſchen. Später hat die ſächſiſche Regierung
auf Antrag Preußens die bei Halle gelegenen Dorftheater verboten.
Friedrich der Große iſt nie wieder auf ſeine früheren Anſchauungen
vom Theater zurückgekommen. In Halle erhielt erſt im Jahre
1796 ein gewiſſer Butenopp die Erlaubniß, ein Theater zu
etabliren. Er hatte es im Ganzen, wenigſtens vorgeblich, nur auf
ein Kindertheater abgeſehen. Er betonte in ſeinem Conceſſionsge-
ſuch, daß er nur mit ſeiner Familie agiren werde. Das weibliche
Perſonal werde nur von ſeiner Ehefrau gebildet, die einen „un
tadelhaften Ruf und einen regelmäßigen Charakter habe. Seine
mitwirkenden Kinder erfreuten ſich noch eines ungemein jugendlichen
Alters. Die Preiſe der Plätze für die, wie auch ſchon im Jahre
1771 auf dem Rathskeller gegebenen, Vorſtellungen hatten die
Skala von 8, 4, 2 Groſchen, waren alſo ſehr erheblich niedriger
als die im Jahre 1771 von Döbbelin angeſetzten. Am 29. No
vember 1797 eröffnete wieder eine Döbbelin' ſche Truppe in Halle
ihre Vorſtellungen. Ob dieſer Döbbelin mit dem früheren iden
tiſch iſt, weiß der Vortragende nicht anzugeben. Die Genehmigung
zu dieſen Vorſtellungen lautete auf 3 Monate. Die Truppe kam
von Halberſtadt und war mit den beſten Zeugniſſen verſehen. Die
Univerſität aber ließ es ſich angelegen ſein, auf die Zurücknahme
der dem Döbbelin ertheilten Conceſſion hinzuwirken. Ehe dieſe

Eingabe noch ihre Wirkung hatte thun können, war ſchon unterm
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Gebirge gegen 60,000. Dazu muß freilich bemerkt werden, daß
auch ſolche Nachrichten vorliegen, wonach die aufſtändiſchen Kur
den zu einem nicht unbedeutenden Theile Chriſten wären. Ein
türkiſches Blatt wollte ſogar wiſſen, daß ſich der neſtorianiſche
Patriarch Marchimon unter den Anführera befinde. Jedenfalls
ſind die neſtorianiſchen Chriſten zum überwiegenden Theil Berg-
ſtämme von rauher Charakteranlage, denen der Geiſt der Ver
ſöhnlichkeit nicht beſonders geläufig iſt. Ueber Odeſſa wird aus
Perſien gemeldet, daß die Hungersnoth nachlaſſe, weil die Herbſt
ernte außergewöhnlich reichlich geweſen ſei. Trotzdem ſei baares
Geld knapper denn je, und die Bevölkerung leide ſtark von Fie
ber und anderen Krankheiten.

Afrika.
Die britiſche Regierung hat Blum Pafcha in Anerkennung

der großen Dienſte, die er im Zuſammenhange mit der Liquida
tion der ägyptiſchen Staatsſchuld geleiſtel hat, ein Silberſer
vice zum Geſchenk gemacht. Der Monatsausweis über die
Einnahmen des europäiſchen Schatzamts der Staatsſchuld ergibt,
daß nach Einlöſung des am 1. November fälligen Coupons der
unificirten Schuld ein Ueberſchuß vorhanden ſein wird, der zum
Ankauf von Schuldtiteln für den Tilgungsfonds im Betrage von
156,000 L. hinreicht. Der bis jetzt für den am 1. Mai 1881
fällige Coupon der unificirten Schuld eincaſſirte Betrag beläuft
ſich auf 25,000 L. und der für den nächſtfälligen Coupon der
Prioritätsſchuld auf 47,000 L.

ad

Lokales.
Halle, den 3. November.

Geſtern Morgen gegen 8 Uhr ſtürzte der Klempnerlehr-
ling Wilheim Pfeifer von hier bei der Arbeit innerhalb des
Neubaues Weidenplan Nr. 4b mit einer leeren Bretterkiſte in
Folge eines Fehltrittes vom Gerüſt eine Etage hinunter, anſchei-
nend ohne weiteren Schaden genommen zu haben, doch wurde
er zur Unterſuchung per Droſchke nach der Königl. Klinik geſchafft.

Geſtern verunglückte auf dem Bauplatze der hieſigen
Gewerbeausſtellung der Zimmergeſelle Scheibner aus Gie-
bichenſtein dadurch, daß er, auf der Rotunde arbeitend, beim Her
ausziehen eines Bohrers das Gleichgewicht verlor, herunterfiel und

ſich das Rückgrat derartig verletzte, daß ſeine ſofortige Ueber
führung nach der kgl. Klinik nothwendig wurde. H. T.)

Der 10 Uhr 35 M. von Thüringen kommende Zug
brachte heute einen Transport von ca. 250 Mann Elſaß-
Lothringer nach hier. Dieſelben waren zur Vertheilung in
die verſchiedenen Regimenter in Magdeburg, Burg, Salzwedel
u ſ. w. beſtimmt und ſetzten ihre Reiſe 1 Uhr 25 M. nach
Magdeburg weiter fort. Begleitet wurde der Transport von
Mannſchaften des 73. Regiments. Mit dem 1UhrZuge kam
ein fernerer Transport von 100 Mann Elſäſſern, nach Berlin
peſtimmt, hier an.

Die hieſige Schuhmacher-Jnnung hielt am Montag Abend
im Reſtaurant zum Kühlen Brunnen eine Verſammlung unter dem
Vorfſitze des Obermeiſters Herrn Lohmeyer ab, in welcher nur über
einen Gegenſtand, nämlich Gründung einer Altersverſorgungs- und
Unfallkaſſe, verhandelt wurde. Als Referent trat Herr Schuhmacher-
meiſter Pabſt auf, als Correferent Herr Schuhmachermeiſter Sickert.
Auf dem Mitte dieſes Jahres hierſelbſt ſtattgefundenen Provinzial-
Schuhmacher-Verbandstage der Provinz Sachſen und des Herzog-thums Anhalt wurde beſchloſſen, die Frage über Gründung einer

Alterverſorgungs- und Unfallkaſſe innerhalb des Verband s einer
Commiſſion zur Vorberathung zu überweiſen, welche dann ſ. Z das
Reſultat ihrer Berathung den reſp. Jnnungen zur Beſchlußfaſſung
bekannt geben ſollte. Dies iſt nun geſchehen und hat die hieſige
Schuhmacher-Jnnung die von der Commiſſion ausgearbeiteten Sta
tuten genehmigt und ſich nach ſtattgehabten Erläuterungen für Gründ-
ung einer ſolchen Kaſſe ausgeſprochen. Die erwähnte Kaſſe hat
den Zweck, Jnnungsmitgliedern nach zurückgelegtem 63. Lebensjahre
eine monatliche Unterſtützung von entweder 9, 12 oder 15 bis
zum Tode derſelben zu gewähren. Die Beſtimmungen darüber ſind
folgende: Die der Jnnung bereits angehörenden Mitglieder dürfen
das 57. Lebensjahr noch nicht überſchritten und müſſen ſich innerhalb
eines Jahres entſchieden haben, ob ſie der Kaſſe beitreten wollen.
Der Beitrag beziffert ſich nach dem Alter des Eintretenden und in
Stufen von 5 zu 5 Jahren; ſo zahlt ein 30 Jahre altes Mitglied
pro Monat 50 ein 57 Jahre altes Mitglied 1,20 A. Jedes neue
der Jnnung beitretende Mitglied darf das 40 Lebensjahr nicht über
ſchritten haben, falls es der Caſſe beizutreten gedenkt Bezüglich
der Unfallkaſſe, die mit der vorgedachten Cafſſe verbunden iſt, gilt
Folgendes: Sobald ein Mitglied unverſchuldet in die Lage kommt,
nicht mehr arbeitsfähig zu ſein, ſo erhält daſſelbe nach 10jähriger
Steuerzahlung eine einmalige Unterſtützung von 150 desgl. nach
15jähriger Steuer eine ſolche von 200 Hoffen wir, daß die

12. December 1797 ein Erlaß vom Miniſters Wöllner einge-
troffen, der die Aufforderung enthalten hatte, daß nach der drei
monatlichen Dauer der TheaterSaiſon ein genauer Bericht über
die Wirkungen des Theaters abgeſtattet werden ſollte. Aber ſchon
am 16. December 1797 traf die KabinetsOrdre ein welche auf
die inzwiſchen eingelaufene Eingabe der Univerſität eingeht und
das Schauſpiel für Halle verbietet, trotz der abweichenden Gut-
achten einer Minorität, die ſich für das Theater als für ein Ver-
gnügen ausſpricht, das von groben Beluſtigungen abziehen würde,
die auch zur Empfehlung eines Theaters in Halle geltend macht,
daß dann die Studenten ſich nicht veranlaßt fühlen würden, nach
Lauchſtedt oder Leipzig zu reiſen, um das Theater zu beſuchen.
Noch am 9. Januar 1804 kam ein Miniſterialreſcript vom
20. December 1803 an, worin den Stadtbehörden eingeſchärft
wurde, daß die früheren Verbote des Theaters noch in Kraft ſtän
den. Unter der weſtphäliſchen Herrſchaft wurde das Theater frei
gegeben, ſo daß ſich im Jahre 1808 der Kanzler Niemeyer
veranlaßt fühlte, den franzöſiſchen Maire Streiber zu er
ſuchen, daß er die Schaulpielunternehmungen, namentlich im
Winter, nicht zu lange geſtatten möchte. Jm Sommer ſchie-
nen ſie ihm unſchädlicher zu ſein, außerdem ſah er in ihnen
zu dieſer Zeit eine Förderung des neu entſtandenen Reil-
ſchen Bades. Hierauf weiſt Herr Profeſſor Dr. Hertzberg
auf das kürzlich erſchienene Buch von Herrn Dr. Größler in

ung auch zu der ihrigen machen und derſelben ihre Unterſtützung zu
Theil werden laſſen.

Handelskammer zu Halle a/S.
Halle aS. den 2. November. Die hieſige Handelskammer hat

unter Bezugnahme auf die Bekanntmachungen der kgl. Eiſenbahn
directionen zu Frankfurt a M., Berlin und Magdeburg, betreffend
die Verkürzung der Be bezw. Entladungsfriſt für Eiſenbahnwagen
eine Vorſtellung an den Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten ge
richtet, in welcher d e aber ausführt:
Wir glauben Grund zu haben, annehmen zu dürfen, daß dieſe
Verfügungen (der Directionen zu Berlin und Frankfurt a M) in
Folge bezüglichen Vorgehens der kgl. Eiſenbahndirection zu Magdeburg erlaſſen worden nd Letztere, der nach hoher Verfügung Ew.

Excellenz vom 7. April c. (Eiſenbahn-Verordnungsblatt Nr. 13 vom
26. April 1880) die Aufgabe zuſteht, für den etwa erforderlichen Aus
gleich des Wagenmangels bezw. Wagenüberfluſſes unter den drei zu
dieſem Zwecke unterſchiedenen Bahngruppen zu ſorgen, hat die ſechs
ſtündige Ent bezw. Beladungsfriſt bereits vom 25. Octbr c. ab
mittelſt Bekanntmachung vom 22. Octbr. c. für ihren Bahnbezirk
dekretirt, wie es ſcheint in Folge einer Vorſtellung der Aelteſten der
Kaufmannſchaft t u Wage arg Ew. Excellenz, in welcher über
Wagenmangel geklagt wurde. ie aber aus der Reproduktion dieſer
Eingabe in der Magdeburger Zeitung vom 28. d. M. hervorzugehen
ſcheint, wird dieſe Klage nicht ſowohl für die Station Magdeburgſelben erhoben, als vielmehr für die an den Bahnſtrecken nach Magde

burg gelegenen Zuckerproduktions und Verſandtplätze ferner für
Staßfurt (für den Salzverſandt) u. ſ. w., an welchen Plätzen dem
Wagenmangel wohl hauptſächlich die natürliche Urſache zu Grunde
ren e fte, daß der Waarenverſandt den Waaren empfang in
ganz unverhältnißmäßig ſtarkem Maße überſteigt.

Die qu. Maßregel hat zu lebhaften Klagen der Transportintereſ-
ſenten Veranlaſſung gegeben, namentlich in Halle, welche Station
laut der obigen Bekanntmachung der kgl. Eiſenbahndirection zu Ber
lin in dem Bereich dieſer Eiſenbahnverwaltung allein auserſehen
zu ſein ſcheint, dieſer Maßnahme unterworfen zu werden.

Wir ſind weit entfernt, die Berechtigung der kgl. Eiſenbahn
directionen zur Herabſetzung der widerruflich beſtandenen Ent und
Beladungsfriſt von 12 Stunden auf eine ſolche von 6 Stunden in
Frage ſtellen zu wollen. Was wir aber als Vertreter der Verkehrs
intereſſenten betonen zu müſſen glauben, iſt

1., daß die ſo plötzlich, ohne jede vorherige Friſt erlaſſene Ver
fügung die Verkehrsintereſſenten um ſo härter treffen muß als dieſe
in Dispoſitionen und unvermitteltſter Weiſe dadurch geſtört
werden;2. daß ſolche Verfügung, zunächſt wenigſtens nicht den Zweck
erreicht, daß die Ent bezw. Beladung nun auch ſofort in der häufig
nicht einmal 6 Stunden ausmachenden Tagesdauer (nach Abzug der
Mittagspauſe) bewerkſtelligt wird, daß die Maßregel vielmehr wie
eine über die Transportintereſſenten von den Eiſenbahnverwaltungen
verhängte Strafe empfunden wird, die nur zu leicht dazu führt,
die gewiß nur im allgemeinen Jntereſſe verfügte Maßregel der
kgl. Staatsbahnen einer harten Kritik zu unterwerfen, indem die hier
in Betracht kommenden Privatbahnen, die Thüringiſche und die Ber-
linAnhaltiſche, eine ſolche Verkürzung der Ent und Beladungesfriſt,
vorläufig wenigſtens, nicht angeordnet haben.

Daß endlich, nach übereinſtimmender Ausſage der Verkehrs
intereſſenten die Einhaltung der ſechsſtündigen Ent und Beladungs-
friſt in der Mehrzahl der Fälle geradezu unmöglich iſt, was ja auch
die früher bereits wiederholt erhobenen Beſchwerden immer wieder
betont haben, die noch immer zu einer Verlängerung der Friſt ge-
führt haben.

Dieſe wiederholt verfügte Verkürzung und dann wieder zuge-laſſene Verlängerung der Be und Entladungsfriſt hat einen Zu

ſtand der Unſicherheit in dieſer Beziehung herbeigeführt, deſſen Be
ſeitigung wohl dringend erwünſcht wäre.

Wir glauben zu dieſem Behufe Ew. Excellenz folgende Geſichts
punkte gehorſfamſt entwickeln zu dürfen:

Erfahrungsmäßig pflegt ſich der Verkehr grade im diesſeitigen
Bezirke mit Beginn des Herbſtes beſonders lebhaft zu entwickein,
nachdem er den Sommer über ſich in engeren Grenzen bewegt hat.
Dieſer Umſtand hat auch die Magdeburger Kaufmannſchaft zu der
Eingabe an Ew. Excellenz und zu der Bitte bewogen, rechtzeitig
vorbeugende Maßnahmen zu ergzreifen, unter welchen die Magde-
burger Kaufmannſchaft wohl ſchwerlich eine Be und Entlaſtungs-
friſt u n hat.

ir glauben, daß u. A. eine ſolche vorbeugende Maßnahme die
folgende ſein würde: Nach der oben bereits allegirten Verfügung
Ew. Excellenz vom 7. April cr. haben die Verwaltungen der zu
Einer Gruppe verbundenen Bahnen das Recht, die Wagen der Eiſen
bahnen dieſer Gruppe gleich den eigenen Wagen unbeſchränkt zu de
nutzen, d. h. mit andern Worten: die thunlichſt baldige Rückſendung
der Wagen an die beſitzende Eiſenbahn der betreffenden Gruppe
unterbleibt und wird über die Wagen beliebig anders disponirt. So
ſegensr. ich dieſe Maßregel ſich auch zu Zeiten des ſich regelmäßig
abwickelnden, nicht zu lebhaften Verkehrs erweiſen kann, ſo nachtheilig
kann dieſelbe zu Zeiten des plötzlich eintretenden lebhafteren Ver
kehrs wirken.

Wir halten daher dafür:
1. Daß für die Monate October, November und December ein

thunlichſt ſchneller Austauſch reſp. die alsbaldige Rückſendung der
Wagen an die Eiſenbahnverwaltung, der ſie gehören, wieder vorge
ſchrieben werden müßte, event. mit der Maßgabe, daß die Verwal
tungen nöthigenfalls einander mit Wagen auszuhelfen haben. Wir
wollen uns für heute nur darauf beſchränken, auf die Thatſache hin
zuweiſen, daß gegenwärtig, während die königl. Eiſenbahndirektionen
eine Perkürzung der Ent und Beladungsfriſten wegen Wagenmangels
dekretiren, ein Ueberfluß an Wagen der Halle-Sorau-Gubener Ver

verſchiedenem Werth, haben aber in ihrer größeren Menge das Ge
präge der Mansfelder Berglandſchaft und bekunden daher ihren
wirklichen Urſprung aus derſelben. Man he ſind nur Trümmer von
Sagen, andere gehören dem Sagenſchatz der ganzen Erde an, in
dem ſie von Geiſtern handeln. Dabei aber iſt von Feen wenig die
Rede, an die Stelle dex Kobolde ſind merkwürdiger Weiſe die
Mönche getreten. Daneben ſpielen die Teufelserinnerungen eine
große Rolle. Einiges erinnert an die altgermaniſche Mythologie,
die katholiſche Kirchenſage tritt ziemlich zurück. Einige Erzählungen

laſſen den Herrn Chriſtus in's Mansfeld'ſche kommen was der
Sammler als Uebertragung aus dem Altgermaniſchen anſieht,
während Prof. Hertzberg eine Uebertragung aus dem chriſtlichen
Legendenſchatze annimmt Die Erzählungen von allgemein ſittlicher
Tendenz zugleich mit landſchaftlichem Charakter berichten beſonders
gern vom böſen Meiſter, der einen Lehrjungen oder Geſellen er-
ſchlägt (wie der Glockengießer zu Breslau), weil ſie ein Werk voll-
bracht haben, das er ſelbſt hatte thun wollen. Eine beſondere Rolle
ſpielen auch die beiden Seen und die Unſtrut, ebenſo auch ver
Bergbau mit allem, was zu ihm gehört. Von hiſtoriſchen Erinner
ungen zeigt ſich die an die Schlacht am Welfisholze beſonders leben
dig. Von Luther berichtet nur die Erzählung von einem Schul
meiſter des vorigen Jahrhunderts, der von der unſichtbarer Hand
Ohrfe gen erhielt, als er zum erſten Mal nicht nach Luthers ſon
dern nach einem neueingeführten Katechismus unterrichtete, und

Eisleben hin, in welchem die Sagen der Grafſchaft Mansfeld ge dem ſich Luther dann als der Urheber der Ohrfeigen zu erkennen
ſammelt ſind. Es iſt ſehr wenig bereits veröffentlichtes Material
benutzt, es ſind vielmehr beſonders die noch im Munde der Leute
lebenden Sagen erkundet worden. Da es oft ſchwer hält, den
Sagenkundigen den Mund zum Erzählen zu öffnen, ſo hat ſich
Größler der thätigen Beihülfe einer ganzen Anzahl von Freunden
bedient und in dem auf dieſe Weiſe zuſammengebrachten reichen
Material erhalten, was ſich noch erhalten ließ. Denn ſeit der
Separation, durch die manche Merkmale und Anhaltepunkte für die
Sage beſeitigt worden ſind, iſt auch dieſe ſelbſt im Hinſchwinden
begriffen. Das Gebiet, auf das ſich die Sammlung erſtreckt iſt
etwas weit begrenzt. Den Umfang dieſer Grenzen deuten die

gab. Die Jeſuiten figuriren unter dem Namen Jeſuiter als böſe
Geiſter. Hierauf erwähnt Herr Prof. Dr. Sch um einen in der
Zeitſchrift des Harzvereins erſchienenen Aufſatz von dem eben be
ſprochenen Herrn Größler über die Siegel der Ortſchaften des
Mansfelder Seekreiſes. Sie ſind meiſt neueren Urſprunges und
haben Sinnbilder, die den Hauptbeſchäftigungen und Haupterzeug
niſſen des betreffenden Ortes entnommen ſind, wie Schiff, Fiſch,
Fähre, Aehre, Weinſtock, Traube, Baum auch Pferd. Daneben
finden ſich die ſogenannten redenden Siegel, wo aus gewiſſen Zei

übrigen m Verbande gehörenden Jnnungen dieſe löbliche Einricht notoriſch vorhanden iſt, der, wie wir hören, ſogar zu einer
agenverleihung an eine andere Verwaltung geführt haben ſoll.

Vielleicht iſt es auch dieſem Umſtande zuzufchreiben, daß die tönigl,
Eifenbahndirektion zu Berlin die qu. Maßnahme nur für Halle in
Kraft treten läßt, damit hier die verkürzte Friſt bei ſämintlichen
Staatsbahnen gleichmäßig in Kraft trete, während z. B. für
Delitzſch, Eilenburg u. ſ. w. die längere Frift unbeanſtandet be
ſtehen bleibt.

Da die Genehmigung Ew. Excellenz für die qu. Verordnung der
königl. Eiſenbahndirektion zu Berlin vocrbehalten iſt, ſo bitten wir
aus den oben ausgeführten Gründen. dieſelbe hochgeneigteſt verſagen
und gütigſt auch die betreffenden Vero dnungen der königl. Eiſen
bahndirektionen zu Magdeburg und Frankfart a. M. wider aufheben
zu wollen.

Die Handelskammer.
Concert im Neuen Theater.

Zu dem geſtrigen Salon Concert des Herrn Muſikdirektor
Walther aus Leizig hatte ſich ein überaus zahlr. iches und ſehr
ſtattliches Auditorium im Neuen Theater verſammelt. Das mit
großer Sorgfalt zuſammengeſtellte reichhaltige Programm fand durch-
weg eine Ausführung, welche die Zuhörer in hohem Grade befriedigte,
eine Ausführung, wie ſie uns von den Concertirenden immer geboten
worden iſt. So kam es denn auch, daß jede vorgetragene Compo-
ſition mehr oder weniger meiſt anhaltend applaudirt wurde. Be
ſonders dankbar ſind wir zunächſt Herrn Direktor Walther daß er
uns Gelegenheit gab, Herrn Petzold zu hören, welcher diesmal eine
Fantaſie für Trompete über Themen von C M. v Weber vortrug
und uns nicht nur durch tadelloſe Reinheit der Töne, die er ſeinem
Inſtrument zu entlocken weiß ſondern auch durch eine wahrhaft
glänzende Technik erfreute. Zudem durchwehte ſeinen Vortrag der
uns auf das Angenehmſte berührte, ein tiefes Gefühl. Mit Recht
zeichnete das lauſchende Publikum den ſtrebſamen Künſtler durch
rauſchenden Beifall aus. Alsdann erweckte eine Fantaſie von Eule
„Traum eines Kriegers vor der Schlacht großes Jntereſſe. Die
Melodie „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath“ kam in derſelben in einem
außerordentlich zarten auf uns eine ergreifende Wirkung ausüben-
den Pianiſſimo die Tonwellen ſchienen aus weiter Ferne unſer
Ohr zu berühren zum Vor rage. Von den übrigen Compoſi-

tionen, welche das Programm enthielt, waren es beſonders die mit
hinreißendem Schwunge vorgetragene ValſeCaprice von Rubinſtein,
ſowie die ſehr präcis executirte Ouverture z. Oper: „Wilhelm Tell“
und das deutſche Volkslied, im Style älterer und neuerer Meiſter
von Ochs humoriſtiſch bearbeitet, die, nachdem ſie verklungen die
Hände der befriedigten Zuhörer in Bewegung ſetzten um die Vor
tragenden für den von ihnen bereiteten Genuß dürch wohlverdienten
Applaus zu ehren.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
4 Quedlinburg, 2. November. Der Gärtner Koch hat

ſich am Donnerstag voriger Woche aus ſeiner Wohnung, dem
außerhalb der Stadt gelegenen ſogenannten Paradiesgarten, ent
fernt, um nach der Stadt zu gehen und iſt bis heute noch nicht
zurückgekehrt. Da er an epileptiſchen Zufällen litt, ſo liegt die
Vermuthung nahe, daß er bei einem ſolchen Anfall umgekom-
men iſt.

J EErfurt, d. 2. November. Die meiſten Zeitungen, auch
die Halliſchen, veröffentlichten vor kurzer Zeit die Nachricht, daß
der Miniſter des Jnnern eine Verfügung erlaſſen habe, wonach
diejenigen Lehrer, welche an einer Schule angeſtellt ſind die als
höhere Lehranſtalt im geſetzlichen Sinne nicht anzuſehen iſt, zu
den ſtädtiſchen Kommunalabgaben nicht herangezogen werden
dürfen. Dieſe Verfügung iſt im September und Octoberheft
des „Centralblattes für die geſammte Unterrichtsverwaltung in
Preußen“ abgedruckt und hat für Erfurt beſonderes Jntereſſe, ja
ſie iſt wahrſcheinlich mit beſonderer Beziehung auf Erfurt abge
druckt. Man hat vämlich verſucht, die akademiſch gebildeten Lehrer
der höhern Töchterſchule hierfelbſt zu den leider ziemlich hohen
Communalſteuern heranzuziehen, weil dieſelben keine Elementar
lehrer ſeien. Nach der erwähnten Verfügung des Miniſters iſt
aber in dieſer Angelegenheit nicht die perſönliche Qualification
des Lehrers reſp. Schuldirectors maßgebend, ſondern lediglich
die Kategorie der Schule, und da die höhern Töchterſchulen im
Sinne des Geſetzes als Elementarſchulen anzuſehen ſind, ſo ge
nießen alle Lehrer derſelben die Vortheile der Elementarſchul-
lehrer, namentlich auch die Freiheit von Communalabgaben.
Bekanntlich beſteht unter den Lehrern an höhern Töchterſchulen
eine Agitation, welche darauf hinzielt, dieſe Schulen in die Kate
gorie der höhern Schulen zu bringen; ob vieſe Agita-
tion angeſichts vorliegender Verfügung nicht etwas erlah
men wird? Die Bekanntmachung der oberſten Poſtbe
hörde, nach welcher die Landbriefträger auf ihren Wegen ein
Annahmebuch für Einſchreibbriefe, Geldbriefe und andere Werth
ſachen mit ſich führen, wird, wie anderwärts, natürlich auch in den
hieſigen Blättern vielfach abgedruckt. Sie erinnert mich aber
auch daran, den Leſern dieſes Blattes eine eigenthümliche Ein
richtung mitzutheilen, welche wohl nur in dem hieſigen Bezirk
verſuchsweiſe eingeführt iſt, ſeit kurzer Zeit fahren nämlich
unſere Landbriefträger auf ihre Praxis und zwar auf ganz eigen

fes Eisdorf iſt bisher für einen Eisvogel gehalten worden. Der
Ort gebörte aber dem Geſchlecht Rebeningen (davon Röblingen),
daher ſoll der Vogel jedenfalls ein Rabe ſein. Dann beſpricht
Herr Profeſſor Schum noch zwei von Herrn v. Wülferſtedt
herausgegebene Urkundenſammlungen, den codex Ileburgensis (be-
treffend die Familie v. Eilenburg, jetzt v. Eulenburg) und den
codex Alvenslebianus (betreffend die Familie v. Alvensleben).
Sie greifen bis ins 9. und 10. Jahrhundert zurück, wo zunächſt nur
die Ortsnamen auftauchen. Erſt in der Mitte des 12. Jahrhun
derts laſſen ſich einzelne beſtimmte Glieder der betreffenden Fami-
lien nachweiſen, vie ſchon damals eine hervorragende Stellung ein
nehmen. Die Alvenslebens ſind erzbiſchöfliche Beamte. Die Eilen
burgs haben Zuſammenhang mit den Burggrafen von Wettin.
Der jetzige Name v. Eulenburg datirt erſt ſeit 2 Jahrhunderten.
Ferner theilt Herr Profeſſor Schum mit, daß ſich neuerdings eine
neue handſchriftliche Ueberlieferung der Magdeburgiſchen Biſchofs
chronik im Nachlaſſe von Georg Friedrich v. Raumer gefunden hat,
die in den Beſitz des königlichen Hausarchivs übergegangen iſt.
Sie ſcheint gegen Ende des 14. Jahrhunderts geſchrieben zu ſein
(das Material iſt Pergament) und geht bis etwa 1356, der Schluß
alſo fehlt leider. Endlich zeigt Herr Profeſſor Schum noch den
Gypsabdruck von einem ſilbernen und vergoldeten Becher aus
dem Erfurter Ratheſchatz vor, der ohne Fuß iſt, alſo
ausgetrunken werden mußte, ehe er niedergeſetzt werden konnte. Es
iſt eine außerordentlich feine Renaiſſance-Arbeit, und man würde
ſeinen Urſprung aus Jtalien annehmen, wenn er nicht eine

dreißigjährigen Krieges als „Verehrung“ in die Hände fremder

chen, wie beim Rebus, der Name des Ortes zu errathen iſt oder
wo der Name des Ortes zu einer bildlichen Darſtellung Anlaß ge

Namen Halle, Bode, Merſeburg, Unſtrut, Sachſenburg, Sanger geben hat.
hauſen, Stolberg und Südharz an. Die Erzählungen ſind von ſehr befeſtigung. Der Vogel auf dem Baumſtamm im Siegel des Dor

Die Stadtſiegel enthalten oft einen Theil der Stadt

Kriegsoberſten gewandert. In den älteſten Jnventarverzeichniſſen
wird der Becher „die türkiſche Jungfrau“ gen. nnt, wahrſcheinlich
wegen des Haarputzes, den der am unteren Ende des Bechers be
findliche ſchöne Frauenkopf hat.
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einer thümlich conſtruirten Fahrzeugen; dieſelben beſtehen aus einem keit und Ordnungsliebe, Bewerbungen an das herzogliche Mini- Sprößlings und hat dafür das Vorrecht, von demſelben als Vater
ſoll. auf einer einzigen Axe mit 2 Rädern ruhenden gelben Kaſten; ſterium, Abtheilung für Cultusangelegenheiten zu Altenburg. begrüßt zu werden, während dies den übrigen nicht geſchieht.
nigl. der Landbriefträger ſelbſt thront auf demſelben und leitet von Suhl, Polizeiſergeant und Vollziehungsbeamter, Gehalt ca. [(Eine Löwenjagd.] Der Ort Meinerſen in der Provinz
e oben herab ſere in eine Gabel geſparnte Roſinante. Die 810 Mark incl. freier Wohnung und Holzdeputat, Anſtellung auf Hannover hat das Glück gehabt eine Löwenjagd in ſeiner Nähe zu
für Wagen ſind in einer hieſigen Fabrik (J. J. Schmidt) her 3monatliche Kündigung, bezüglich der Funktion als Vollziebungs erleben. Seitens des dortigen Herrn Amts Hauptmanns wurde
be geſtellt und erregen die Aufmerkſamkeit des Publikums in beamter bis auf jederzeitigen Widerruf, erforderlich Kenntniſſe im mitgetheilt, daß einem Thierbändiger in Walesrode eine Löwin ent

ohem Grade. Schon in Nr. 247 dieſes Blattes meldeten Rechnen, Schreiben, Beſetzung durch den Magiſtrat zu Suhl. der ſprungen ſei. Jäger und beberzte Leute wurden nun aufgefordert,
der wir, daß Herr Dr. Moritz aus Geiſenheim wieder mit der Unter Anzuſtellende hat ſeine Qualification durch eine 6monatliche Pro ſich mit Waffen aller Art zu verſehen und auf das ſeltene Wild

en ſuchung hieſiger Rebanpflanzungen beſchäftigt ſei. Leider iſt dieſe bedienſtleiſtung nachzuweiſen. ein Treibjagen anzuſtellen. Die Jagd fand ſtatt. Ein Theilnehmer
ſen Unterſuchung nicht ohne Erfolg geweſen, nicht nur an der Oſt Die Bahn, die von Querfurt nach Oberröblingen hat, wie das „Burgd. Wehbl.“ erzählt, am Abend vor Eröffnung
eben ſeite der Stadt, wo die Reblaus ſchon früher gefunden war, ſon gebaut werden ſoll, findet zwar, ſoweit ſie im Querfurter Kreiſe der Jagd geſagt. „IJch will mein Teſtament noch machen damit

dern auch auf der Weſtſeite im Dreienbrunnenfelde ſind neu- projektirt iſt, überall bereitwillige Förderung, dagegen iſt man im ich, falls ich eine Beute der Löwin werden ſollte, doch meine irdiſchen
Heerde der Phylloxera vastatrix entdeckt worden, ſo daß der Mansfelder Kreiſe und insbeſondere in Oberröblingen zu keinen Verhältniſſe geordnet habe.“ Zu dem Vernichtungskampfe ſollen
Oberpräſident unſerer Provinz die Stadt Erfurt wieder mit dem Opfern geneigt, da man eine Beeinträchtigung des jetzigen regen etwa 150 Kämpfer anweſend geweſen ſein, welche denn auch mit
Ausfuhrverbot für Reben belegen mußte. Es dürfen demnach und nutzbringenden Frachtverkehrs von Oberröblingen nach Quer Waffen aller Art, als: Heu- und Miſtgabeln, zwei und vierzackig,
von ſämmtlichen mit Reben bepflanzten Grundflächen der Stadt furt beſorgt. Gewehren und Büchſen jeder Konſtruktion, verſehen geweſen ſein
Erfurt und der benachbarten Ortſchaft Jlversgehofen, bei einer Jn Torgau ſtieß man kürzlich bei demz Ban der neuen ſollen. Ein Mitkämpfer hatte außer ſeiner mit Kugeln geladenen
Strafe von 150 reſp. 4 Wochen Haft, weder Reben noch Artillerie-Kaſerne beiden Fundamentirungsarbeiten an verſchiede Flinte, wohl zu ſeiner größeren Sicherheit, noch eine 6 Fuß lange
Rebtheile fortgeſchafft oder ausgeführt werden. Auch wird nen Stelle auf große Mengen Menſchenknochen. Durch das ſelbſt geſchmiedete eiſerne Lanze bei ſich. Glücklicherweiſe iſt ein
verboten, Pflanzen oder Pflanzentheile, gleichviel ob bewurzelt Auffinden von franzöſiſchen Montirungsknöpfen eines 20Francs- Menſchenleben um den Löwen nicht verloren gegangen, da man
oder unbewurzelt ſortzuſchaffen oder auszuführen, ſoweit ſolche ſtücks, eines kleinen franzöſiſchen Adlers u. ſ. w. iſt man auf die nicht die Freude hatte, die Löwin zu Geſicht zu bekommen. Von
zwiſchen verdächtig befundenen Reben oder in deren unmittel Vermuthung gekommen, daß man es hier mit aus den Freiheits anderer Seite wird noch gemeldet: Der angebliche Löwe, welcher
barer Nähe geſtanden haben oder ſtehen. Das hieſige Schlacht kriegen (1813) herrührenden Maſſengräbern zu thun hat. ſeit einiger Zeit die Umgegend von Peine in Unruhe verſetzte, hat
haus wird nicht nur von den hieſigen Fleiſchern, die ja zu ſeiner P Wie aus Thale geſchrieben wird, war in letzter Woche ſich nunmehr als ein Hund entpuppt. Der Löwe iſt auch von
Benutzung gezwungen ſind, ſondern auch von dem verehrten die Bode durch den anhaltenden Regen und ſchmilzenden Schnee mehreren Einwohnern aus Edemiſſen geſehen worden, u. A. von
Publikum ſehr fleißig beſucht, ſo daß der Magiſtrat ſich veran des Harzes ſo angeſchwollen, daß am 29. v. Mts. 1 Uhr Nach einem Schäfer, welcher ſich aus Furcht vor dem Thiere in ſeine
laßt geſehen hat, den wißbegierigen und neuzierigen Beſuchern, mittags der 12jahrige Knabe Ernſt Remert, welcher am linken Karre verkroch. Nach der Jagd hat ſich nun zur Erheiterung der
deren Anzahl oft ſtörend für den Betrieb war, den Zutritt von Bodeufer Holz aus der Bode fiſchte, durch eine Hakenſtange in's ganzen Gegend herauszeſtellt, daß der vermeintliche „Löwe“ nichts

an nur am Sonnabend und Sonntag zu geſtatten. Waſſer gezogen wurde und ertrank. weiter geweſen, als ein großer gelber Hund aus Oedeſſe, der mitmir r Arendſee, 2. November. Geſtern eröffnete die land t Auf einem Felde bei Halberſtatt wurde dieſer Tage ein einem Schlächter mitgelaufen und nachher die dortige Gegend

wirthſchaftliche Winterſchule hierſelbſt ihren neuen ganz weißer Hamſter gefangen. durchſtreifte.
Curſus mit 20 jungen Lenten. Dieſe bedeutende Schülerzahl iſt r 7 evum ſo erfreulicher, indem die Abnahme derſelben in den beiren atentertheilungen. Regiſter Her Stadt Dalle.
Vorjahren das Beſtehen der Schule in Frage ſtellte. Bei dem Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente eldungen am 2. November 1880.

orjahren We d t ge hat die hier herrſchente ertheilt u, a. dem Herrn O, Uhlich in Reudnitz b. Leipzig Aufgeboten: Der Zimmermann A. Gaumitz, Mittelwache 17,
unbeſtändigen Wetter der letzten Tage Hat die hier herrſchende auf. Heuerungen an r ienn für Schlipſe; den Herren R. und F. Eckardt. Schmeerſtraße 42. Der Kupferſchmied F. R.
Mafernkrankheit derartig zugenommen, daß faſt kein Haus mehr Leſſe und A. Köppe in Bitterfeld auf ein Verfahren zur Her Born Halle und A. M. Bahn. Weida

ne kranke Kinder iſt. ſtellung von Särgen aus Cement und Gyps; dem Herrn F. Blüth- Geboren: Dem Drechsler C. Gipſer eine Tochter Steg 8.oh J Zieſar November. Die naſſe Witterung weicht gen in Wittenberg auf Neuerungen an Rollſchuhen; den Herren Dem Steindrucker W. Wolf eine Tochter Friedrichsſtraße 27.
efar, 2. rung Wagner Co. in Gera auf eine Dänmpfereinrichtung an Dem Handarbeiter H. Ebersbach eine Tochter, Saalberg 7. Demunſere ſonſt feſten Lehmwege auf und dadurch wird die Fahrt mit Fecordeons; dem Hrn. W Lehmann in Leipzig auf eine Gewinde- Schneidermeiſter E. Thon eine Tochter kleiner Schlamm 4. Dem

der Poſt von hier nach der Station Wuſterwitz recht beſchwerlich. ſchneidmaſchine für verſchiedene Ganghöhen; dem Herrn C. Vötter's Kutſcher E. Moritz ein Sohn. Karzerplan 1. Dem Eiſenbahn
Dadurch, daß jetzt das Planum der neuen Kreischauſſee gemacht Söhne in Gotha auf eine Auslöſchvorrichtung an Lampen mit Diätar A. Meyer ein Sohn Mötzlicherweg 7. Dem Schuhmacher
wird, und die Poſt Feldwege paſſiren muß, iſt die Fahrt lebens Tlachbrennern beſtehend in Klappen und Federn; dem Herrn C. meiſter Th. Hildebrand ein Sohn, Oberglaucha 36. Dem Gold

e 29. v. Mts. beſſ t Otho in Leipzig äuf Neuerungen an Contrabäſſen; dem Herrn arbeiter H Elſäſſer ein Sohn, Kleinſchmieden 2 Dem Handar-gefährlich geworden. Die am 29. v. Mts. zur beſtimmten Zeit F. Gebbenskeben in Magdeburg auf ein Nagelheft mit ſelbſt. beiter A. Leuchte eine Tochter, Unterplan Ia. Dem Lehrer E.
des Nachmittags von Wuſterwitz abgehende Poſt hätte um 8 Uhr khätig zur aſwingender Ahle für Schuhmacher dem Herrn F. Raß Zaberkorn eine Tochter, Franckensplatz 1. Eine unehel. Tochter,
hier ſein müſſen. Man fand ſie umgeworfen hinter Bücknitz im mus in Magdeburg auf einen Eiſenbahnwagenſchieber; dem Herrn Bernbuegerſtraße 13b.
Graben liegend. Nachdem der Wagen wieder auf die Räder ge M. Martin in Bitkerfeld auf Neuerungen an Walzenſtühlen, Geſtorben. Des Gelbgießer Th. Heſſe Sohn Otto 1 Monat
bracht ging di t weiter, und traf derſelb dem Herrn W. E. H. Sommer in Bernburg auf ein Verfahren 12 Tage Darmkatarrh, Harz 29. Des Schloſſer P. Thiel Sohnracht worden war, ging die Fahrt weiter, und traf derſelbe zur Herſtellung einer neuen Art von Chokolade-Konfekten nebſt dazu Paul 3 Jahr 9 Monat 7 Tage. Pneumonie, Liebenauerſtraße 163.

hier 1 Uhr ein. dienenden Geräthen; dem Herrn O. Kropff jr. in Nordhauſen T. Des Handarbeiter R. r Max 5 Monat 15 Tage,W. Saugerhauſen, 2. November. Vielfach hört man die auf Neuerungen an AmmoniakEismaſchinen; dem Herrn O Thieme Haſtroeuteritis Steg 15. Des Maurer E. Brockhaus Sohn Mar,
Klage, daß zudringliche Kolporteure bei einer großen Anzahl der in Erfurt auf NReuerungen an Pianofortes, dem Herrn F. Knack 1 Monat 26 Tage Krämpfe, kleine Brauhausgaſſe 12. Der

iſi i i t auf ei Feuerungscontroll t für f-Schuhmacherlehrling Gottlieb Richter, 19 Jahr 4 Monat 12 Tage,Familien Schriften verbreiten, durch welche Anſtand und gute Pagef, un ha S See e pernge e Pneumonie, königliche Klinik. s
Sitte gefährdet werden. Unſere Synode hat deshalb beſchloſſen, in Suhl auf eine Verbindung von Rohr und Hülſe bei Hinter Verzeichni
der Verbreitung der ſchlechten Lectüre entgegen zu wirken. Sie ladungsgewehren. der mittelſt der Kettenſchiffahrt na Sendeburg befbroerten undhat ſich mit der Eisleber Synode in Verbindung geſetzt, und urch die Eiern daſelbſt paſſirten Kähne.
beire haben ſich dahin geeinigt, einen Kolporteur mit guten Volks Vermiſchtes. „RNeuſtadt-Buckau. Am 30. October. Vührig. Roheiſen, v.
und Jugendschriften in den beiden Synodalbezirken umher zu [Der Kaiſer als Pathe. Seine Majeſtät der Kaiſer hat ber v deſf Roſewitz. r a ar Feder. Güter, v. Ham
ſenden, der die zuvor von einer Commiſſion durchgeſehenen und eine Pathenſtelle bei der zu Homburg am 27. September geborenen Sehan, Hamburg n n We ham
auch preiswerthen Bücher dem Publikum vorlegen reſp. zum Tochter des Lieutenant Günther v. Katzeler und ſeiner Gemahlin, burß n. Schönebeck. ElbD.Sch.Geſ. 24, Güter, v. Hamburg n.
Kauf anbieten ſoll. In der letzten Sitzung des „natur geborenen Freiin v. Senden übernommen. Ferner hat der Dresden. Elb. D.Sch.Geſ, 8, desgl. Reiche, Bretter, v. Liepe
wiſſenſchaftlichen Vereins“ bildete „die ſtrahlende Ma- Kaiſer eine Pathenſtelle bei dem jüngſt geborenen Kinde des Kam- v an des h J v. Hamburg n Dresden.
terie“ das Thema eines intereſſanten Vortrags. merjunkers v. Roeder, Premierlieatenants der GardeLandwehr her dert l Hurnt e. J en

Gera, 2. November. Die hieſige ſtädtiſche Gas kavallerie, angenommen und zugefagt, der heiligen Taufe in Perſon leer, v. Sagdeburg n. Schönebeck. Schüultze, desgl. Brüning,

anſtalt hat auf das Geſchäftsjahr 1879,/80 einen Ueberſchuß beiwohnen zu wollen. leer, v. Magdeburg n. der Sagle. Am 31. October. Wankel,
von 45,049 10 aufzuweiſen. Nach einem Beſchluß des [Zu welchen Ungeheuerlichkeiten] die gegenwärtigen Der Düter a n. Schönebeck. Henſchel,
Gemeinderathes ſoll dem neu gegründeten Reſervefond eine Schwankungen in der deutſchen Rechtſchreibung führen, dafür möge n. Dresden, Jabel n Wſſete glei we
Summe von 30,000 überwieſen, der Reſt von 15,049 in Folgendem ein bündiger Beweis erbracht ſein. Als neulich in p. Hamburg n. Dresden. Freudenberg, leer, v. Magdeburg nach
10 aber zu Abſchreibungen verwendet werden. Wenn die einer allerdings animirten Geſellſchaft die Frage aufgeworfen wurde, Außig. E. Forke, leer, v. Magdeburg n. Schand. u W. Forke,
Gasanſtalt fortfährt, in ſolch' erfolgreicher Weiſe zu arbeiten, wie wohl nach der neueſten Orthographie das Wort Hühnerſtall De Enge leere Ballons, v. Hamburg n. Schönebeck.
ſo wird der Stadtkaſſe eine wichtige J eröffnet. geſchrieben würde, lautete die launige Antwort: „Putt- cker, leer, v. Magdeburg n. der Saale.

Auch die Aktien- Brauerei Pforten bei Gera hat im abgelaufe- kammer!“ b dnen Geſchäftsjahre ganz ausgezeichnete Geſchäfte gemacht. Der [(Vielmännerei. Während es den Mrhamedanern, Mor Telegraph. m ericht der J alliſchen Zeitung.
Aufſichtsrath war in der Lage, der Generalverſammlung eine monen und noch einigen Völkerſchaften geſetzlich erlaubt iſt, ſich mehr Bonn den rn r
Dividende von 8 pCt. vorzuſchlagen. Außerdem wurden aus als ein Weib zu nehmen, giebt es vom Gegentheil nur ein Beiſpiel BergiſchMärkiſche 116 75 Soin Minpener Oberſchleſiſche
dem Reingewinn nicht blos ganz bedeutende Abſchreibungen vor auf dem ganzen Erdenrund und zwar im Lande Thibet. Dort iſt 4 C. D. 201,40. Rheiniſche 158,75 Oeſterr. Staatsbahn 180
genommen, ſondern auch die Koſten für ausgedehnte Erweiterungs es in das Belieben der Frauen geſtellt, zwei oder drei und wenn Lombarden 147.--. Oeſterr. Ered.-Actien 476, Preuß. Conjolid
bauten beſtritten. die Mittel es erlauben noch mehr Männer zu heirathen. Die ſanften 104,90. Tendenz: feſt

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Novbr. Decbr. 213, April-Mai 218,50, höher.
Roggen. Novbr. 217, Novbr Decbr. 214,50. April-Maſ 207,

F Die Vacanzenliſte für Militäranwärter im Thibetaner führen unter ſolchen Umſtänden eine friedf. rtigere Häus
Bezirk des 4. Armeecorps enthält folgende Stellen: Alten lichkeit als man glauben ſollte. Die Männer theilen ſich einträchtig
burg, Gymnaſium, Hausmann und Schuldiener, 600 Mark in die Geſchäfte und was die aus einer ſolchen Ehe hervorge- animirt
jährlich Lohn, außerdem freie Wohnung und Heizung, ferner gangenen Kinder betrifft, ſo entſcheidet die Frau darüber wem ſie Gerſte loco 115 205
in Neben-Emol t G ti Anſtell Daſei ken hab Der bezei H haun afer (Herbſthafer). November 150,50.einige geringe NebenEmolumente (ohne Garantie), Anſtellung ihr Daſein zu verdanken haben. Der bezeichnete Gatte übernimmt Spiritus loco 58 40 Novbr. 58 April Mai 59 ruhi

auf Z3monatliche Kündigung, erforderlich unbedingte Zuverläſſig- alsdann die beſondere Obhut und Pflege ſeines ihm zugeſprochenen Fiböl oco 53 60. Novbr Decbr. 53,40 Apri-Dial 57 10. ß

Wem paſſirt es nicht ſich bei rauher Witterung momentan, r Mein i ſ sNeues zu m pei e Wenn ſchließlich Nord-Ostsee-Hannover- Thüringischer Mein in Beeſenſtedt belegenes
einen tüchtigen Luftröhren- oder Bronchialcatarrh zu bekommen? i nJ. r nicht Stunde in der Nacht, gequält vom Huſten Verbands-Güterverkehr. M ohnhaus,
reiz, der ſich oft bis zum Erbrechen ſteigert? 9 5 Dee e treten aus rgft bie Tr i eräumig und i iWer kämpft nicht des Morgens mit der Entfernung des über Nacht angeſam- Am 15. Derewnber er treten Alrßer Kraft vie Frachtſätze zwiſchen Kewe, mie r
melten vertrockneten Schleimes der Luftröhrengänge und der Bronchie und ſteht a Uelzen, Lehrte, Langelsheim, Helmſtedt, Schöningen und Mit welchem eine jcwungbaſte
rathlos vor einem ganzen Heere nutzloſer Heilmittel, deren Empfehlung in den einem Theil der ſüdlichen Verbandsſtationen über verſchiedene ſeither Bäckerei und ein flottes Material

ſelten vom Erfolge er ſind die nein ech giltige Routen; waarenu- Geſchäft verbunden ſind undan iſt heute in der angenehmen Lage, auf die ſogenannten allein echten Gera W. G. B. und verſchiedenen Stati der zu welchem ein ca. Morgen halten2 ter et G G. B. ed Stationen der Hannoverſchen StaatsSpitzweger ich-Bonbons Wie un en e en KölnMindener und Braunſchweigiſchen Bahn, ſowie ſämmtlichen der Garten gehört, bin ich geſonnen
i von deren Vorrrefflichkeit ſich Jedermann leicht überzeugen kann. Die unſchätzbare SchleswigHolſteiniſchen Stationen; aus freier Hand zu verkaufen. Auf

Pflanze, welche die Natur zum Wohle und Heile der leidenden Menſchheit hervor c. Caſſel (Hann. St.-B.) und Gera (Th. B.) Fröttſtedt, Fried- Wunſch können auch 8 Morgen Acker
eine bringt, ſchließt das bis heute unaufgeklärte Geheimniß in ſich, der entzündeten richroda, Waltershauſen; mit verkauft werden. Reelle Selbſt-
ofs Schleimhaut des Kehlkopfes und des Luftröhrenſyſtems ebenſo ſchnell als wirkſam z Prauuf käufer wollen ſich wenden anhat KAnderung zu geben und dadurch die Heilung der betreffenden ertrantten Organe d. Gerſtungen und einigen Braunſchweigiſchen Stationen; 7
iſt. möglichſt raſch zu befördern. Die zahlreichen Anerkennungsſchreiben ſpeciell über e. Herleshauſen und der Berlin Hamburger Bahn; Zander.
i Heilung des Huſtens, Kinderkrampfhuſten, Keuchhuſten, Heiſerkeit, Bronchialver- f. Jena (Weimar-Gera) und Jerxheim; 10 12000ſein ſchleimung, Lungen- und Bruſtleiden haben dieſe Bonbons als beſtändiges Haus Oſchersleben (Braunſchw. B und ei füdli Verbandsſtati dluß mittel in faſt jeder Familie eingeführt und man iſt überzeugt, daß die vollendete r einigen ju ichen erbandsſtationen; werden auf gute Ackerſicherheit geſucht.

den Wirkſamkeit dieſer Bonbons, ſowie der billige Ankaufspreis dieſelben in der kürzeſten h. G era (Th. B.) und den Stationen der Strecke Leinefelde, Eichenberg Adr. unter S. befördert Ed. Stückrath
aus an r ganz Fgtichland und den Nachbarſtaaten als willkommenen Hausfreund Ria ſowie mit Oberſcheden; in der Exped. d. Ztg

einführen werden. t i. Minden und Porta, Stationen der Köln-Mindener Bahn und ſämmt-b e t n ar re Js. lichen ſüdlichen Verbandeſtationen. Die hereſchaftlich eingerichtete II
r T Mit dem gleichenſTageſcheidet die Route über Halle-Vienenburg-Braun Etage kl. Klausſtraße Nr. II iſtne ek unt g ch ſchweig für den Verkehr von den ſüdlichen Verbandsſtationen nach der Strecke ſogleich anderweitig zu vermiethen.b l in Ungen. HannoverMinden bezw. WunſtorfWerden und die Route HalleWittenberge! Eine Lehreretochter, 169. a. Waiſe
in Cölleda, am 29. October 1880., für den Verkehr zwiſchen Bergedorf, Hamburg Lübeck und den Stationen der anſpruchslos und zuverläſſig, bewan-
in, B et anntm a chun g S den Bahn weſtlich Dietendorf, der Werrabahn und Friedrichrodaer dert in allen häusl. Arbeiten, ſucht eine

i ahn aus. Stelle als Stütze dert de elle a ütze der Hausfrau. Um verz Montag den 15. November er. Mitktags 11 Uhr Auskunft ertheilt bis zum Erſcheinen der bezüglichen Tarifnachträge unſer trauensvolle S nete wer
et ſollen auf hieſigem Rathhauſe circa 40 Centner unbrauchbare, größtentheils Tarifbüreau. Rosenburg zu Eisleben.
er zum Einſtampfen beſtimmte Akten c. gegen gleich baare Zahlung an den Meiſt Erfurt, den 29. October 1880. nnoncenjaller Art werden promptbietenden verkauft werden. Namens der Verbandsv valt ek lh drei reen Außer den Akt d 2ei t Verk ens der Verban altungen. und zu Origiual Preiſen an alleich er den Akten werden noch efen zum Perkauf geſtellt werden. Die Direktion der Thüringiſchen iſenbahn Geſellſchaft. hieſigen und auswärtigen Zeitungen

e- Der Königliche Landrath. befördert durch J. Barck Co.,Graf von Schnlenburg. Eine neumilchende Kuh verkauft Lieskau Nr. 8. gr. Ulrichsstrasse 49.



NothwenclisJm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem Kaufmann Gustav Rawald zu Freyburg a,U. gehörige, im daſigen
Grundbuche Band 12 Artikel 577 eingetragene Grundſtücke:

er Verkauf.
1) das Hausgrundſtück Schweigenbergſtraße Nr. 24, Gebäudeſteuerrolle Nr. 337, beſtehend aus:

a. Wohnhaus mit kleinem Hofraum, 360 Mark Nutzungswerth,
b. Gärtnerwohnung, 36 Mark Nutzungswerth,
c. Remiſe mit Waſchküche, 12 Mark Nutzungswerth,

2) Krtbl. 10 Parz. 215 Aa 14. 15. Zwei e Garten
3) 10 219. Gärten zu Ecſtädt Garten
49 10 e 220. Ein Baum und Graſegarten zu Eckſtäd
5) 19 J Ein halber Weinberg in der Acker
6) 10 W Schweigenbergen U. 57 Garten
e 19 286. Ein halber Weinberz in den Acker
8) 10 e 23987. Schweigenbergen U. 56 Garten

am 11. Jannar

Krtbl. 10 Parz. 218 3 Ar 10 Mtr. groß,

23 Ar 70 OMtr., 6,96 Mark Reinertrag,

20 20 2 5,91 et Aa III. 16, Garten 23 Ar 50 OMtr., 13,80 Mark Reinertrag,
19 Ar 60 OMtr., 6,72 Mark Reinertrag,

3 80 2,35
18 20 e 5,944 10 2,401881 früh 9 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, durch den Amtsrichter Bossso verſteigert und
am 13. Jannar 1881 früh 12 Uhr

ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden. Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer-Mutterrolle, ſowie beglaubigte Ab
ſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei II, Zimmer Nr. 3, eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grunbbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine
anzumelden.

Hallischer

Im Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen eeitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch r betreffend, auf

genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet,

Freyburg a/U., den 16. October 1880.
Königliches Amtsgericht, II. Abtheilung

SerbienTages Kalencler im Lokal. Anzeige ad Libterung Von öven, FUrclschenen f. Bwendlbedan,

Die Lieferung des Bedarfs pro 1881 an:
a. ca. 3000 Ctr. e von verſchiedenen Dimenſionen in

Donnerstag den 4. November:
Kgl. R verntärs Viblinthet (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9—-1 Uhr, Bücher

yrAusleihung von 11-—-1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.Carol. Academie

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Wangegebäude

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8-—-1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-—-1 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9—-1 u. Nm. 3 5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ülrichsſtr. 53.Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburge ſeape Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Gewerbliche Fortbildungsſchule:

Provinzial-Gewerbeſchule.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Vaturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8—10 im „Weißen Roß“.
ConditorenVerein: Ab. 8- 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
ännergeſaugverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

denten sverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt le Martinsgaſſes8.

Ab. 8 Geometrie in den Räumen der ehemal.

andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
uſikaliſch-dramatiſcher Verein Verſammlung im Rheiniſchen Hof, Leipziger
ſtraße Nr. 71, Ab. von /9 Uhr ab.

Concerte. Gr. Symphonie Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle:
Ab. 8 im Neuen Theater.

Stadt Theater
Donnerstag den 4. November 1880. 2. Vorſtellung im II. Abonnement.

Die Jungfrau von Orleans,
Romantiſche Tragödie in 6 Acten von Friedr. von Schiller.

W Zu vieſer Vorſtellung werden Schülerbillets à 50 Pfg. ausgegeben.

a8tbof und Bögtaurant J oldenen Sohttehen.

Donnerstag Schlachtefest
9 Uhr Wellfleiſch.

W Fr. Kohl's Reſtaurant. S
Heute Donnerstag AbenPWWeMMnochen II Höerretttg, vaderro7n II ILIen,

FrauenVerein zur Armen- und Krankenpflege.
Donnerstag den 4. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr Nähverein in der

Anſtalt am Martinsberg 14. Auch ſolche Damen, die bisher noch nicht mit
arbeiteten, ſind freundlich willkommen. Das Augsſtellungs-Comité.

9 e eDr. A. Francke's B äder im Fürſtenthal. Sandbäder Dienstags
u. Freitags von 8- 12 U. für Herren, von 2——4 U. für Damen, v. 4—-7 U. für
Herren. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, von
4--7 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor,
aromatiſche, Fichtennadel, ge vöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u.
Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie
alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zim-
mer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm
Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Reu
mann Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

z burger Spickaal, Rügenwalder Gänseprüste, Aeht Brabanter Sar-
(Prima Astrachaner Caviar, Fliessendfetten Rheinlachs,

Lüneburger Fürsten Neunaugen Aecht Teltower

empfing: Wilh. Schubert.
Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Ecke.

Täglich frische Holsteiner Austern C
empfängtW in. Schubert.

Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Eecke. G

Bä z [Nerwalter, Hofmeiſter Nn ſeher,Eine äckerei Land und Sibieeſhaſerme
in einer kl. Provinzialſtadt iſt unter Kochmamſells, Verkäuferinnen, Kin-
ſehr guten Bedingungen zu verkaufen derfrauen, Köchinn., Stuben, Haus-
oder auch zu verpachten. Nähere Aus- u. Kindermädchen weiſt nach

kunft ertheilt C. Saller, Agent, Pauline Fleckinger,
Landsberg bei Halle. kl. Schlamm 3.

Eingang

ertheilt der Bäckermeiſter Meiss- empf.
ner, Georgſtraße 2.

Flachſtab-, Rund u. Quadrateiſen,
b. 1800 Flügelſchienen zu Bergbanzwecken,
e. 1000 Eiſenbleche von 1--10 mm Stärke

ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden.
Die Lieferungsbedingungen ſind im Büreau der gewerlſchaftlichen

Mangsfeldſchen Materialien-Facrtorie zu Eisleben ausgelegt und kön-
geöffnet Nm. von 3-6 im nen von dort gegen Erſtattung der Copialien Gebühren bezogen werden.

Die Offerten ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Offerte auf Eiſen
lieferung verſehen, bis ſpäteſtens

Sonnabend den 27. November er.
an die gewerkſchaftliche Mansfeldſche Materialien-Factorie hierſelbſt ein
zureichen, an welchem Tage dieſelben eröffnet werden ſollen.

Eisleben, den 1. November 1880.
Die gewerkſchaftliche Mansfeldſche Materialien-Factorie.

Bekanntmachung.
Durch Beſchaffung neuer Feuerlöſchgeräthſchaften ſind die nachſtehend be

zeichneten Feuerſpritzen und Waſſerwagen entbehrlich geworden und werden
in Folge deſſen hierdurch zum Verkaufe geſtellt:

l. Feuerspritzen.
1. Nr. 3. Bedienung 28 Mann, Mundſtückweite 11,5 m'm,

Wurfweite 29--31 Schritt.
Mit Saugvorrichtung, jedoch ohne Schläuche.

2. Nr. 4. Bedienung 24 Mann Mundſtückweite 11,5 m m,
Wurfweite 24——-27 Schritt.

3. Nr. 5. Bedienung 24 Mann, Mundſtückweite 11,5 m/m,
Wurfweite 24—-27 Schritt.

4. Nr. 7. Bedienung 24 Mann, Mundſtückweite 11,5 m/m,
Wurfweite 27——-30 Schritt.

II. Wasserwagen.
2 große zweiſpännige Waſſerwagen von ca. je 1500 Liter Jnhalt.

Herr Feuerdirektor Zabel sen. iſt mit dem Verkaufe nach Maßgabe der
aufgeſtellten Taxe betraut worden und wird deshalb erſucht, Gebote an denſel-
beu abzugeben.

Halle a/S. d. 1. November 1880. Der Magiſtrat.

V ohlthätigkeits- Concert
Sonntag den 7. Novbr. Nachm. 5 Ubr

in dem gütigſt bewilligten Saele der Verggeſellſchaft

zum Besten der hiesigen Taubstummenanstalt
unter gefälliger Mitwirkung

des Frl. Hoffnann (Clavier), Frl. Büttner (Sopran), Frau Thümm-
ier-Bachor (Alt), Hr. Otto (Tenor), Hr. Heynacher (Bass), sowie

des Cellovirtuosen Hr. J. Klengel aus Leipzig.
Programm: Thalberg PFantasie, Chopin Nocturne und Im-

promptu, f. Clavier; Davidoff Fantasie; Chopin, Popper
Stücke f. Cello; Kiel, Thiele Lieder mit Cello; Löwe Bal-
lade Douglas; Lieder v. Schubert, Schumann, Gade;
Duette u. Terzett v. Schumann, Curschmann, Lassen.

Billets à 1 bis Sonnabend in den Buchbandlungen der
Herren Karmnrodt, Barfüsserstrasse und Niemeyer, gr. Stein-
strasse; Sonntag im Concertlocal.

Flügel von Bechstein aus dem Magazin des Herrn Kühne'
Ende des Concerts gegen 7 Uhr.

Freitag den 12. November 7 Uhr

Schülerinnen Concert
im Saale der Volksschule

aux Besten des Frauenvereins für Armen Und Kraubenpfege,

Clavierconcerte von Beethoven, Moscheles, Mozart.
Solost. f. Pianof. von Chopin, Mendelssohn, Paradies.

Chorwerke m. Orch. von Mendelssohn, Wüllner.
Arien, Lieder, Duette, Terzette von Brahms, Haendel, Haydn,

Hiller, Holstein, Mendelssohn, Rubinstein, Schubert.
Die Clavier -Concerte, Arien, Chorwerke mit Orchesterbdegleitung,

Felix und Franziseka Voretzsech.,

Friſchen Schellſisch bei 6000 Mark geſucht
Ferd. Rummegelt Co. zum I. Januar 1881 auf Land Hypo

Ein Haus, Mitte der Stadt belegen, thek. Selbſtverleiher werden gebeten
Miethsertrag über 900. mit großen Adreſſe unter G. H. poſtlagernd Röb-
ſchönen trockenen Kellern, flottem lingen a See nieverzulegen.
VictualienGeſchäft, ſoll mit einer An

e D. bulttbene n
gr. Märkerſtraße 4.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die für den Transport von Gütern

ckar Bahn einerſeits und Frank
furt a M. Sachſenhauſen anderer-
ſeits beſtehenden Taxen ſind auch im
Verkehr zwiſchen letzterer Station einer
ſeits und Frankfurt a M. (Taunus
bahn) andererſeits zur Einführung ge-
bracht. Der mit Tarif vom 1. Februar
v. J. eingeführte bezügliche höhere
ba gutfrachttat tritt hiermit außer

Frankfurt a M., 27. Oct. 1880.

Königliche Eiſenbahn Direction.
m Theil I des

tertarifs der Deutſchen Eiſenbahnen
iſt der vom 15. October bezw. vom
1. November er. ab gültige Nachtrag
VI herausgegeben. Derſelbe enthäü
verſchiedene Anmerkungen, Ergänzun-
gen reſp. Zuſätze zu den Tarifbeſtim-

die dieſſeitigen Lokalverkehre, ſowie auf
alle direkten Verkehre mit deutſchen
Bahnen Anwendung. Derſelbe kann
bei den GüterExpeditionen, welche
auf Verlangen auch nähere Auskunft
ertheilen, für 5 Pfg. pro Exemplar
bezogen werden.
Frankfurt a M.-Sachſenhauſen,

ren 29. October 1880.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Mit dem I. November er. kommt
zum Harz-RNordſee-Tarife Nachtrag
20 zur Einführung, welcher neben
einigen Berichtigungen c. theils neue,
theils ermäßigte Sätze enthält. Nä-
heres iſt bei den Expeditionen zu er-
fahren.
Frankfurt a M.-Sachſenhanuſen,

en 29. October 1880.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Buch- Schönschrift,
haltung, Comptoir
Rechnen. Kunde etc.

Den-
jenigen

Pltern, Vor-
mündern und
Prinzipalev,

denen daran liegt
dass die ihrer Obhut
anvertrauten jungen

Leute eine gründliche
gewerblione Aus bildung

erhalten, empfehlt sich
äas kaufmännische
Unterrichts-Institugt
von Ferdänaud Vimon,

gerichtlich verei
äeter Sachver-

Sperial-
Abtheilung

für Stellen

Ein gut empfohlener

Landwirth,
der fähig iſt, die Buchführung, Cor-
reſpondenz und die Geſchäfte eines
Amtsſecretairs zu beſorgen und vorkom-
mende Ackermeſſungen ausführen kann,
wird zum 1. Januar n. J. gegen einen
Jahresgehalt von 500 Mark bei freier
Station auf einer Domaine geſucht.

Bewerber wollen ſich mit abſchrift-
licher Beifügung ihrer Zeugniſſe und

ſonſtigen Empfehlungen melden unter
Chiffre H. S. poſtlagernd Gröbzig
in Anhalt.

7Bierseidel
mit NenſilberBritannig und ge
wöhnl. Zinnbeſchlag empf. billigſt

C. H. Nauncdorf,
gr. Märkerſtraße 4.

Marienſtraße Nr. 9, nahe der
Bahn, iſt die 1. Etage mit Balkon zu
vermiethen u. 1. April 1881 zu beziehen.

Preis 900 Mark. H. Caſtetello.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Anſtatt beſonderer Anzeige.
Geſtern Abend 9/, Uhr wurde uns

ein kräftiges Mädchen geboren.
Merbitz, d. 3. November 1880.

A. Bieler und Fran
geb. Säuberlich.

des Anzeige.
Am I. d. Mts. verſchied nach ſchwe-
ren ſchmerzlichen Leiden unſer innig
geliebter Gatte, Vater Schwieger und
Großvater, der Rentier

Reinhold August Hungerim 70. Lebensjahre.
Dies ſtatt jeder beſonderen Meldung.

ODſtrowo, im November 1880.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen

wiſchen Frankfurt a M. Mainz

mungen. Dieſer Nachtrag findet auf
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